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Hermann Göring ernenntf Sonderbeese,tuftragten

Deufschlane

Merſeburg. Monkag, 7. Auguſt 1939

Mehrförderung durch ausreichenden Arbeitseinſatz und erweiterte Fürſorge für den ſchwer arbeitenden Bergmann
Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall

Hermann Göring hat als Beauftragter für
den Vierjahresplan den Reichsamtsleiter
Paul Walter zum Beauftragten für die
Leiſtungsſteigerung im Kohlenbergbau er
naunt. Der fortſchreitende Ausbau der Vier
jahresplanproduktion, die anhaltende Stei
gerung der Rüſtungsaufgaben ſowie die ge
waltige Ausdehnung des Verkehrs, insbe-
ſondere ſeit dem vergangenen Jahre, haben
den Kohlenbedarf derart in die Höhe ge
trieben, daß ſeine rechtzeitige und vollſtän
dige Befriedigung ohne beſondere Maß
nahmen nicht mehr ſichergeſtellt werden
kann. Das Kohlenproblem iſt damit aus
dem Rahmen eines reinen Wirtſchafts
problems herausgetreten und zu einem
e nene für Staat und Volk ge
worden.

Nachdem im Rahmen des Vierjahres
plans die Vorausſetzungen für den tech
niſchen Ausbau des Kohlenbergbaus bereits
geſchaffen ſind, tritt jetzt vor allem die Auf
gabe in den Vordergrund, durch Bereit
ſtellung der fehlenden Arbeitskräfteſowie durch beſondere Fürſorge für den
ſchwer arbeitenden Bergmann in gemein

ſamer Arbeit mit den Werksleitungen und
Gefolgſchaften geeignete Maßnahmen zu
entwickeln, die eine entſcheidende Mehr
förderung von Kohle gewährleiſten, die
für die Fortführung der großen nationalen
Aufgaben notwendig iſt.

Generalfeldmarſchall Göring hat dem
neuernannten Beauftragten gegenüber be
ſonders betont, wie hoch er die Einſatz
bereitſchaft des Bergmanns und ſein Ver
antwortungsbewußtſein anerkennt, und dar
auf hingewieſen, daß eine möglichſt weit
gehende Ausdehnung des Bergmanns-
wohnungsbaues, die Sicherſtellung einer
den vom Bergmann geforderten Leiſtungen
entſprechenden Ernährung und eine be
ſonders nachdrückliche Fürſorge für ſeinen
Geſundheitszuſtand Gegenſtand der
Sorge des Beauftragten ſein müſſen. Er
legt beſonderen Wert darauf, daß der Be
auftragte ſeine Aufgabe vom Betriebe
aus anfaßt, ſich alſo ſtändig an Ort und
Stelle einen Ueberblick verſchafft und ſo die
Grundlage für ſeine Vorſchläge ſchafft. Er
ſoll insbeſondere auch darauf hinwirken, daß
in ſteigendem Maße leiſtungsfähige Berg-
baumaſchinen eingeſetzt werden und daß den

Gruben genügend Material zur Verfügung
geſtellt wird.

Die Errichtung einer neuen Behörde iſt
mit der Einſetzung des Beauftragten nicht
verbunden, dieſer handelt vielmehr per
ſönlich, und zwar in engſter Zuſammenarbeit
mit dem Reichswirtſchaftsminiſterium und
den dieſen nachgeordneten Bergbehörden
ſowie mit dem Reichsarbeitsminiſterium
und den Behörden der Reichsarbeitsverwalt-
tung. Der Beauftragte vedient ſich zur
Durchführung ſeines Auftrages der zuſtän
digen Behörden und hält engſte Fühlung
mit der Deutſchen Arbeitsfront.
geſchaffen
Paul Walter, der neue Beauftragte,ſteht im 40. Lebensjahre. Er iſt Auslands
deutſcher und war lange Jahre in einer
Broßbank tätig. Der NSDAP. gehört
Walter feit dem Jahre 1926 an. Seit 1988
gehört er zum engſten Mitarbeiterſtab des
Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley, der
Paul Walter mit verſchiedenen leitenden
Poſten in der Reichsorganiſationsleitung
und in der Deutſchen Arbeitsfront betraute.
Walter hat ſich insbeſondere auf dem Gebiete
der Leiſtungsſteigerung im Handwerk als
Leiter des Deutſchen Handwerks einen Ruf

England un eie Sowfef-, Liche
Stalin verzichtet auf Sommerreiſe? Strang verläßt heute Moskau

Für die britiſchefrangöſiſche Militär
mifſion, die ſich auf dem Wege nach Lenin-
grad befindet, wird in London eine „neue
Formel“ ausgearbeitet, um, wie die
„Times“ ſchreiben, „die letzte Lücke auf der
politiſchen Seite“ des geplanten Verteidi
gungspaktes zu ſchließen. Man hoffe, daß
es mit dieſer Formel endlich gelingen
werde, eine Einigung unter den drei Mäch-
ten über die Definition des indirekten
Angriffes“ zu erzielen.

Die britiſche und die franzöſiſche Militär
miſſion für Moskau verließen am Sonn
abend London, um ſich zunächſt im Zuge
nach Tilbury und von dort aus im Schiff
nach Leningrad zu begeben. Da der See
weg um Skagen gewählt worden iſt, wird
mit der Ankunft in Moskau erſt am Mitt-
woch bzw. Donnerstag gerechnet. Man
erwartet jedoch, daß die Generalſtabs-
beſprechungen dann ſofort aufgenommen
werden.Die Pariſer Frühzeitungen vom Mon
tag veröffentlichen eine Meldung der
Agentur Radio aus Moskau, der zufolge
Stalin beſchloſſen habe, trotz einer gegen
teiligen Empfehlung ſeiner Aerzte in
Moskan zu bleiben und nicht nach Gori,
ſeinem Sommerſitz im Kaukaſus, zu reiſen.
„Das Kapitel zwar noch nicht abgeſchloſſen“

Der Leiter der Zentraleuropäiſchen Ab
teilung im engliſchen Außenamt, Strang,
der nach Moskau geſchickt worden war, um
den britiſchen Botſchafter bei den engliſch
ſowjetruſſiſchen Paktver handlungen zu
unterſtützen, wird heute nach London zu
rückkehren. Als Gründe für ſeine Rückkehr
werden von zuſtändigen Stellen erſtens die
Arbeitsfülle in Strangs Abteilung im
Foreign Office angegeben, und zweitens die
Tatſache, daß der Politiſche Fragenkomplex,
der in Moskau zur Erörterung ſtand, ſich
jetzt ſo eingeengt habe, daß der britiſche Bot
ſchafter ohne Strangs Hilfe verhandeln werde.

Zur Rückkehr Strangs meldet der Mos-
kauer Korreſpondent der „Times“ daß
Kapitel ſei zwar noch nicht abgeſchloſſen
aber auf jeden Fall in genügendem Maße
im einzelnen feſtgelegt, ſo daß ſich die Ar
beit jetzt. auf das nächſte konzentrieren
könne. Strang habe Grund, auf die Ergeb-
niſſe ſeiner Tätigkeit ſtolz zu ſein (21)
„News Chroniele“ glaubt aus Moskau be
richten zu können, daß Strangs Abreiſe vor
dem Paktabſchluß „keinerlei Peſſtmismus“
hervorgerufen habe.

Polen möchte in Moskau mit dabei ſein

„Kurjere Warczawſki“ berichtet aus
Moskan, daß „in gutunterrichteten aus

ländiſchen Kreiſen“ davon die Rede ſei, daß
auch eine polniſche Militärmiſſion an
den militäriſchen Beſprechungen Englands,
Frankreichs und der Sowjetunion teil
nehmen müſſe, denn es ſei unerläßlich, auch
den Standpunkt der leitenden Perſönlich
keiten der polniſchen Armee kennenzulernen.

SPpfon Seekreis en
er SeWie in Preßburg verlautet, haben die

Sicherheitsorgane in Klein Topol-
t ſchan 83 ungariſche und jüdiſche Mit
glieder einer geheimen, halb militäriſchen
ſtaats feindlichen Organiſation feſtgenommen.
Bei einer Durchſuchung wurden Flugblätter
und Jnſtruktionen beſchlagnahmt, die außer
in ungariſcher auch in hebräiſcher Sprache
verfaßt waren. Auc dem beſchlagnahmten
Material geht hervor, daß dieſe gemiſchte
Geſellſchaft auch Spionagedienſte für aus
wärtige Mächte geleiſtet hat.

Zwiſchen der Slowakei und Ungarn
fanden dieſer Tage Verhandlungen be

„Kremeler Peſſimismus“
treffs der Ueberführung von Sträflingen
ungariſcher Stagatszugehörigkeit, die bisher
noch in den Gefängniſſen Jllawa und Lev
poldau untergebracht ſind, nach Ungarn ſtatt.
Es wurde vereinbart, am 8. Auguſt 180 Sträf
linge den ungariſchen Behörden zu über
geben. Unter den Sträflingen befinden ſich
auch die bekannten Menſchenfreſſer- Zigeuner
aus Moldau, die ſeinerzeit zu ſchweren
Fretheitsſtrafen verurteilt worden waren.
Der Großteil der Häftlinge iſt zu lebens
länglichem oder 15- bis 830jährigem Kerker
verurteilt.

Ffearganngäteke n Se nen
Das Flugzeug D AUJG „Hans Wende“,

das am Freitag einen außerplanmäßigen.
Flug zwiſchen Bareelong und Madrid aus
führte, hat ſeinen Zielhafen nicht erreicht.
eine Suchaktion führte zur Auffindung der
zerſtörten Maſchine bei Hoſpitalet. Die Flug
gäſte, Oberſt von Scheele und das Ehepaar
Kirſchner, ferner die Beſatzung Flugkapitän
Mack, Funkermaſchiniſt Beßmann, Flugzeug
funker Hänſel und der Monteur Bartſch
kamen ums Leben.

Infolge der schweren Gasexplosion, über die wir am Sonnabend ausführlich berichteten, flog

im Herzen Londons ein großes Gebäude in die Luft. Unser Bild: Feuerwehr beim Löschen
des entstandenen Brandes. Weltbild (W).
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(einſchl. 16 Pf. Beförderung und 27 Pf Zuſtellgeb. i. d.
d. d. Poſt 2,30 RM. (einſchl. 34 Pf. Poſtzeitungsgeb.) zu
zügl. 36 Pf. Beſtellg Abholerkarte halbm. 90, w. 45 Pf.
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Danſe den Erntfehelfern
Reichsbauernführer Reichsminiſter Darré

hat allen an dem in dieſem Jahr umfaſſenden
Ernteeinſatz beteiligten Organiſationen den

Dank des deutſchen Landvolkes ausge
ſprochen. Dem Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß hat er zum Ausdruck gebracht,
daß Rudolf Heß ſtets ein aufrichtiger Freund
des deutſchen Bauerntums geweſen ſei. Dies
iſt der Landwirtſchaft beſonders in den
letzten Monaten wieder voll zum Bewußt
ſein gekommen, als Rudolf Heß ſich ange
ſichts des durch die Stadtſucht eingetretenen
Landarbeitermangels auch tatkräftig dafür
einſetzte, Verſtändnis für die Notlage des
deutſchen Landvolkes bei allen Parteiſtellen
und in der Oeffentlichkeit zu erwecken. Mit
dem Stellvertreter des Führers haben in
verſtärktem Maße Gauleiter und Partei
ſtellen im Reich den vordringlichen Auf
gaben der Landwirtſchaft Rechnung getragen.

Dem Führer der Deutſchen Arbeitsfront
Dr. Robert Ley dankte der Reichsbauern
führer für ſeinen Appell an die Betriebs
führer und Gefolgſchaftsmitglieder in Ge
werbe und Jnduſtrie, ſich nach Möglichkeit
zur Behebung des Landarbeitermangels zur
Verfügung zu ſtellen. Trotz anderer dring
licher Arbeiten des Reichsarbeitsdienſtes hat
Reichsarbeitsführer Hierl faſt ein Drittel
ſeiner Arbeitsmänner dauernd zu land
wirtſchaftlichen Arbeiten eingeſetzt. Der
Reichsbauernführer hat dem Reichsarbeits
führer für dieſe unentbehrliche Hilfe gleich
falls ſeinen Dank ausgedrückt.

Dem Reichsjugenöführer Baldur von
Schirach hat der Reichsbauernführer für
den Einſatz der HJ. gedankt. Einen be
ſonderen Dank hat der Reichsbauernführer
an die Landdienſtgruppen angeſchloſſen, dte
heute ſchon als eine beachtliche Arbeitshilfe
angeſehen werden müſſen. Reichserziehungs-
miniſter Ruſt hat der Reichsbauernführer
den Dank des Landvolkes für den Aufruf
an die Schüler und Schülerinnen ausge
ſprochen. Gleichzeitig hat Darré der deut
ſchen Lehrerſchaft zum Ausdruck gebracht,
daß ſie durch die ſtändige Unterrichtung über
Sinn und Wert der Landwirtſchaft den
Schulkindern die Bedeutung des Landvolkes
für die Erhaltung des Lebens unſeres
Volkes klarzumachen verſucht haben. Dem
Reichsſtudentenführer Scheel dankt der
Reichsbauernführer für den Einſatz der
ſtudentiſchen Jugend, die mit Begeiſterung
auf dieſem ihr bisher fremden Arbeitsgebiet
eine von Erfolg gekrönte Arbeit leiſte.

Zahlreiche Frauen ſind dem Rufe der
Reichsfrauenführerin gefolgt und aufs Land
gefahren, um bei der Ernteeinbringung zu
helfen. Der Reichsbauernführer hat Frau
Scholtz-Klink mitgeteilt, daß es die deutſchen
Laudfrauen dankbar begrüßen, wenn auf
dieſe Weiſe Stadtfrau und Landfrau ſich
gegenſeitig verſtehen lernen. Die SA. hat
wie immer beſonders in dieſem Jahre ihre
Einſatzbereitſchaft bekundet. Darré hat
Stabschef Lutze ebenſo wie dem Reichs
führer J Himmler gedankt, der in dieſem
Jahre wieder der Verfügungstruppe Be
fehl gegeben hat, zur Arbeitshikfe in der
Landwirtſchaft bereitzuſtehen.

Nicht zuletzt brachte der Reichsbauern
führer dem Generaloberſt Keitel zum
Ausdruck, daß die althergebrachte Ver
bundenheit zwiſchen Wehrmacht und
Bauerntum ſich auch in dieſen Wochen, in
denen das deutſche Bauerntum in ſchwerer
Erntearbeit ſteht, neu bewieſen hat. Durch
Beurlaubungen und Bereitſtellungen von
Wehrmachtkommandos ſchon bei den Be
ſtellungs- und Pflegearbeiten ſowie jetzt bei
der Bergung der Ernte ſei dieſe Schickſals
verbundenheit erneut bewieſen worden.

Her engfsehe Kriegs-

n er fr rDer britiſche Kriegsminiſter begab ſich
Sonntag abend unerwartet nach Paris, wo
er vorausſichtlich etwa zwei Tage bleiben
und Beſprechungen mit hohen Beamten
des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums führen
wird.

Freuhncescheafsfaſrrer Rom
Seräg fo Märnherg

Auf ihrer Freundſchaftsfahrt trafen die
440 Jungfaſchiſten und Hitlerfjungen am
Sonntagnachmittag in Nürnberg ein. Tau
ſende von Volksgenoſſen hatten ſich auf dem
mit den italieniſchen und deutſchen Flaggen
geſchmückten Hans-Sachs-Platz eingefunden,
die die Radfahrkolonne der italieniſchen und
der deutſchen Jugend mit ſtürmiſchem Jubel
begrüßten.
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Polen will zeſme Zolſkontrolſeure bewaffnen
Scharfe Zurückweiſung der Panikmache Der Senat lehnt ultimativen Termin ab Aufrollung der Zollinſpektorenfrage

Aus zuverläſſiger Dauziger Quelle wird
mitgeteilt: Ju den Morgenſtunden des
Sonnabend hat der diplomatiſche Vertreter
der Republik Polen in Dauzig, Miniſter
Chodacky, zuerſt telephoniſch, dann ſchriftlich
die Danziger Regierung in einer ungewöhnlichen und überſtürzten Form
von einem angeblich umlaufenden Gerücht
in Kenntnis ſetzen wollen, demzufolge die
ausführenden. Organe der Danziger Zoll
verwaltung beabſichtigten, ſich vom 6. Auguſt,
ab 7. Uhr, der Ausübung der Kontroll
funktionen durch einen gewiſſen Teil der
polniſchen Zollinſpektoren zu widerſetzen.

Die Danziger Stellen waren nicht nur
über die ungewöhnliche Form der für ſie
überraſchenden Mitteilung, ſondern auch
über den Junhalt des ihnen bis dahin un
bekannten Gerüchtes erſtaunt. Um ſo un
verſtändlicher waren für die Danziger
Regierung die Schlußfolgerungen, die in
dem Briefe des polniſchen diplomatiſchen
Vertreters aus der Anfrage lediglich über
ein unkontrolliertes Gerücht gezogen
wurden. Die ſchriftliche Anfrage Polens
über das oben zitierte angebliche Gerücht
wurde nämlich in eine im diplomatiſchen
Verkehr nicht übliche ultimative Form
gekleidet und enthält u. a. die Drohung, daß
die polniſche Regierung unverzüglich Ver
geltungsmaßregeln gegen Danzig an
wenden will.

Die Danziger Regierung ſah fich
außerſtande, auf das Schreiben des
diplomatiſchen Vertreters Polens ſofort
einzugehen, da

1. das augeführte Gerücht auf Grund
amtlicher Feſtſtellungen ſich als un zu
treffend erwies,

2. der Ton des Schreibens von der
Danziger Regierung als eine Unver-
ſchämtheit angeſehen wurde, und

3. die Danziger Regierung es grund-
ſätzlich nicht für nötig hält, von polniſcher
Seite geſtellte und mit Drohungen ver
bundene Termine im Briefwechſel
einzuhalten.
Wie wir hören, führt man an zuſtändiger

Danziger Stelle die ganze Angelegenheit
auf die wohlüberlegte Propaganda zurück,
Panik zu erzeugen und die Danziger
Regierung aus ihrer Ruhe herauszulocken.
Wie leichtſinnig und bewußt alarmierend
polniſche Stellen operieren, geht auch daraus
hervor, daß polniſche Beamte in Danzig
von höheren Orts Anweiſung erhalten
haben, wegen augenblicklicher Gefahr ihre
Familien außerhalb Danzigs in Sicherheit
zu bringen.

Es wird in ſonſt gut unterrichteten
Danziger Kreiſen angekündigt, daß die
Danziger Regierung in ihrer Antwort den
diplomatiſchen Vertreter Polens auf ſein
eigenartiges Verhalten aufmerkſam machen
und dabet zum Ausdruck bringen wird, daß
ſein Schreiben lediglich auf einem unzu
treffenden Gerücht baſiert und deshalb der
ungewöhnliche Ton und die unerhörten
Drohungen mit aller Entſchiedenheit als
abſolut unpaſſend zurückzuweiſen ſind.

Von zuſtändiger Danziger Seite wird es
als eine in dieſer augenblicklichen Situation
beſonders gefährliche Provokation
aufgefaßt, wenn in einem ultimativen
Schreiben des diplomatiſchen Vertreters
Polens die Bewafffunnng und Uni
formierung aller bisher zivilen und
unbewaffneten polniſchen Zollkontrolleure
angekündigt wird. Unabhängig von der Er
ledigung des von polniſcher Stelle miß-
brauchten angeblichen Gerüchtes wird, wie
wir hören, die Danziger Regierung mit dem
Vertreter Polens wegen der grundſätzlichen
Klärung der Zuſtändigkeit polniſcher Zoll
kontrolleure in Verhandlung eintreten. Bei
dieſer Gelegenheit wird unſeres Wiſſens
noch einmal zum Ausdruck gebracht werden,
daß ſogenannte Zollinſpekteure, die ſich nach
weislich mit anderen als ſachlichen Zoll
fragen befaſſen, von Danzig für den Dienſt
als Organe der Ueberwachung der Tätigkeit
von Beamten der Danziger Landeszoll
verwaltung nach wie vor nicht anerkannt
werden.

Die Frage der in Danzig ſtationierten
polniſchen Zollinſpektoren hat ſchon wieder
holt zu unliebſamen Meinungsverſchieden
heiten geführt, weil ſich Polen nicht an die
für dieſe an ſich völlig überflüſſige Jnſtution

geknüpften Vorſchriften hält. Bekanntlich
lebt Danzig in Zollunion mit Polen. Die
Danziger Landesgrenzen ſind alſo zugleich
polniſche Zollgrenzen. Da nun Warſchau
offenbar den Danziger Zollbeamten nicht
vertraut, hat es ihnen eine Unmenge Zoll
kontrolleure als Aufpaſſer vor die Naſe ge
ſetzt. Dieſe beſchränken ſich wiederum nicht
auf die ihnen zuſtehenden Aufgaben, ſondern
betätigen ſich nachweislich als Agenten des
polniſchen Nachrichtendienſtes, ſchnüffeln in
allen möglichen Danziger Angelegenheiten
herum und fühlen ſich als ungekrönte Könige
in den Danziger Ortſchaften, in denen ſie
ſtationiert ſind.

Wiederholt hat der Danziger Senat des
halb die polniſche Regierung darauf hin
weiſen müſſen, daß dieſe Zollinſpektoren
dauernd Anlaß zu Reibungen und Zwiſchen

fällen geben. Wenn es nun Polen wirklich
wagen ſollte, ſeine ultimativen An
kündigungen wahrzumachen und dieſe Zoll
inſpektoren zu bewaffnen und zu uniformie
ren, dann würde durch eine ſolche Provo
kation die ohnehin geſpannte Lage nur noch
unerträglicher werden. Auf der anderen
Seite erſcheint nicht nur rechtlich un
diskutabel, ſondern auch praktiſch ausge
ſchloſſen, daß der Danziger Senat bewaffnete
polniſche Beamte auf Danziger Hoheits-
gebiet dulden könnte. Da ſich das die Polen
ſelber ſagen müſſen, kann als ſicher gelten,
daß mit dem „Ultimatum“ eine Politik be
wußter Verſchärfung beabſichtigt iſt. Die
Antwort des Danziger Senats wird darum,
wie die obenſtehende offiziöſe Danziger Mel
dung beweiſt, an Deutlichkeit nichts zu
wünſchen übrig laſſen. O.

Poſnf eher Anschlag
S Deanziger Tanksfel le

Zwiſchenfall an der Dirſchauer Brücke Zollbeamte verhinderten großes Unheil

Wie der „Danziger Vorpoſten“ meldet,
wurde in der Nacht zum Freitag gegen
23.15 Uhr vom Brückenkopf der Dirſchauer
Brücke bei Lieſſan auf Danziger Gebiet eine
mit einem Brandſatz gefüllte Packung gegen
eine in der Nähe des Danziger Zollhauſes
ſtehende Tankſtelle geworfen. Durch das
Feuer wurden zwei Danziger Zollbeamte
aufmerkſam, die den Brand rechtzeitig löſchen
konnten. Die Politiſche Polizei, die ſofort
ihre Ermittlungen aufnahm, ſtellte einwand
frei feſt, daß von polniſcher Seite her
eine mit Steinen verſehene Packung, die den
Brandſatz enthielt, gegen die Taukſtelle ge
worfen wurde. Die Entfernung von der
Tankſtelle bis zu dem um den Lieſſauer
Brückenkopf gezogenen Eiſenzaun beträgt
nur 19 Meter. Der Brückenkopf in Lieſſau
iſt bekanntlich von polniſchem Militär beſetzt.

Beim Werfen iſt der Brandſatz von der
Wand der Tankſtelle abgeprallt und etwa
80 Zentimeter davon entfernt liegen ge
blieben. Da ſich eine etwa zwei Meter hohe,
ſehr heiße Stichflamme entwickelte, beſtand
für das hölzerne Gebäude ſchwerſte Gefahr.
Es gelang dem hinzukommenden Zoll
beamten nicht, den Brand zu löſchen. Erſt
mit Hilfe eines zweiten Beamten konnte
der Brandſatz aus der gefährlichen Nähe
entfernt und verteilt werden. Die einzelnen
Brandteile des Brandſatzes konnten dann
mit Waſſer ausgegoſſen werden. Der Be
ſitzer der Tankſtelle iſt Reichsdeutſcher, der
aus Dirſchau ſtammt und 1925 aus Polen
ausgewieſen wurde. Es ſind in letzter Zeit
mehrfach von polniſcher Seite Anſchläge auf
ihn und ſeine Familie verübt worden, ſei es,
daß mit Steinen nach ihnen geworfen oder
ſte mit dem Karabiner bedroht wurden.

England soll Gibraltar
e

Eine italieniſche Forderung Das Unrecht vor 285 Jahren bedarf der Reviſion
Der „Reſto del Carlino“ in Bologna er

hebt klar die Forderung nach Rückkehr
Gibraltars an Spanien. 285 Jahre, ſoſchreibt das Blatt, ſeien es jetzt her, ſeit
jene Ecke der Jvberiſchen Halbinſel in die
Hand der Engländer gefallen ſei. Jetzt end
lich nun müſſe Gibraltar an Spanien zurück.
Daß das faſchiſtiſche Jtalien der gleichen
Anſicht ſei, brauche man eigentlich nicht zu
betonen. Die Anweſenheit der Briten in
Gibraltar und auf Malta ſei wie ein
Schatten, der von einer Macht auf das
Mittelmeer falle, die weder Spanien noch
Jtalien Furcht einflöße.

Die britiſchen Batterien ſeien lediglich
durch das Recht des Stärkeren nach Gibral
tar gekommen. Das demokratiſche Recht,
einen ſpaniſchen Gebietsſtreifen zu beſetzen,
ſei einzig und allein mit den Waffen ent

ſchieden worden. Kein Land habe mehr Be
drückungen, Gewalttaten und Angriffshand
lungen begangen als England, das ſich heute
mit dem Mantel der Demokratie umgebe,
um die reiche Beute, die es in vielen Jahr
hunderten ſeines Piratentums eingeheimſt
habe, zu behalten. Der Ruf „Hinaus mit
den Engländern aus Gibraltar“ finde in
ganz Jtalten, Deutſchland und in den be
freundeten Ländern der Achſe ein lebhaftes
Echo, weil er ein ſpontaner Schrei nach Ge
rechtigkeit ſei.

Am 5. Auguſt 1989 iſt der durch Urteil
des Schwurgerichts in Freiburg im Breis
gau wegen Mordes zum Tode verurteilte
Friedrich Reinhard Scherzer hingerichtet
worden. Scherzer hat ſeine Braut in die
Hochwaſſer führende Dreiſam geſtoßen, weil
er ihrer überörüſſig war. 8

er der Manöver-Entzcheidunmo
Roter Vormarſch in die PoEbene geſtoppt Einſatz im ſtrömenden Regen

Bei ſtrömendem Regen hat Sonnabend
mittag die blaue Partei (Po-Armee) von
öſtlich Turin aus mit der Ausführung des
Befehls begonnen, den Vormarſch der roten
Partei in den Tälern der PoNebenflüſſe
Dora und Chiſone zum Stehen zu bringen
und den Gegner zurückzuwerfen. Die
motoriſterte Diviſion Trieſte, die ſchnelle
Diviſton Pada und die autotransportable
Diviſton Paſubio ſetzten über drei ſchnell
nördlich und ſüdlich von Turin über den Po
geſchlagene Pontonbrücken und rückten in

Potfscdamer Stacdtomnibus
nern Güfterzug

Schranke wurde zeitig geöffnet 11 Tote und 12 Verletzte
Ein furchtbares Unglück hat Potsdam in

Trauer verſetzt. Mitten im belebteſten Ver
kehr wurde ein Omnibus der Stadt Pots-
damm, der mit zahlreichen Fahrgäſten beſetzt
war, von einem in voller Fahrt befindlichen
Güterzug gerammt, 300 Meter mitgeſchleift
und vollkommen aufgeſpießt. Das Unglück
hat 11 Tote und 12 Verletzte gefordert.

Der Omnibus, der innerhalb des Orts
teiles Potsdam Babelsberg die Verbindung
herſtellt, überquerte den Schienenſtrang, als
im gleichen Augenblick ein Güterzug in voller
Fahrt herangebrauſt kam. Der Omnibus
wurde in der Mitte von der Lokomotive er

faßt, vollkommen zertrümmert und in dieſem
Zuſtande noch etwa 300 Meter weit mit
geſchleift bis zu der ſogenannten „Roten
Brücke“. Hier erſt gelang es dem Lokomvtiv-
führer, den Zug zum Halten zu bringen. Auf
den Großalarm hin eilte ſofort Hilfe herbei.
In mühevoller einſtündiger Arbeit konnten
zunächſt etwa acht bis zehn Schwerverletzte
und ebenſoviele Tote geborgen werden.
Neben der Polizei und Feuerwehr beteiligte
ſich auch ein großer Teil der Bevölkerung an
den Rettungsarbeiten. Das Unglück geſchah
in dem Augenblick, als ein großer Teil der
Wochenmarktbeſucher ſich auf der Heimfahrt
befand.e Ermittlungen zur Schuldfrage und

des genauen Vorganges wurden bis in die
Nacht zum Sonntag fortgeſetzt. Der Schran
kenwärter, der an dem Bahnübergang Dienſt
tat und die Schranken vor zeitig geöffnet
hatte, iſt verhaftet worden.

Vier Tode
Ein folgenſchweres Unglück ereignete ſich

in dem vberſchleſiſchen Jnduſtrieort Andreas
hütte, Kreis Groß-Strehlitz. Jn den Vor
Vormittagsſtunden hatte der Lehrer Scheer
mit ſeiner Jungenklaſſe der Volksſchule
in Andreashütte einen Ausflug unternommen. Wegen der großen Hitze des
Tages legte man an der Malapane eine
Badepauſe ein, ohne dabei aber zu berück-
ſichtigen, daß das Flußbett durch das Hoch
waſſer vor einer Woche völlig ausgeſpült
worden iſt. Fünf Jungen im Alter von
etwa zehn Jahren gerieten plötzlich in eine
Untiefe und verſanken. Der Lehrer
machte ſich ſofort an die Rettung der Jun
gen, von denen auch drei geborgen werden
konnten. Einer von ihnen war aber bereits
tot. Nach den zwei anderen Jungen, die
ertrunken ſind, wird noch geſucht. Der
Lehrer Scheer kam bei den Rettungsarbeiten
ebenfalls ums Leben.

drei Kolonnen weſtwärts vor. Vom Sonn
abenbabend bis Sonntag 10 Uhr wurden

ſchwere Kämpfe ausgefochten. Es ging vor
allem um den noch von den Roten veſetzten
AmbrogioEngpaß im DoraTal. Den
Roten gelang es vorerſt, die Stellung zu
halten. Die Blauen verſüchten, den rechten
roten Flügel einzudrücken oder zu umgehen
uns gleichzeitig vom oberen Chiſone-Tal
aus die gegneriſche Front im Dora-Tal auf
Zurollen. Zu dieſem Zweck wurde die blaue
Diviſion „Paſubia“ durch die motoriſterte
Diviſion „Pavia“ und eine Diviſton Alpen-
jäger verſtärkt. Um der drohenden Gefahr
zu entgehen, griffen die Roten von Suſa
aus ſüöwärts und von Ceſane aus oſtwärts
den Gegner an.

Eine dann eingelegte, urſprünglich vis
Montag früh angeſagte Manöverpauſe war
nur von kurzer Dauer. Sämtliche Fronten
kamen wieder in Bewegung, und zwar
infolge eines großen taktiſchen Erfolges, den
die im Doratal auf der rechten Flanke der
roten Abteilungen, die beim Engpaß Am
brogio ſtehen, ſtehenden blauen Kräfte er
zielen konnten. Obwohl es Rot hier gelungen
war, ihre Vorhut ziemlich weit oſtwärte
vom Engpaß vorzuſchieben, konnte die Divi
ſion Pada Hurch eine Flankenbewegung in
ſchweren Kämpfen, verſchiedene wichtige An
höhen nehmen und ſich ſchließlich dicht an die
Hauptpoſitionen des Gegners heranarbeiten.
Dieſer Erfolg ſoll im Laufe des Montag
ſtrategiſch dadurch ausgewerket werden, daß
die inzwiſchen im Anmarſch befindliche ge
panzerte Diviſion Ariete eingreift.

Auch an der Alpengrenze hat ſich das
Bild weſentlich verſchoben. Die Diviſion
Paſubiv iſt inzwiſchen das Chiſonetal auf
wärts gezogen, hat Seſtriere veſetzt und hält
die oſtwärts von dem nahe der Grenze ge
legenen Ort Ceſang vordringenden roten
Truppen in Schach, während die am Sonn
tag neu eingeſetzte Alpendiviſion Jrpinia
von dem in der nördlichen Ausbuchtung des
Chiſonetales liegenden Feneſtrelle aus nord
wärts vorgeſtoßen iſt und bereits mit den
von Suſa aus ſüdwärts vorſtoßenden roten
Abteilungen Fühlung genommen hat.

Die Hauptentſcheidung wird für Montag
erwartet.

Befriehseappel der
Heeresriüstungsbetriebe

Der Oberbefehlshaber des Heeres, Genee
raloberſt von Brauchitſch, wird am
nächſten Donnerstag eine Beſichti-
gung der größten Rüſtungsbe-triebe durchführen und die Rheinmetall
Werke beſichtigen. Anläßlich ſeines Beſuches
findet ein Betriebsappell ſtatt, bei welchem
Generaloberſt von Brauchitſch vor den
Arbeitern ſprechen wird. Dieſe Anſprache
wird auf den Deutſchlandſender und die
Sender Königsberg, Böhmen, Graz,
München, Stuttgart, Frankfurt a. M. und
Köln von 13 Uhr bis 13.30 Uhr übertragen.
Alle anderen Rüſtungsbetriebe des
Heeres halten zur gleichen Zeit Betriebs-
gppelle ab und werden ſich die Anſprache des
Oberbefehlshabers des Heeres im Gemein
ſchaftsempfang mit anhören.

Reffepréfeng er Mädchen
Wie der Reichserziehungsminiſter be

kaunntgibt, legen Oſtern 1940 an den Höheren
Mädchenſchulen zwei Jahrgänge, der eine
nach neun und der andere nach acht Schul
jahren, die Reifeprüfung ab. Mit Rückſicht
auf die für die Schulen damit verbundene
Mehrarbeit vrönet der Miniſter an, daß die
Vorkehrungen für die Reifeprüfung des
9. Jahrganges ſo zeitig zu treffen ſind, daß
die münd liche Reifeprüfung im Monat
Januar 1940 abgelegt wird. Die Anordnung
gilt nicht für Oeſterreich und dert
Sudetengau.

Reeeeen ergten Hafbfehr
Im erſten Halbjahr 1939 hat die Reichs

regierung, abgeſehen von ihrer Verord
nungstätigkeit genau 50 Reichsgeſetze er
laſſen. Es ſeien von ihnen hier in Erinne-
rung gerufen das Oſtmarkgeſetz, Sudeten
gaugeſetz, das Geſetz über die Deutſche
Reichsbank, das Geſetz über die Wieder
vereinigung des Memellandes mit dem
Deutſchen Reich, das Geſetz über die Tech-
niſche Nothilfe, das Heilpraktikergeſetz, die
bedeutſame Neuorönung des Einkommen-
ſteuergeſetzes, das Zweckverbandsgeſetz, das
Geſetz über die Führung akademiſcher Grade
und die Fortſetzung der Trennung des
deutſchen Volkes vom Judentum durch das
Geſetz über Mietsverhältniſſe mit Juden.

ne er WeasserDie anhaltenden Regengüſſe der letzten
Tage führten im linksrheiniſchen franzöſi
ſchen Gebiet in der Umgebung von Straß-
burg zu erheblichen Flurverwüſtungen,
wobei auch Teile der franzöſiſchen Befeſti
gungsanlagen in Mitleidenſchaft gezogen
wurden. Mehrere Feſtungswerke ſind durch
Waſſereinbrüche überflutet worden. Be

wohner der badiſchen Ortſchaft Marlen ſüd-
lich von Kehl beobachteten, wie verſchiedene
franzöſiſche Bunker von ihren Beſatzungen

geräumt wurden. ugange
a

Frehhenr en vorhbereiftet
Aus einer Mitteilung des engliſchen

Staatsſekretärs Jeffrey Lloyd geht Hervor,
daß die engliſchen Regierungsſtellen inner
halb ihrer Vorbereitungen für einen etwaigen
Kriegsfall auch ein Syſtem der Rationali
ſierung von Treibſtoff für den Privatverbrauch vorgeſehen haben. Es werden dann
Treibſtoffkarten an die privaten Kraftfahrer
ausgegeben. Ebenſo wird das Oel rationiert.
Aerzte ſollen bevorzugt werden, während im
übrigen der private Verbrauch weitgehend
eingeſchränkt werden würde.

hefseher Gehefmsen er
Wiener r Betrteh

Trotz des ſcharfen Vorgehens der briti
ſchen Behörden geben die JRA- Anhänger
den Kampf gegen England nicht auf; ſeit
einem Monat hatte man nichts mehr von
dem iriſchen Geheimſender gehört. Jetzt
meldet Sunday Dispatch, der Sender ſei
zum erſten Male wieder deutlich in Eng
land und Jrland gehört worden. Der Spre
cher habe erklärt: „Der Krieg gegen Eng
land geht weiter. England wird ſich unſer
nicht entledigen können. Jrland wird frei
ſein früher oder ſpäter.“

Der Generalgouverneur von Libyen,
Marſchall Balbo, iſt zur Teilnahme an den
Manöbvern in Turin eingetroffen.

atte unkkmeld un
„Hanſeſtadt Hanzig“ rettet abgeſtürzte

poiniſche Militärflieger
Poluiſches Flugzeng bei Photvgraphier
verſuchen über dem Seedienſtdampfer ins

Meer gefallen.

Der Seeben HanſeſtadtDan zig“, der im Verkehr des Seedienſtes
Oſtpreußen von Swinemünde nach Zoppot
verkehrt, rettete heute morgen kurz nach
6 Uhr in der Höhe der Halbinſel Hela die
beiden Jnſaſſen eines polniſchen Militär
flugzeuges. Der Apparat kreiſte mehrere
Male über dem Schiff und der Bevbachter
machte offenſichtlich, wie deutlich zu erkennen
war, photographiſche Aufnahmen. Kurz
varauf ſtürzte das Flugzeng hinter dem
Seedienſtdampfer in die See. Jnnerhalb
weniger Minnten war ein Rettungsboot der
alarmierten Schiffsbeſatzung an Ort und
Stelle, und es gelang, die beiden Jnſaſſen
des Militärflugzenges zu retten. Die ganze
Rettungsaktion dauerte zehn Minnten, ſo
daß das Schiff faſt ohne Unterbrechung ſeine
Fahrt fortſetzen konnte. Die beiden ge
retteten polniſchen Flieger wurden umLeſeg h am Seeſteg in Zoppot an Land
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Mann nur alle acht Tage
Ja, gibks denn dös ag?

Mann nur alle acht Tage, natürlich gibt es
ſo etwas. Fragen Sie einmal Frau Pummel, die
kennt das. Kürzlich iſt ſie mit Kind und Kegel nach
Thüringen in die Sommerfriſche gefahren. Aber
den Mann mußte ſie zu Hauſe laſſen. Erſtens war
er im Amt nicht abkömmlich, zweitens ſoll er die
Balkonblumen gießen, drittens den Piepmaätz ver
ſorgen jedenfalls ſitzt nun Fritze Pummel in
Merſeburg während ſeine beſſere Hälfte ſich auf
der Schmücke ſonnt, wenn's dort nicht gerade auch
zufällig regnen ſollte.

Abert wenn der Sonnabend kommt, dann iſt
Herr Pummel auf großer Fahrt. Mit dem
Mittags-D-Zug rutſcht er zum Thüringer Wald,
und mit ihm fahren mehrere Ehemänner gen Thü-
e oder gar nach dem Harz. Manche ſogar im

uto.
Das ſind die Männer mit den acht Tagen. Am

Samstagabend tauchen ſie in der Sommerfriſche
auf und gleich fallen ſie als Außenſeiter auf. Sie
haben noch Schlipſe um ihren Hals gewunden, ſind
blaß um die Naſe und außerdem geht ihnen jene
ſatte Bierruhe völlig ab, die den echten Ferien
menſchen auszuzeichnen pflegt.

Aber das ſtört die teure Gattin nicht im ge
ringſten. Jhr Fritze iſt mal wieder da! Man kann
ihm erzählen, was Karl-Egon, der Lauſewanſt von
Sohn, in der letzten Woche für Dummheiten ge
macht hat, kann ihm die feſchen Dirndlkleider
anderer junger Frauen als freundliche Auf
munterung zu finanzieller Großzügigkeit zeigen,
kann abends mit ihm tanzen gehen und über
haupt: Ein Mann nur alle acht Tage iſt immer
noch beſſer als gar kein Mann!

Aber es iſt nur ein kurzes Vergnügen. Am
Sonntagnachmittag muß Herr Fritz Pummel
dann wieder nach Merſeburg ſtarten, wo er am
Montag im Büro Thüringer Ozon verbreitet und
lebhaft von Waldesrauſchen und Bergesromantik
ſchwärmt. Sogar eine rote Naſe hat er vom
Sonnenbrand mitgebracht oder ſollte es der
Weinbrand im Hotel „Wipfelglück“ geweſen ſein?
Dann aber ſtürzt er ſich ſechs Tage lang in die
Arbeit, um am Sonnabend ſich abermals dem
Thüringer Walde zu nahen.

Manchen ſoll dieſe Ehe in Doſen ganz gut be
kommen; man meint, die Trennung friſche die
Liebe auf. Dagegen läßt ſich nichts ſagen. Aber
wie ſieht denn nun dieſe Geſchichte umgekehrt aus?
Man darf wohl annehmen, daß die Ferien einmal

Ende gehen, und dann kehrt die liebe Frau
friſch, braun und knuſprig nach Hauſe zurück. Das
iſt in Ordnung. Aber man darf auch wohl an
nehmen, daß ſelbſt im größeren Büro einmal der
Arbeitsandrang nachläßt, ſo daß alſo dann unſer
„Achttagemann“ auch auf Urlaub rechnen kann.

Dann fährt er allein in die weite Welt hinaus?
Natürlich, es bleibt ihm ja nichts anderes übrig.
Spitze Zungen behaupten ſogar, er täte es nicht
einmal ungern. Aber Frau Pummel hat hoffent-
lich keine Angſt um ihren Mann. Sie weiß, er iſt
treu wie Gold „Acht oder vierundzwanzig
Karat?“ fragt ſpitzbübiſch die Frau Nachbarin
Wir aber wollen Herrn Pummel nicht auf die
Goldwaage legen, denn er hat auch unſer voillſtes
Vertrauen. Wer ſo fleißig alle acht Tage ſeinem
Frauchen nachfuhr, um ſich von ihrem Wohl
ergehen zu überzeugen, der kann dann auch mal
allein verreiſen. Und außerdem das iſt ein Ge
danke, Frau Pummel! ſteht es Jhnen ja frei,
auch zu jedem Sonntag dem liebwerten Herrn
Gemahl einen Beſuch zu machen. Natürlich nicht,
um ihn zu kontrollieren nur ſo. Sagen wir, um
ſich nach ſeinem Wohlbefinden zu erkundigen. Und
er wird ſich ſicherlich ſe her darüber freuen. Stb.

Die Fahne fehlte!
Anachtkſamkeit eines Laſtkraftwagenführers

führte zum Verkehrsunfall.

Am Sonntag, gegen 12 Uhr, fuhr in der
Weißenfelſer Straße, kurz vor dem Kötzſchener
Weg, ein Motorradfahrer auf einen vor ihm
fahrenden Laſtwagen mit einachſigem Anhänger
auf. Der Motorradfahrer erlitt Hautabſchürfungen
an beiden Armen. Das Motorrad wurde ſtark
beſchädigt. Die Schuld trifft den Fahrer des
Laſtkraftwagens, weil er die nach hintken ragende
ha nicht mit einer roten Fahne gekennzeichnet

atte.

Die gefährliche Slſpur
Drei Kraftradfahrer ſtürzten.

Als eine Verkehrsfalle übler Art ſtellte ſich am
eſtrigen Sonntag eine Strecke der Halliſchen
traße kurz vor der Unterführung an der

Molkerei dar. Ein Fahrzeug mußte Treibſtoff
verloren haben, ſo daß ſich auf der Straße eine
SIſpur bildete, die drei Motorradfahrern ge
fährlich wurde. Dieſe befanden ſich auf dem Wege
ur Arbeit und kamen mit ihren Maſchinen zuFau Zum Glück ging es bei den Fahrern mit dem

Schreck und einigen Hautabſchürfungen ab.
Molkereibeſchäftigte, die dieſe Unfälle, die ſich
innerhalb zehn Minuten abſpielten, beobachteten,
griffen zur Selbſthilfe, indem ſie die Straße mit
Sand beſtreuten und ſo weitere Stürze ver
hinderten.

Alſo, Kraftfahrer, gib acht! Verliere keinen
Treibſtoff auf der Straße, damit deine Kameraden
nicht in Gefahr kommen.

Ein Kind angefahren
Jn der Lutherſtraße Ecke Bismarckſtraße

am Sonnabend kurz nach 18 Uhr ein
28jähriges Mädchen von einem Kraftradfahrer
mit Sogius angefähren. Das Kind kam zu Fall
und erlitt Kopfſverletzungen. Ein ſofort an der
Unfallſtelle erſchienener Arzt fuhr mit ſeinem
Wagen die Kleine ins Krankenhaus.

Den Arm ausgekugelt
Am Sonnabend, gegen 21.15 Uhr, befuhr ein

Kraftradfahrer die Weißenfelſer Straße in nörd
licher Richtung. Am Kilometerſtein 17,9 fuhr er
plötzlich einen Radfahrer, der in derſelben Rich
tung fuhr, von hinten an. Beide Fahyrer kamen
zu Fall. Dem Radfahrer wurde der rechte Arm
ausgekugelt. Der Kraftfahrer kam mit leichten
Verletzungen davon. Das Fahrrad wurde ſchwer

und das Kraftrad leicht beſchädigt

e Geuuieiſter im Geraberg- lager
Auch Kreisleiter Nitterbuſch und Brigadeführer Heinz beſuchten die Merſeburger Hitlerjungen

Als am frühen Nachmittag vor kurzem
200 Hitlerjungen des Bannes 302 Merſeburg
verließen, waren ſie alle auf Geraberg ge
ſpannt, wo ſie zehn Tage im Zeltlager ver
bringen ſollten. Geraberg, das ſei für alle die,
die nicht Beſcheid wiſſen, geſagt, iſt ein Dorf, das
wenige Kilometer von Jlmenau, der alten
Thüringer Bergſtadt, entfernt iſt, alſo mitten im
„Grünen Herzen Deutſchlands“ liegt.

Als der Zug nach mehrſtündiger Fahrt den
Ort erreicht hatke und bald der Marſch bis zum
Lager, das rings von herrlichen Tannenwäldern
eingeſchloſſen iſt, beendet war, da waren ſich alle
darüber einig, daß man einen ſchöneren
Lagerplatz wohl kaum hätte finden können!
Aber nicht nur von den Jungen wurde das be
hauptet, ſondern auch von den Gäſten, die das
Lager ſchon recht zahlreich beſucht haben, nicht
Geraberger, nein, die ſtehen beinah den ganzen
Tag am Lagertor und ſehen ſich Leben und
Treiben mit an, ſondern von denen, die aus
unſerer Heimat gekommen ſind, um uns
zu beſuchen.

Am Sonntag erſchien SA.Brigadeführer
Heinz im Lager und dann am Montag Kreis
leiter Ritterbuſch. Wie war die Freude
groß, als der Kreisleiter für einige Stunden unter
den Jungen weilte, ſich ihre Zelte anſah, die
Küche beſichtigte, die ja die Hauptſache in einem
Lager iſt, denn hier wird viel gegeſſen, wieviel,
das werden die Mütter nach der Rückkehr ja
ſelbſt feſtſtellen! Nur zu ſchnell verging die Zeit.
Aber ſchon am Dienstagabend erſchallte wieder
das Hornſignal, das den Beſuch von Gäſten an
kündigte. Oberbannführer Flinth, der Stabs
leiter des Gebietes Mittelland, war mit den
Bannführern Kredler und Schenke zu einem
kurzen Aufenthalt erſchienen. Vor der ange
tretenen Lagermannſchaft ſprach der Stabsleiter,
forderte ſie auf, in dieſer ſchönen Gegend Kraft
für die kommende Arbeit zu ſammeln, und gab

dann einen Bericht von einer Fahrt an die Oſt
grenze, in dem er das ſchwere, aber gläubige
Leben der Grenz bevölkerung hervorhob. Wie alle
Gäſte, ſo ſprach auch Oberbannführer Flinth
ſeine Anerkennung über dieſes blitzſaubere
Lager aus.

Waren die Jungen bisher noch nicht in die
herrliche Umgebung des Lagers gekommen, ſo
hatten ſie am Mittwoch Gelegenheit dazu. Der
Bannführer hatte zuſammen mit Ortskundigen
fünf Fahrtenrouten ausgearbeitet, die die Jungen
in landſchaftliche ſchöne Gegenden des Thüringer
Waldes führte. Unter Führung ihrer Fahrten-
gruppenführer, den Gefolgſchaftsführern Schoof,
Ziegler, Brandt, Rolle und Schröder,zogen ſie am frühen Morgen mit munterem Ge
ſang ihren Zielen entgegen. Jm Laufe des Tages
kamen ſie zum Kickelhahn, zum Schneekopf oder
nach Jlmenau und Oberhof. Am Abend kehrten
die Jungen, die zum Teil unter Mittag wegen
Gewittern nicht weiter konnten, mit und ohne
Verſpätung, aber alle friſch zum Lager zurück,
nachdem ſie an einem Tage viel Neues kennen
lernen konnten.

Aber auch der Sport, das iſt ja ſelbſtverſtänd
lich, kommt im Lager zur Geltung. Am Donners
tag zog das geſamte Lager aus, um die Vor
rundenſpiele um die Handballmeiſterſchaft Aus
zutragen. Nach einem flotten, ſpannenden Kampf
Teillager I gegen Teillager II, bei dem es auf
beiden Seiten gute Torhüterleiſtungen gab, trenn
ten ſich die Gegner unentſchieden, obwohl bis kurz
vor Spielende Teillager J geführt hatte. Zum
Mittageſſen ging es wieder zurück. Nach der
Mittagsruhe, die jeden Tag nach dem Eſſen durch
geführt wird ängſtliche Mütter und Tanten
brauchen alſo keine Angſt zu haben, daß ihr
Goldſohn überanſtrengt wird, denn neben der
Mittagsruhe ſteht den Jungen noch viel mehr
Freizeit zur Verfügung ſtand ein Vortrag über

Luftſchutz auf dem Dienſtplan. Der Luftſchutz
führer des Ortes gab eine Überſicht von den Ab
wehrmaßnahmen des Luftſchutzes im Kampf gegen
Giftſtoffe. Der Vortrag wurde durch praktiſche
Vorführungen mit der Volksgasmaske und der
Waſſerpumpe ergänzt. Dem Vortrage hörte
übrigens auch unſer Merſeburger Stadtrat Pg.
Rietze zu, der zur Zeit im Thüringer Wald
weilt und der, als er vom Lager der Merſeburger
HJ. erfuhr, zum Beſuch nach Geraberg kam.

Der Freitag aber ſollte den Höhepunkt des
Lagers bringen, denn für dieſen Tag hatten ſich
Gauleiter Staatsrat Eggeling und Ober
gebietsführer Recke werth angemeldet.

Gerade war das Kaffeetrinken beendet, da er
ſchien der Gauleiter und mit ihm der Obergebiets
führer. Jn ſeiner Anſprache an die Lagermann
ſchaft betonte der Gauleiter, daß die Jungen in
dieſer herrlichen Landſchaft nicht den Stolz auf
ihre zwar nicht ſo reich mit landſchaftlichen
Schönheiten ausgeſtattete, aber mit Bodenſchätzen
unter und über der Erde geſegnete Heimat ver
lieren ſollten. Dann ſchritten der Gauleiter und
der Obergebietsführer von Zelt zu Zelt und ſahen
ſich jedes Zelt und alle Einrichtungen des Lagers
an. Jeden der Jungen fragte der Gauleiter nach
ſeinem Beruf und jeden blickte er feſt in die
Augen. Bald war die Beſuchszeit abgelaufen
und die Gäſte verließen das Lager, über das ſie
ſich ſehr anerkennend geäußert hatten.

Das gewohnte Treiben begann wieder. Die
Lagerteilnehmer traten an und mit Muſik und
Geſang ging es hinaus zum Sportplatz, wo die
Lagermeiſterſchaft im Fußball ausgetragen wurde,
die Teillager II mit 6: 2 gegen Teillager I ge
wann.

Neben dem Dienſt bleibt aber allen Jungen
noch genug Freizeit, ſo daß ſie ſich bei der kräf
tigen und reichlichen Verpflegung e

C

Die Schrott-Sammelaktion am Son

Es hat manchen Mächten nicht gepaßt, und
es behagt ihnen heute noch nicht, daß das durch
das Verſailler Diktat einſt zur Ohnmacht ver
urteilte deutſche Volk im Zeichen des National-
ſozialismus neue Kraft und Stärke entfaltet hat.
Nachdem politiſche Machenſchaften an der durch
den Führer geſchaffenen inneren Geſchloſſenheit
der deutſchen Nation zerſchellten, verſuchten und
verſuchen ſie es, durch wirtſchaftliche Abſchnürung
das deutſche Volk auf die Knie zu zwingen. Das
wird ihnen nie gelingen! Sie täuſchen ſich in
den ſittlichen Kräften der deutſchen Nation. Kein
Volk aber vermag auf die Dauer frei zu ſein,

r

ntag Auch
zuſammen; denn nach den Worten unſeres
Führers auf dem Reichsparteitag 1936 „muß
Deutſchland in vier Jahren in allen jenen Stoffen
vom Auslande gänzlich unabhängig ſein, die
irgendwie durch die deutſche Fähigkeit ſowie durch
unſeren Bergbau ſelbſt beſchafft werden können“.
Zur Arbeit, alſo zur weiteren Verwirklichung der
Arbeitsſchlacht, gehören Eiſen und Stahl. Eine
große Bedeutung beſitzt da auch der alljährliche
Schrottanfall, der mit einem Beitrage von Mil
lionen von Tonnen ſehr weſentlich zur Verſorgung
mit Roheiſen beiträgt. Die reſtloſe Erfaſſung des
Altmetalls iſt durch die Sammelaktionen in die

Hauruck! Hoch mit dem alken Eiſenofen auf den Sammelwagen.

das ſich nicht ausreichende Lebensmöglichkeiten
ſchafft und ſichert. Unabhängigkeit der Er
nährungs und Rohſtoffverſorgung iſt für jede
freiheitsliebende Nation höchſte Forderung.

Es iſt dafür geſorgt worden, daß wir in aus
reichendem Maße mit Eiſen und Stahl eingedeckt
ſind nicht nur für heute und morgen, ſondern
auch für die Zukunft und alle in ihr ruhenden
Möglichkeiten. Aber ſo gut wir auch verſorgt
ſind, wir laſſen dennoch nichts umkommen. Wir
halten haus, wir ſparen, wir laſſen nichts
roſten denn je mehr wir ſparen, um ſo mehr
werden wir beſitzen!

Außerdem: Reife und Verantwortungsbewußt-
ſein zeigen ſich nicht zuletzt im Verhalten gegen
über den kleinen, faſt unbrauchbaren Dingen des
Tages. Wenn darum unter der Loſung „Kampf
dem Verderb“ jeder Deutſche durch unſern
Generalfeldmarſchall Hermann Göring angehalten
wird, auf Altmetalle aller Art achtzugeben,
und er als der Beauftragte des Führers für den
Vierjahresplan bei der Eröffnung der Reichs
ausſtellung „Schaffendes Volk“ in Düſſeldorf er
klärte, es beginne „ein neues techniſches Zeitalter
für das deutſche Volk“, ſo gilt es am Tage der
Schrottſammlung für ganz Merſeburg, überflüſſiges
Metall, wie Eiſen, Nickel, Meſſing, Kupfer, Blei,
Zinn, Zink und alle Sorten Blech zu Bergen zu
türmen!

Das Programm der NSDAP. hat den Grund
ſatz und die Forderung aufgeſtellt. Die Aufgabe
der Volkswirtſchaft iſt die Bedarfsdeckung, denn
Kampf iſt das Motto der Menſchheit. Sein Gegen
ſtand tritt zurück vor der Tatſache des unabſeh
baren Ringens, der Beſtimmung der Welt.

Die Menſchen unſerer Zeit ſind die Träger
dieſes Kampfes in Stadt und Land! Sie ſind die
Geſtalter des Schickſals im Leben unſeres Volkes.
Kräfte verſchiedenſter Art wirkten auch am
geſtrigen Schrottfammeltag in gang Merſeburg

e nnen!
Merſeburg ſteht im Kampf um die RNohſtoff-Freihett

Wege geleitet. Jn allen Merſeburger Ortsgruppen
der NSDAP. traten die Sammler an. Jn den
Bezirken der Ortsgruppen Freienfelde und
Süd ſammelte die Feuerlöſchpolizei, auf dem
Neumarkt die Amtsträger des Reichsluftſchutz
bundes und in den anderen zehn Orts-
gruppen Trupps des Reichsbundes für Leibes
übungen. Den Hauswarten des Reichsluftſchutz
bundes lag die Vorarbeit ob. Pg. Mann traf
mit den helfenden Organiſationen die notwendigen
Anordnungen.

Der gute Ausgang des geſtrigen Schrott-
Großſammeltages in unſerer Stadt war bedingt
durch die Energie und Fähigkeit der Leitung,
durch die Art der Maßnahmen und ihre Durch
führung durch die Beauftragten. Es wurde fleißig
geſammelt und tüchtige Arbeit geleiſtet. Aber nicht
nur die Sammler häben ſich eingeſetzt. Wer ein
mal geſtern vormittag durch die Straßen Merſe
burgs ging, der ſtaunte, was da alles an wert
vollem Gut aufgeſtapelt war. Es fehlte nicht an
Meſſing und Kupfer darunter und dieſer alte
Kochherd wird ebenſo wie jener nicht mehr ver
wendbare Waſchſtänder willkommen geweſen ſein.
Vor allem hatten die Hausväter auch mal in ihre
Handwerkszeugkäſten geguckt. Was lag da alles
nutzlos, aber nicht wertlos ſeit Jahren herum!
Hier ein Stück Bleirohr, dort ein Stück hartes
Eiſen; ein alter Waſſerhahn, ein großes, aber
ſchadhaftes Vorhängeſchloß, eine abgebrochene
Pedale Und ſo weiter. Nun kam es alles
ans Tageslicht, wurde geſammelt und einem neuen
Verwendungszweck zugeführt.

Es waren oft maleriſche Stilleben, die ſich
am Straßenrand zuſammengefunden hatten.
Neben dem alten Fahrradrahmen lehnte ein
ſchadhafter Lampenſchirm, und neben einem
roſtigen Gurkenhobel träumte ein nicht ſehr
feier Blumentiſch ſeiner entſchwundenen Pracht
nach. Ja, manche Hausfrau hat ſogar den Be
griff „Metall“ ſehr großzügig aufgefaßt und bei
dieſer Gelegenheit gründlich entrümpelt Aber
die Sammler waren nicht kleinlich. Sie nahmen
den Krempel mit und als am Nachmittag der
ſtarke Regen einſetzte, waren die Eiſen-Haufen
und Häufchen meiſt von der Straße ver
ſchwunden.

Juſtus Liebig hat einmal geäußert: „An der
Höhe des Verbrauchs von Seife erkennt man
den Grad der Kultur eines Landes.“ Wir wollen
mit dem Ausſpruch ſchließen: „An der Höhe des
Verbrauchs von Eiſen und Stahl erkennt man

Muſik erfreut des Menſchen Herz! Aber nur mit ſchönen neuen Jnſtrumenken. Die alken kommen
zuſammen mit ſchlechten Ofenrohren in die Schroktſammlung.

Bilder: Klingbeil (2)
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die Macht und Blüte eines Landes.“ Darum
geht die Rohſtofferzeugungsſchlacht uns alle an.
Die Merſeburger haben ſich geſtern der vom
Führer geforderten Aufgabe willig unterzogen
und ſich dabei von dem Bewußtſein leiten laſſen,
daß das Programm des Vierjahresplanes mit
allen Maßnahmen einzig und allein aus dem
Gedanken geboren iſt, die politiſche Freiheit des
ganzen Volkes wirtſchaftlich derartig zu unter
mauern, daß von einer talſächlichen Geſamtfrei
heit Deutſchlands in jeder Situation geſprochen
werden kann.

Und Merſeburg marſchiert mit!
Hier das Ergebnis der Merſeburger Schrott

lung vom 6. Auguſt 1939. Es ſammelten:
MerſeburgNord (MTV., Reichsb). 3440 Kg.
MerſeburgNeuſtadt (99, Poſtſportv.) 3460 Kg.

eburg Mitte (Priv., 95, Schießklub)
S.

Merſeburg Altenburg (MTV., Kraftſportv.)
6920 Kg.

eburgSirti (ATV. KCEM.) 3050 kg.
ſeburgStadtpark (MRG.) 370 kg.
ſeburgGotthard (1885) 3100 Kg.
ſeburgAltſtadt (VfL., MHC.) 7430 Kg.
eburgWeſt (Preußen, MSS) 1740 Kg.

ſeburg-Flugplatz (TVg.) 3860 Kg.
ſeburgSüd (Feuerwehr) 1020 K.

Neumarkt (Luftſchutz) 3410 K.
Freienfelde (Feuerwehr) 3790 kg.
Jnsgeſamt alſo: 45 130 Kg; das ſind 45 t

und 130 kg

Das war kein Gonntagswetter
Es regnete Bindfäden

Wir ſind in dieſem Sommer vom Wetter noch
nicht übermäßig verwöhnt worden, und der
geſtrige Sonntag war alles andere als ein
Songentag. Der Vormittag ging noch an, aber
am Nachmittag goß es in Strömen. Mit Dank
barkeit erinnerte man ſich da des tatkräftigen
Einſatzes unſeres Erntehilfsdienſtes, dem es ge

x war, viele Garben vor Beginn der naſſen
Witterung unter Dach und Fach zu bringen. Das
alte gute Wort:

„Was du heute kannſt beſorgen,
Das verſchiebe nicht auf morgen!“

hatte wieder einmal ſeine Richtigkeit bewieſen
Bei dem ſtrömenden Regen, der hartnäckig bis
zum Ende des Sonntags anhielt, mußten die
vorgeſehenen Feſte der Kleingärtner abgeſagt
werden und auch ſonſt blieben die Merſeburger
zu Hauſe und tröſteten ſich mit der Ausſicht, daß
der nächſte Sonntag hoffentlich das nachholen
wird wäs der geſtrige verſäumte.

c

Heute Verdunkelung!
Sind alle Vorbereitungen getroffen

Heute Nacht wird Merſeburg ſich völlig in
Dunkelheit hüllen Und noch iſt es Zeit, ſich
darauf vorzubereiten, um die letzte Fenſterritze
zu verſtopfen und auch die „Lichtſchleuſe vor
der Tür in Ordnung zu bringen, damit kein
Schimmer hinausfällt. Man tut gut, bei ein
brechender Dämmerung eine Generalprobe
durchsuführen und von außen zu kon
trollieren, ob alles gut abgedichtet iſt. Damit
erſpart man den Luftſchutz- Beauftragten auf
ihren Kontrollgängen Arbeit und ſich ſelbſt
manchen Ärger.

Aus unglücklicher Liebe
Liebespgar ſpringt in den Landwehrkanal.
Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich kürzlich in

der Nacht vor dem Grundſtück Gartenufer 5/6 in
BerlinW. ab. Vor den Augen mehrerer Straßen
en ſtürzten ſich plötzlich ein Mann und eine

rau von der Uferböſchung in den Landwehrkanal
u gingen ſofort unker. Man aglarmierte
ſchleunigſt die Feuerwehr, der es jedoch erſt nach
geraumer Zeit gelang, die Lebensmüden zu bergen.
Wiederbelebungsverſuche hatten bei beiden
keinen Erfolg mehr.

Wie die Kriminalpoligei feſtſtellte, handelt es
ſich um den 37 Jahre alten Paul W. aus Halle
und feine Braut, die 33jährige Elſe W. aus Merſe
burg. Aus vorgefundenen Abſchiedsbriefen geht
hervor, daß ſie gus unglüclicher Liebe in
gegenfeitigem Einverſtändnis freiwillig den Tod
im Waſſer geſucht haben. Die Leichen wurden be
ſchlagnahmt.

Studenten m Reichstuftschafzchenst
Jeder Studierende leiſtet Ehrendienſt am deutſchen Volke

Der Präſident des Reichsluftſchutzbundes,
General der Flakartillerie v. Schroeder,
hat mit dem Reichsſtudentenführer, Dr. Guſtav
Adolf Scheel, eine Vereinbarung über den
Ausgleichsdtenſt der Studenten getroffen. Es
ſind zwiſchen dem Präſidenten des Reichsluft
ſchutzzundes und dem Reichsſtudentenführer
Verbindungsführer eingeſeßt worden die
folgende Aufgaben haben: Vorbereitung und
Durchführung des ſtudentiſchen Ausgleichs
dienſtes, Auswahl und Anmeldung der
Studenten, weltanſchauliche, diſsiplinierte und
geſundheitliche Betreuung, Bewertung der
Leiſtungen für das fernere Studium, Uber
wachung des weiteren Einſatzes beim Reichs
luftſchutzbundes während der Dauer des Studiums
und der Feriendienſtleiſtung. Außerdem ſollen
dieſe Verbindungsführer die Luftſchutzaus
bildung des Studenten an den Univerſitäten,
Hoch und Fachſchulen und den Luftſchutz
gedanken beim NS.Altherrenbund fördern.

Zu dieſer Vereinbarung bemerkt der Prä
ſident des Reichsluftſchutzbundes, General der

Flakartillerie v. Schroeder, in einem Aufruf
folgendes „Nur ein kleiner Kreis vonStudenten konnte bisher aus geſundheitlichen
Gründen keinen Ehrendienſt am Volk und

Vaterland leiſten. Es mußte aber auch für
dieſe Kameraden eine Möglichkeit geſchaffen
werden, damit ihre wertvolle Einſatzfähigkeit
nicht verloren geht. Durch die Einführung
einer beſonderen Dienſtpflicht, dem ſtudentiſchen
Ausgleichsdienſt, iſt es gelungen, auch dieſe
Studenten allen anderen gleichzuſtellen. Auch
ſie leiſten Ehrendienſt am deutſchen Volke wie
ihre Kameraden im Arbeits und Wehrdienſt.

Der Reichsſtudentenführer, Hauptamtsleiter
Dr. Scheel, bemerkt zu der Vereinbarung u. a.
„Dieſe ſelbſt übernommene Leiſtungspflicht
aller arbeitsdienſte und wehruntauglichen
Kameraden iſt kein ſtudentiſches Vorrecht Sie
iſt, wie einſt im Arbeitsdienſt, davon bin ich
feſt überzeugt, Vorbild und Pionierarbeit für
eine arteigene, allgemeine und gleiche Dienſt
pflicht aller jungen Deutſchen

Geborgen wie daheim
Hochbetrieb in unſeren mitteldeutſchen Jugendherbergen

Seit Wochen ſchon hat wieder, wie alljähr
lich, ein Anſturm auf unſere Jugendherbergen
eingeſetzt. Unſere Herbergsleiter möchten ihre
Betten faſt zerteilen, um allen Jungen und
Mädeln eine UAnterkunftsmöglichkeit zu ge
währen, denn eine Abſage wird niemals gern
gegeben. An alle Mitarbeiter der Jugend
herbergen werden nun die höchſten Anforde
rungen geſtellt, und bis in die ſpäte Nacht
hinein haben alle Hände vollauf zu ſchaffen,
damit die Jungen und Mädel am frühen
Morgen wieder einen ſauberen und geordneten
Betrieb vorfinden. Wenn ſich die Jungen und
Mädel abends müde in die Betten legen, dann
wiſſen ſie wohl kaum, welche Mühe und welcher
Einſatz ſelbſtloſer Menſchen nötig war, um
ihnen dieſe Ruhe zu bereiten. Und wenn ſie
dann nach Wochen ſchönſter Erlebniſſe wieder
nach Hauſe kommen und ihren Eltern von
Fahrt und Lager berichten, dann werden auch
ſie die Ordnung und Sauberkeit als ſelbſtver
ſtändlich hinnehmen. Sie iſt auch ſelbſtver
ſtändlich, jedoch gehen dieſer Selbſtverſtändlich
keit Wochen, ja Monate umfangreicher organi
toriſcher Arbeit des Deutſchen Jugendherbergs
verbandes voraus.

Eine einheitliche weltanſchauliche und prak
tiſche Ausrichtung der geſamten Herbergseltern
iſt Vorbedingung. Aber auch die Dienſtſtellen
des Deutſchen Jugendherbergswerkes helfen
mit, dieſe Jugendarbeit ohne größere Stö
rungen durchzuführen. Bei einem Beſuch in
der Dienſtſtelle des Landesverbandes Mittel
elbe-Harz für Deutſche Jugendherbergen in
Magdeburg, der die Bearbeitung aller Jugend
herbergen im Gau Halle- Merſeburg und Magde
burgAnhalt obliegt, erhalten wir einen Ein
blick in das verantwortliche Schaffen des hei
matlichen Jugendherbergswerkes, deſſen orga
niſatoriſche Tätigkeit für einen reibungsloſen
Ablauf aller Jugendherbergsaufgaben Sorge
trägt.

Der Landesverbandsleiter ſieht es als ſeine
wichtigſte Aufgabe an, in ſeinem Bereich die
Vergrößerung des Herbergsnetzes mit allen
zur Verfügung ſtehenden Kräften und Mitteln
durchzuführen; denn die Errichtung von Neu
bauten wird durch die ſtändig größer werdende
Zahl der Herbergsbenutzer immer dringlicher.
Seine ſtändige perſönliche Verbindung mit den
führenden Stellen der Partei ſowie der Ge
meindeverwaltung ermöglicht es, den Aufbau
des Werkes unter ſtärkſter Anteilnahme und
nicht zuletzt auch finansieller Beteiligung dieſer
Stellen durchzuführen. Seine regelmäßigen
Beſuche in den Jugendherbergen geben auch
hier eine einheitliche Linie an. Alle Mit
arbeiter im Landesverband helfen nun gemein
ſam mit an der Verwirklichung der täglichen
Aufgaben. Die Geſchäftsführung mit ihren
Mitarbeitern erledigt faſt den geſamten allge
meinen Briefverkehr, ſteht in ſtändiger Ver
bindung mit den Schulen Ortsverbänden und
Ausweisausgabeſtellen für DJH., übernimmt
den Zentraleinkauf an Waren für die Eigen

heime des Landesverbandes und regelt auch
die kleineren Bauvorhaben, wie Um und Aus
bauten in den Jugendherbergen. Die Buch
haltung ſorgt für eine ordnungsgemäße Er-
faſſung der Einnahmen und Ausgaben ſowie
die Betreuung der Eigenheimbewirtſchaftung.
Ein umfangreiches Materiallager unterſteht
dem Lageriſten, und ſchließlich iſt es die Pro
paganda und Organiſation, die in ſtändiger
Verbindung mit der Preſſe, den Parteidienſt
ſtellen ſowie angeſchloſſenen Verbänden ſteht,
um die Aufgaben des Werkes in der Offent
lichkeit bekanntzumachen ſowie für eine ſtändige
Erweiterung des Mitgliederſtandes Sorge zu
tragen.

Der Landesverband und ſeine gktiven Mit
arbeiter in den Jugendherbergen ſelbſt ſchaffen
gemeinſam die Vorausſetzungen für die ord
nungsgemäße Abwicklung des Hochbetriebes
unſerer jugendlichen Gäſte in ihren ſchönen
Jugendherbergen, die ihnen heute in allen
Gauen des Reiches Landſchaft und Geſchichte zu
einem unvergeßlichen Erlebnis werden laſſen.

Reichswetterdienſt
Abendwetterbericht, mitgeteilt von der Reichs

wetterdienſtſtelle Erfurt.

Die Wetterlae: Jn der Grenzlinie zwi
ſchen Warmluft über Oſteuropa und kühleren
Luftmaſſen über Weſteuropa, die ſich ſeit einigen
Tagen von Südſkandinavien zum Mittelmeer
hin quer durch Deutſchland erſtreckt, bildete ſich
ein Tief, das nordwärts zieht und Sonntag
früh über Mitteldeutſchland lag. Auf ſeiner
Rückſeite drangen die kälteren Luſtmaſſen in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag oſt
wärts vor und überquerten unſeren Bezirk.
Dabei kam es in Weſtthüringen zu heftigen
Gewittern. Die Niederſchläge, die hier im all

gemeinen eine Stärke von 10 20 Millimeter
hatten, erreichten örtlich im Süden des Härges
55 Millimeter. Da die hinter der Front ein
ſtrömenden Luftmaſſen nicht einheitlich ſind,
wird es noch ſtrichweiſe zu Niederſchlägen
kommen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Sonntag, den 6. Auguſt 1939. Temperatur:

8 Uhr: 17 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, 18 Uhr:
16 Grad, Max.: 21 Grad, Min. 14 Grad
Luftdruck: 12 Uhr 748; Wind: 12 Uhr W.

Montasg, den 7. Auguſt 1989. Temveratur:
8 Uhr: 15 Grad, 12 Uhr: 20 Grad Luftdruck;
12 Uhr: 752; Wind: 12 Uhr: 8WV.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
35 Millimeter.

Vorherſage für Dienstag, den 8. Auguſt:
Fortdauer des unbeſtändigen Weſtwetters.

Wir haben eine Briefträgerin
in der Gegend Sixtiberg.

Ja, das iſt das Neueſte: Wir haben eine
Briefträgerin in Merſeburg, die ſeit heute im
Amt iſt! Sie ſtellt die Briefſachen in der
Gegend des „Sixtigebirges“ zu und ſicherlich
wird es vielen ihrer Poſtkunden lieb ſein, nun
die Briefſchaften von zarter Hand überbracht
zu erhalten.

Wie wir annehmen, wird ſie nicht die eingzige
bleiben, denn es werden bald noch mehr weib
liche Helfer im Zuſtelldienſt auftreten. Kommt
das vielleicht durch die vielen Liebesbriefe, die
nach Merſeburg geſchrieben werden Auch in
dieſem Falle werden Frauen mit Verſtändnis
und Zartgfühl ſolche Sendungen behandeln.
Oder zweifelt jemand daran

Der Anhänger ſchleuderte
Am Freitag gegen 7.35 Uhr befuhr ein Rad

fahrer die Lauchſtädter Straße in Richtung
Lauchſtädt. Als er in der Höhe des Fiſchweges
war, wurde er von einem Laſtkraft en mit
Anhänger überholt. Dabei ſchleuderte der An
hänger. Der Radfahrer kam zu Fall und erlitt
Verletzungen im Geſicht und Prellungen in der
linken Hüfte.

Verregnete Sommerfeſte
Das Sommerfeſt des Naturheilvereins Merſe

burg im Luftbade am Scheitplatz mußte infolge
des unauſhörlichen Regens verlegt werden.
Hoffen wir nun, daß es am nächſten Sonntag
bei ſonnigem Wetter gefeiert werden kann, da
mit die am geſtrigen Sonntag aufgewandten
Mühen entſchädigt werden.

Auch das Garten und Kinderfeſt des Klein
gartenverein „Oſt“ im „Sächſiſchen Hof“ wurde
auf Sonntag, den 13. Auguſt, verlegt.

c

Erhöhter Kleiderzuſchuß der Reichsbahn.
Um den Pflichtmitgliedern der Reich sbahn
kleiderkaſſe die Anſchaffung der Dienſt
kleidung zu erleichtern, iſt der Anteil der
Deutſchen Reichsbahn an den Koſten der Dienſt
kleidung von einem Drittel auf die Hälfte er
höht worden. Der Zuſchuß beträgt für jedes
Pflichtmitglied monatlich 2,10 Mark bzw. jähr
lich 25,20 Mark. Der laufende Beitrag der
Pflichtmitglieder beträgt ebenfalls 2,10 Mark
monatlich. Jn der Anordnung wird die Er
wartung ausgeſprochen, daß dieſe Vergünſtigung
zur ſtärkeren Beachtung der Beſtimmungen
über das vorſchriftsmäßige Tragen der
Dienſtkleidung beitragen wird.

GSchößſengericht Naumburg

Nach Diebſtahl und Ankerſchlagung flüchtig.
Karl G. aus Sachſenburg war Kaſſenverwalter

mehrerer Vereine, doch hatte man mit ihm keinen
guten Griff getan. Er vergriff ſich an den ihm an
vertrauten Geldern und verunkreute insgeſamt
91 Mark. Als G. merkte, daß man hinter ſeine
Unterſchlagungen kam, verübte er noch einen
Diebſtahl. Er erbrach einen Koffer, der einem bei
ſeiner Mutter wohnenden Mieter gehörte und ent
wendete Erſparniſſe in Höhe von 70 Mark. Dann
flüchtete der Dieb, doch wurde er bald von der
Kriminalpolizei ermittelt. Jetzt der Unterſchlagung
und des Diebſtahls angeklagt, war der Angeklagte
geſtändig. Da es ſich nur um geringe Beträge
handelte und der Schaden erſetzt wurde, konnten
dem Angeklagten mildernde Umſtände zugebilligt
werden. Das Urteil lautete auf fünf Monate
Gefängnis unter Anrechnung von fünfWochen Wtetſuchnngeheß IJn einem weiteren

Falle erfolgte Freiſpruch auf Koſten der Reichs
kaſſe.

Ein ſchamloſer Menſch.
In der Zeit von 1937 bis 1939 trieb in Frey

burg und Umgebung ein ſchamloſer Burſche ſein
Unweſen. Er beläſtigte junge Mädchen und Frauen

in den Anlagen und in abgelegenen Gegenden,
ohne daß man ihn zunächſt faſſen konnte. Dann
gelang es der Polizei, den Erreger öffentlichen
Argerniſſes zu ermikteln und hinter Schloß und
Riegel zu bringen. Es handelte ſich um den geiſtig
etwas zurückgebliebenen Hermann Willweber
aus Frehburg. Jetzt des fortgeſetzten Vergehens
gegen 8 183 StGB. angeklagt, gab der Angeklagte
die ihm zur Laſt gelegten Straftaten zu. Er wurde
unter Zübilligung mildernder Umſtände zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt

2c37c52g
Als man nath Gchandan fuhr 4

Eine Anekdoke aus dem Jahre 1783.
Erzählt von Hans Eberhard von Beſſer.

Man wartete auf die Gondel.
In angeregtem Geplauder ſtanden die Damen

und Herren an der Brühlſchen Terraſſe man
wollte hinaus nach Schandau.

Die Sonne umgoldete die vorüberflutenden
Wellen der Elbe und ein blauer Himmel ſpannte
ſich in frühlingsfroher Heiterkeit über die Welt

Im Kreiſe der Warkenden, der kleinen Ge
ſellſchaft, ſtand der junge Auguſt Gottlieb
Meißner, damals noch Regiſtrator am Geheitnen
Archiv zu Dresden. Er war in eifrigem Geſpräch
mit ſeinem Freunde Kanzler, mit dem er die
„Quartalſchrift für ältere Literatur und neuere
Lektüre herausgab.

Meißner ſtürzte ſich läſſig auf ſeinen Stock
und nahm die bewundernden Blicke der Frauen,
die mit ihren Fächern und der jüngſten
Nouveauté de Paris, dem Beutel à la Pom
padour ein wenig ungeduldig hin und herwippten,
wie einen ſelbſtverſtändlichen Tribut entgegen.
Meißner litt ein wenig an der Uberſchätzüng
ſeiner Perſönlichkeit und war gewohnt, überall
als Mittelpunkt betrachtet zu werden.

„Wiſſen Sie, mon ami, daß ich neulich mit
Dasdorf in Fehde geriet? Der Bibliothekar der
kurfürſtlichen Bücherei mußte ſich eine kleine Zu
rechtweiſung gefallen laſſen, haha, ich ſchrieb an
ihn: Hochedelgeborener, Hochzuverehrender Herr
Bibliothekar! Sie mögen ein grundgelehrter
Mann ſein, aber, „mein“ Mann ſind Sie nicht!“

Meißner hatte überlaut geſprochen und beob
achtete wohlgefällig, daß er mit ſeinen Worten
den größten Eindruck auf die Geſellſchaft ge
macht hatte.

Eben wollte er ſich wieder zu Kanzler wenden,
da zuckte er zuſammen.

„Wer iſt denn jener Herr dort, der ſo viel
parliert?“

Eine Dame ſah ihn
Metßner knipſte ſich ein Puderſtäubchen von

Blickes an.

dem Armel ſeines blauen Rockes und meinte
nachläffig zu Kanzler, um deſſen Lippen gut

junge prüfenden

mütiger Spott ſpielte: „Was für ein Gänschen,
man ſollte nicht glauben, wie wenig geiſtreiche
Leute es gibt, ja, unſere Schrift ſollte noch
mehr geleſen werden.

Auguſt Gottlieb Meißner ſah flüchtig zu dem
jungen Mädchen hinüber, flammende Röte war
ihr in die Wangen geſtiegen.

Befriedigt ſtellte es der junge Schriftſteller
feſt nun wußte das Gänschen doch, wer und
was er war!

Loſe Takte tanzten über die Wellen, die
Gondelkapelle ſpielte eine Polonaiſe, langſam
machte das Fahrzeug feſt.

Sofort kam Bewegung in die Geſellſchaft und
man ſtieg ein.

Unter den luſtigen Weiſen der Kapelle glitt
die Gondel langſam dahin. Wellen flüſterten
und koſten, und die Sonne ſtreute bunte Fackeln
des Lichtes in die Fluten.

Sacht trat die Brühlſche Terraſſe zurück, ufer
ſeits dunkelten waldige Hänge, zeigten ſich
ſonnenfrohe Dörfer.

Die Geſellſchaft vertrieb ſich mit allerlei Kurz
weil die Zeit.

Meißner entfaltete ſeine geſellſchaftlichen Ta
lente und glänzte als witziger Erzähler, als geiſt
reicher und beleſener Mann von Welt.

Jmmer weiter glitt die Gondel.
Man ſang und ſpielte, erzählte Anekdoten

und ging ſchließlich zum Raten von Scharaden
und Rätſeln über. Jede Löſung begleitete die
Gondelkapelle mit einem Tuſch

Meißner traute ſich allerhand zu, und bisher
hatte er alle aufgegebenen Rätſel glatt gelöſt.

Man näherte ſich Pillnitz, das kupferne Dach
des Jagdſchloſſes ſchimmerte grünlich herüber

Pfauen kreiſchten und ſchlugen ihre bunten
Räder in die Sonne

Ein Farbenregen ſprühte. Jn der Ferne
tauchte, klar umriſſen, der Königſtein empor.Alle hatten Meißner ſchon ein h auf
gegeben, doch man trieb die loſe Nußknackerei
weiter. Die junge Dame, die ſich bisher im
Hintergrunde gehalten, wurde aufgefordert,
Meißner eine Aufgabe l un

Der Mann lächelte ſpöttiſch und verneigte ſich.
„Bitte gehorſamſt“, ſagte er ein wenig von

oben herab, „wenn es möglich iſt, ſtellen Sie mir W See

eine recht ſchwierige Rätſelaufgabe.“
„Es wird nicht gerade ſchlimm werden“,

e ete er Kanzler mit ſchlecht verhehlter Heiter
eit ins Ohr

Da ertlang ſchon die Stimme der jungen
Dame

„Rate! Ratel! was iſt das? Es iſt oben
und unten und vorn und hinten ſchwarz und
ſteht auf halb ſechs?“

Sofort trat Stille ein.
Man wiederholte die Frage und aller Augen

richteten ſich auf Meißner. Dieſer ſchaute ver
blüfft drein, faßte ſich aber raſch. Mit ſtreng
gefalteter Stirn überlegte er.

Eine Weile verging.
„Sie haben ſich wohl nicht ganz richtig aus

gedrückt?“ warf er dann etwas verärgert hin.
In ihm kochte es. So ein Ganschen ſollte über

ihn triumphieren!
Die junge Dame wiederholte das Rätſel.
„Es bleibt alſo bei dem r und halb

ſechs!“ fragte Meißner ſpitz, kein Zuſatz, keine
Erläuterung?“

„Nur die, daß mein Rätſel ins weibliche De
partement gehbrt.“

Nun geriet der kluge, ſich ſtets bewundern
laſſende Meißner noch mehr in Unſicherheit. Die
Zeit verging, er zerbrach ſich den Ke
grübelte, er ſah rn ratlos und
an, er verwünſchte heimlich die ganze
die Fahrt nach Schandau, die Gondelkapelle, die
erwartungsvoll mik ihren s daſtand,als lauere ſie nur auf den Augenblick in dem
Meißner wie ſtets die Löſung des Räteſls kund
tat Und angeblaſen werden mußte

Die Dame ſtand mit größter Gelaſſenheit im
Hintergrunde.

Man wurde ungeduldig.
„Diesmal ſitzt er in der Klemme, eh bien,

diesmal iſt es um ihn geſchehen. Meißner muß
ſich beſtegt erklären!“

r lauter ſchwirrten die Rufe durchein
ander.

„Nun“, erklärte Meißner endlich verlegen und
voller h „ich kann dem Dinge nicht auf
den Trichter kömmen, i es. So geben

eisheit betannt.“
chte die junge Damte, und

ein Blick aus ihren Augen belehrten den Mann,
daß ſie ſich in dieſer Sekünde weit geiſtreicher als
er und durchaus nicht als Gänschen vorkam.

An die Fahrt nach Schandau dachte Auguſt
Gottlieb Meißner ſein ganges Leben lang, und
er hütete ſich, weiterhin überheblich und ſchnell
zu urteilen.

Aus Zeifſchriften.
Janoſchik, der flowakiſche Räuberhauptmann,

als Nationaſheld. Janoſchik, der große Räuber
hauptmann, der in der erſten Hälfte des
18. Jahrhunderts der Schrecken der Gutsherren
und Pfefferſäcke war, die das Land ausſaugten,
war nach dem Geſetz des Landes ein Verbrecher.
Er hatte Straßen unſicher gemacht, Häuſer ab
gebrannt, geraubt und geplündert. Aber niemals
war Janoſchik ein gewöhnlicher Verbrecher. Das
konnten ſelbſt die Richter nicht beſtreiten, die ihn
zum Tode verurteilten. Das Protokoll der Ver
handlungen gegen Janoſchik iſt noch heute vor
handen. Es ſtellt feſt, daß er niemals einen Men
ſchen tötete. Es ſtellt noch etwas anderes feſt:
was Janoſchik raubte, das gab er den Armen des
Landes. So wurde er zum Volkshelden, und die
neueſte Nummer (Nr. 32/1939) des „IJlluſtrierten
Blatkes“ veröffentlicht über ſein romantiſches
Schickſal zwei ſchöne Seiten. Beſonders wird ein
großer Bilderaufſatz gefallen, der ſich mit dem
kinderliebenden Verkehrsſchupo in Berlin be
ſchäftigt. Außerdem bringt das Blatt in beſonders
reichhaltiger Auswahl Humor.

e

So komml's raus!
Richter: „Sie werden beſchuldigt, hundert

Mark geſtohlen zu haben. Wünſchen Sie einen
Rechtsanwalt

Angeklagker: „Nein, Herr Richter, ich möchte
lieber die hundert Mark behalten.“

Die lange Liſte.
„Angeklagter, wir werden jetzt Jhre Vor

ſtrafe en daß
„Geſtatten Sie, daß ich mich ſetze, ich kannnämlich nicht ſo lange ſtehent“ e
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Am Sonnabend früh begaben ſich die engliſchen
und deutſchen Schwimmer in das Erfurter Nord
bad, um hier noch einmal ein kurzes, leichtes Vor
training durchzuführen. Mittags wurden die
beiden Mannſchaften dann im großen Feſtſaal des
Erfurter Rathauſes von der Stadt Erfurt
empfangen.

Jm Namen des verhinderten Oberbürger-
meiſters überbrachte Stadtrat Dr. Mund den
Gäſten die Willkommensgrüße der Blumenſtadt
und betonte dabei, daß dieſe alte Kulturſtadt alles
daran ſetze, ſportliche Anlagen zu ſchaffen, die
unſerer Jugend übungsſtätten gäben, auf denen
ſie ſich körperlich geſund und ſtark erhalten
könnten. Der engliſche Mannſchaftsführer
R. A. CollI will dankte in herzlichen Worten für
den freundlichen Empfang, den man ihm und
ſeiner Mannſchaft in Erfurt bereitet habe. Die
engliſche Mannſchaft werde das beſte geben, ob ſie
ſiege oder nicht.

Reichsfachamtsleiter Hax ſprach dann der
Stadt Erfurt den Dank für den herzlichen Empfang
und die muſtergültige Vorbereitung dieſes
ſchwimmſportlichen Großereigniſſes aus und ſchloß
mit dem Wunſch, daß die beſſere Mannſchaft ſtiegen
möge.

Zur Erinnerung an die Erfurter Tage wurden
den Teilnehmern von der Stadt eine Erinnerungs
mappe und ein Blumenſtrauß überreicht.

Vom erſten Kampf an in Führung.
Bei bewölktem Himmel begannen am Sonn

abend nachmittag im Nordbad die Kämpfe. Unter
dem Beifall der überaus zahlreichen Zuſchauer, die
ſchon am Sonnabend, dem erſten Kampftag, die

Ein klarer deutseh
SchwimmLänderkampf Deutſchland England in Erfurt 65:35 P.

prächtige Kampfſtätte des Nordbades füllten,
marſchierten zunächſt die Engländer in ihren kleid-
ſamen blauweißen Trainingsanzügen mit dem
Union Jack auf der Bruſt ein, geſfolgt von der
deutſchen Mannſchaft mit ihren bekannken braunen
Trainingsanzügen und dem Hoheitszeichen.
Im Auftrage des NSRL. eröffnete dann Kreis

führer Dr. Horn die Wettkämpſe, und unter den
Klängen der Nationalhymne gingen an den
Maſten die Fahnen Deütſchlands, Englands und
Belgiens die Waſſerballſpiele wurden von dem
belgiſchen Schiedsrichter Delahaye geleitet
empor. Mit 27:17 P. führte Deutſchland in den
Kämpfen des erſten Tages.

Ergebniſſe: 200-m-Kraul (Frauen): 1. Schmitz-D.2:39,1; 2. Date-E. 2:45,2. 1600- m Kraul (Männer):
Könninger-D. 4:57,4; 2. Gray-E. 5:16. Turmſpringen

(Frauen): 1. O. Eckſtein-D. 37,43 P.; 2. Slade-E. 36,48.
„foo. m Rücken (Männer): T. SchlauchD. 1:09; 2. French

Williams 1:15. 400 m Kraul (Frauen): 1. Hutkon-E.
5:51; 2. Halsguth-D. 5:55,4. 200-m- Bruſt (Männer):
1. HeinaD. 2:42,9; 2. Monie-E. 3:06,2 (Balke-Bremen
außer Konkurrenz 2:40,4). Kunſtſpringen (Männer):
1. Weiß-D. 155,15 2. Hodges-E. 135,28 P. 3 X 100-m-
Lagenſtaffel der Frauen 1. England (Baſſet-Lowke, Sto
reyHarrowby) 3:51,8; 2. Deutſchland (Weber-Schmidt
Polläck) 3:53,1. 4 200-m-Kraul (Männer): I. Deutſch
ſand e en ne 9:17,9; 2. England (Hale-Dove-Holt-Taylor) 9:39,8.

Geſamkſtand nach dem erſten Tag: Deutſchland 27 P.;England 17 P. 8 ſo
Einladungswektbewerbe Waſſerball- England gegen Gau

Mitte 3 3 (2: oo. m-Kraul (Männer)i 1. Schwartz
e d Magdeburg 1:03,7; 2. Herkelrathalle 02 1:04,2; 3. Niedergeſäß- Halle Saale 96 1:06,5;
4. Rudolph96 Magdeburg 7:06.7; 5. Kühne-Tgd. Mühl
Pul 1:06,8. I0o-m- Rücken (Frauen): 1. BrewitzNixe

agdeburg 1:24,5; 2. Heins-Nixe Magdeburg 1:24,8; 3.
SchapitzStillinge Deſſau 1:27,75 4. Eſcher-Neptun Gera
1:27,8; 5. Böhmer-Stillinge Deſſau 1:28; 6. Sammler-
Neptun Gera 1:34.

2. Tag be sfrömmencdem Regen
Auch im Waſſerball ein glatter deutſcher Sieg

Deutſchlands Schwimmſport hat eine neue
ſchwere Prüfung beſtanden. Mit 65 35 Punkten
wurde der Länderkampf, der am Sonntag in
Erfurt abgeſchloſſen wurde, gewonnen. Die
Männer gewannen ihre ſämtlichen Wettbewerbe
und lediglich den engliſchen Mädeln war es
vorbehalten. die deutſche Erfolgſerie einige
Male zu durchbrechen.

Dieſes große Treffen der Schwimmer, das
weit mehr als die olympiſchen Wettbwerbe um
faßte, war bis ins kleinſte und ſorgfältigſte
sworbereitet, und ſo nahm es auch einen Ablauf,
der alle reſtlos begeiſtern konnte. Es war nur
Fchäüde, daß der zweite Tag des Kampfes bei
ſtrömendem Regen vor ſich ging.

Englands Schwimmer haben während ihres
kurzen Aufenthaltes in Erfurt den Beweis einer
herslichen Gaſtfreundſchaft erhalten. Mit dieſem
Länderkampf hat der deutſche Sport einmal
mehr bewieſen, daß trotz allem ausländiſche
Sportler in Deutſchland gern geſehene Gäſte
ſind und daß ſie mit allen Ehren und aller
Achtung aufgenommen werden.

Zwar hingen ſchon am Sonntagvormittag
regendrohende Wolken am Himmel, da aber
auch ſchon am ganzen Vortag ſich der Himmel
grau in grau geseigt hatte, hoffte man, daß auch
noch dieſer Tag gut unter Dach und Fach ge
bracht werden könnte. Aber es kam anders.
Eine halbe Stunde vor Beginn ſetzte ein mehr
als ſtarker Regen ein, und unabläſſig ſtrömte
der Regen während der Stunden des Länder-
kampfes auf die tauſende von Zuſchauern herab,
die bis in die letzten Minuten treu auf ihren
Plätzen ausharrten und die Leiſtungen unſerer
Mannſchaften wie auch die der Engländer mit
lebhaftem Beifall bedachten. Naß und ſchwer
hingen die Fahnen an den Maſten, aber der
trübe äußére Eindruck vermochte die Begeiſte
rung nicht zu beeinträchtigen, zumal nach dem
5: 1 Sieg des Reichsarbeitsdienſtes (See
hauſen) im Freundſchaftskampf gegen unſere
Mitte Waſſerballmannſchaft die offiziellen
Länderkämpfe gleich wieder

mit einem deutſchen Sieg

begannen. wimhatte der junge Magdeburger Hellene Könninger
zwar auf den beiden erſten Bahnen ziemlich zu
kämpfen, aber dann zog er doch ſicher auf und
davon und mit 2:18,6 ſchlug er mit glattem
Vorſprung vor dem Engländer Tavlor an.
Könninger hatte 100 Meter in 1:05,5, Tayvlor
in 1:06,2 zurückgelegt.

Fiſcher ſchwamm 59,4 Sekunden.
Ein ſcharfes Rennen brachten die 100 Meter

Kraul, und hier mußte ſich der Bremer Fiſcher
ſchon ziemlich ſtrecken, um mit 59,4 noch als
Sieger vor dem Engländer Dove anzuſchlagen,
der vor allem auf der zweiten Bahn mächtig nach
vorn gekommen war.

Unſer Meiſter Weiß begeiſterte im Turm
ſpringen wieder die Zuſchauer bis aufs höchſte,
und ſein Sieg gegen den Engländer Marchant
war auch nie gefährdet.

Klarer deukſcher Staffelſieg.
Einen klaren deutſchen Sieg brachte die 32(100-

MeterLagenſtaffel. Schon Europameiſter Schlauch
brachte über 100 Meter Rücken, die er in 4:11,2
zurückgelegt hatte, einen glatten Vorſprung mit,
den Balke mit 1:12 für 100 Meter Bruſt noch
weiter ausdehnte. So ſtand der engliſche Krauler
Dove ſchon auf verlorenem Poſten, zumal Fiſcher
den ſchon gewonnenen Vorſprung ſogar noch er
weitern konnte. Jn 3:25,4 ſchlug der Bremer alsSchlußmann der deutſchen Saſſe an.

Auch unſere 4)100-MeterFrauenſtaffel in der
Beſetzung ArendtGrothPolleckSchmitz kam zu
einem ſicheren Erfolg. Arendt ſchlug ſchon mit
knappem Vorſprung vor der Engländerin Grant
an und die deutſchen Schwimmerinnen gaben die
Führung auch nicht wieder ab. Jn 4:40,5 ge
wannen ſie vor den Engländerinnen (4:47,9).

Zum Schluß ein glakter Waſſerballſieg.
Zum Abſchluß des Länderkampfes gab es

dann noch nachdem die Frauen von Halle 02

Jm 200 Meter Kraulſchwimmen

die Zuſchauer mit ihrem Kunſtſchwimmen begei
ſtert hatten einen klaren deutſchen Waſſerball
Erfolg. Unſere ſiegreiche Mannſchaft beim Horthy
Pokal war erſt am Sonnabendabend unter der
Führung des Reichsfachwartes für Waſſerball,
Hans Nolte, mit der wertvollen Trophäe in Er
furt eingetroffen und dort herzlich begrüßt wor
den. Nun ſtand ſie bereits wieder in einem
Länderkampf, der ihr einen klaren 5: 1 Sieg
brachte.

Gauführer Dr. Möller, Weimar, konnte bei
der Siegerehrung einen 6535 Erfolg der deut
ſchen Schwimmer verkünden. Ergebniſſe
des zweiten Tages:

200 m Kraul (Männer)) I. Könninger-D. 2:18,6;
2. Taylor-E. 2:25,8. 100-m-Kraul (Frauen)- 1. Har
rowbyE. 1208,2; 2. Arendt-D. 1:09,7.. Künſtſpringen
(Frauen): J. Daumerlang-D. 113,44; 2. Slade-E. 116,87.
200-m- Bruſt (Frauen): (Einlage). 1. Dörrer-Poſeidon Er
furt 3-18,3; 2. e Magdeburg 3:19; 3. Jahn-Neptun Gera 3:24,7; 4. iedenbeck- Halle 02 3:25,2.
100-m Rücken (Frauen). 1. Weber-D. 1:18,5; 2. Baſſet
LowkeE. 1:20,9. 100-m-Kraul (Männer): 1. Fiſcher-D.
59,4; 2. Dovpe-E. 1:00,6. l100-m-Kraul (Frauen, Ein
ladung): 1. SchümannNixe Magdeburg 1;14,4; 2. Schapitz
Stillinge Deſſau 1:16,6; 3. Eſcher-Reptun Gera 1:109,4;
4. Lang-AGSV. Gera 1:19,5. 200-m-Kraul (Männer,
Einladung): 1. Schröder-Bonn 2:20,5; 2. LaſkowſtkiStettin
2:20,6; 3. Freeſe-Bremen 2:20,7; 4. Fiedler-Leipzig 2:21,2.

100-mw-Lageuſtaffel (Männer): 1. Deutſchland
SchlauchBalke Fiſcher 3:25,4; 2. England (French Wil
liamsMonie-Dove) 3:40,9. 200-m- Bruſt (Männer, Ein
ladung): 1. GoldPoſeidon Erfurt 2:46,4; 2. KlingeSport
Halberſtadt 2-55,8; 3. SchubertHellas Magdeburg 2:36,7;
4. Dittrich-Hellas Magdebürg 3:00,6. X 106- m Kraul
(Frauen) 1. Deutſchland (Arendt-GrothPollack-Schmitz)
4540,5; 2. England 4:47,9. 1500-w-Kraul (Männer):

ArendtD. 20:16,3; 2. Hale-E 20:56. Turmſpringen
(Männer): 1. WeißD. 125,8 P.; 2. MarchantE. 105,00.
2600-m- Bruſt (Frauen): 1. Storey-E. 3:07,1; 2. J. SchmidtD.
3:08,3. Waſſerball: England Deutſchland 5 (0 9.
Frau (Einlage): RAD. 2/131Gau VI (Mitte) 1: 5

Geſamergebnis Deutſchland 65 P.; England 35 P.

ar
GSchmeling-Keuſel

am 1. Okkober in Dorkmund.

Die Verhandlungen um den Abſchluß des
Schwergewichtskampfes zwiſchen Max Schmeling
und Walter Neuſel haben nunmehr zu einem
Ergebnis geführt. Die Begegnung wird am
1. Oktober auf der Dortmunder Kampfbahn „Rote
Erde“ durchgeführt, die zu dieſem Zwecke auf ein
Faſſungsvermögen von 50 000 Zuſchauern gebracht
wird. Der Kampf geht über 15 Runden und ſtellt
inſofern ein Kurioſum dar, als Schmeling von
Neuſel um den Titel eines Europameiſters
herausgefordert wurde, während Schmeling beab
ſichtigt, dem blonden Weſtfalen den Titel eines

deutſchen Schwergewichtsmeiſters abzunehmen.
Die Abſicht Neuſels, der gegenwärtig in England
weilt, vorher mit Tommy Farr zu boxen, iſt

durch dieſen Kampfabſchluß nun wohl gegen
ſtandslos geworden. Das Treffen Schmeling gegen
Neuſel bringt endlich die ſchon längſt fällige
logiſche Klärung der deutſchen und euro
päiſchen Schwergewichtsklaſſe. Neuſel erhält
gleichzeitig Gelegenheit zu einer Revanche für
die am 26. Auguſt 1934 in Hamburg durch
Schmeling erlittene ſchwere K.-0. Niederlage

Weißenfels- Halle 10:10
Boxſtädtekampf in Weißenfels.

Jn der Weißenfelſer Stadthalle ſtanden ſich am
Sonntag die Boxauswahlmannſchaften von Halle
und Weißenfels in einen Städtebampf gegenüber,
der un entſchieden 10: 10 endete. Ergebniſſe
Galle zuerſt genannt): Jugend Feder Löbnitz
—Pätzold II (unentſchieden); Halbſchwer: Schadly
——Roſenke (Sieger n. P.: Schadly); Senioren:
Bankam: Damm Hoffmann (Sieger n. P.: Hof
mann); Feder: Rappſilber--Ehrhardt (unent
ſchieden); Leicht Crem-Pätzold I (Sieger n. P.
Pätzold D): Leicht: Lindemann-Schweigel (Sieger
n. P.: Schweigel); Mittel Dehmelt- Schmidt
(Sieger n. P.: Schmidt); Mittel Schull-Bech
mann (Sieger n. P.: Schull); Welker: Georgius-—
Machowitſch (Sieger n. P. Georgius); Schwer-
Blume-Harin (Sieger n. P.: Blume).

75000 Kilometer s ger Rhön
Preisverteilung für den Jubiläums Wettbewerb

Der 20. RhönSegelflugwettbewerb, der am
Sonntag nach 12tägiger Dauer zu Ende ging,
war ein Erfolg in jeder Hinſicht. Obwohl die
Witterung oftmäls zu wünſchen übrig ließ, haben
die Akteure Leiſtungen vollbracht, die hervor
rägend zu nennen ſind. Von dem regen Flug
betrieb während der 20. Rhön legt die Tatſache
beredtes Zeugnis ab, daß von den Fliegern nicht
weniger als 74 532 Kilometer in Luftlinie zurück
gelegt wurden, davon allein 16 881 Kilometer in
Zielflügen. Ein erheblicher Anteil an dem Erfolg
gebührt aber auch dem Bodenperſonal ſowie auch
den Transportmannſchaften, die in Tag und
Nachtfahrten zur Zurückhaltung der Flugzeuge
320 000 Kilometer Zurücklegten.

Gruppenführer Krüger, der Stabsführer
des NSEK., nahm für den verhinderten Korps
führer, General der Flieger Chriſtianſen, die
Preisverteilung vor. Die Goldene Hermann
Göring-Plakette wurde insgeſammt achtmal ver
geben, zweimal in der Wertung der Doppelſitzer,
ſechsmal in der Wertung der Einſitzer. Das
genaue Schlußergebnis lautet:

GrößteGrößte Höhe: Oſtruf. Fick (Gruppe Nord).
Geſamkzielflugſtrecke: Stuf. Hagaſe

(Gruppe Berlin-Kurmark). Beide erhielten die
Goldene Hermann-Göring-Plakette.

Einſitzer: 1. Stuf. Kraft (Schwaben)
2550 P.; 2. Oſtuf. Schmidt (Südweſt) 2533,7 P.;
3. Stuf. Treuter (Mitte) 2331,2 P. (Dieſe drei
erhielten die Goldene Hermann-Göring-Plakette.)
4. Stuf. Haaſe (Berlin) 2295 P.; 5. Hſtuf. Bräu
tigam (ElbeSaale); 6. Stuf. Hofmann (Berlin);
7. Schuchard (Berlin); 8. v. Treuberg (Bayern-
ſern 9. Späthe (Darmſtadt); 10. Flinſch (Darm-

adt).
Einſitzer, Nachwuchs: 1. Rof. Päſold

(MainDonau) 527 P. (Goldene HermannGöring
Plakette); 2. Urban (Riederrhein); 3. Oſcharf.
Hannuſchek (Nordweſt).

Doppelſitzer: 1. Stuf. Kühnold (Elbe
Saale) 1105 P.; 2. Stuf. Rohmeis-Truf. Preſtele
(Bayern-Süd). Beide Mannſchaften Goldene
HermannGöringPlakette. 3. Obergefr. Mudin
Obergefr. Deleurant (Luftwaffe); 5. Hſtuf. Ver
gensNSFK. Mann Malchow (Berlin-Kurmark).

Unſere Frauen überlegen
Im Leichkathletik-Länderkampf mit Holland.

Der am Sonntag vor 4000 Zuſchauern im
Aachener Waldſtadion ausgetragene Leichtathletik
Länderkampf der Frauenmannſchaften von
Deutſchland und Holland endete mit einem über
legenen deutſchen Sieg. Unſere Mädels ge
wannen acht von den neun Wettbewerben und
holten das den überlegenen Erfolg unterſtreichende
Punktverhältnis von 62:30 heraus. Die einzigen
holländiſchen Gewinnpunkte holte erwartungs
gemäß Fanny Koen heraus, die den 100-Meter-
Lauf ſicher in 12,1 gegen Jda Kühnel (München)
gewann

Bei dem herrſchenden ſchönen Wetter, das den
Regen am Vormiltag abgelöſt hatte, gab es die
erwarteten guten Leiſtungen, wenn auch Rekorde
ausblieben. Zwei Erfolge hatte Giſela Mauer-

Europa Turnmier 1947 n Deutschlanct
Der Weltſchwimmverband tagte

Gelegentlich des in Doetinchem ſtattfindenden
WaſſerballEuropaTurniers um den Horthy
Pokal trat der Vorſtand der FJNA., des Jnter
nationalen Schwimmverbandes, zu einer Sitzung
zuſammen, um zu den aktuellen Fragen Stellung
zu nehmen.

Auf deutſchen Antrag hin wurde beſchloſſen,
die Schiedsrichter bei Waſſerballturnieren
künftig nur noch auszuloſen. Bei den nächſten
olympiſchen Wettkämpfen in Helſinki werden

Bad Dre

die Beſten auf die einzelnen Vorxläufe „geſetzt“.
Weiterhin wurde die elektriſche Zeitmeſſung
des Wiener Jngenieurs Kubai eingeführt.

HorthyPokalturnier in Deutſchland.
Mit Rückſicht auf die nächſtiährigen Olympi-

ſchen Spiele wird das EuropaWaſſerballturnier
um den Horthy-Pokal erſt wieder im Jahre
1941 durchgeführt. Die Ausrichtung erhielt
Deutſchland übertragen, das bereits einmal.
im Jahre 1930, Schauplatz des Europaturniers

ergs 9ro0e Se

mayer, die im Diskuswurf mit 46,21 Meter und
im Kugelſtoß mit 13,83 Meter klar vor ihren Mit
bewerberinnen blieb Unſere Wetlrekordſpringerin
Chriſtel Schulz (Münſter) gewann den Weit
ſprung mit 5,95 Meter ganz knapp vor der
Holländerin Fanny Koen, die auch im Hoch
ſprung nur knapp gegen Gräſin Solms unterlag.

war. Für die nächſten Europameiſterſchaften
(1942) wurde Dänemark beſtätigt.

Schmetterlingsſtil verſchwindet.

Sehr eingehend wurde wieder einmal über
den Schmetterlingsſtil debattiert. Der weit
aus größte Teil der Mitgliederverbände lehnt
ihn ab und auch auf der Tasung in Doetinchem
trat dieſer Standpunkt klar zutage. Man wird
daher damit rechnen müſſen, daß der nächſte
Kongreß, der 1940 in Helſinki tagt, zu einem
Beſchluß kommen wird, der das Bruſtſchwimmen
im Schmetterlingsſtil ablehnt und künftig nur
noch das reine Bruſtſchwimmen anerkennt.

Beſtätigte Rekorde.
Weiter beſtätigte der Vorſtand einige

Rekorde, ſo den Weltrekord von Arthur Heina
(Recklinghauſen) im 500-Meter-Bruſtſchwimmen
von 7:13 und die Europarekorde von Jogchim
Balke (Bremen) über 200 Meter Bruſt mit
2:37,4 ſowie von der deutſchen 4 100-Meter
Kraulſtaffel Plath (Berlin) Laugwitz (Stutt
gart), Heibel, Fiſcher (beide Bremen) mit 4:00,5.
Der USA. -Antrag auf Einführung von Rekorden
im Lagen- und Lagenſtaffelſchwimmen (Welt
rekorde) wurde abgelehnt.

TageDas umfangreiche Programm des 49. Saale SchachbundKongreſſes zu Bad Dürrenberg

Der SaaleSchachbund, umfaſſend die Provinz
Sachſen, den Freiſtaat Anhalt und Teile des
Harzgebietes, begeht alljährlich ſeine Landes
verbandstagung. 1938 fand die 48. Tagung in
Bernburg, 1937 in Magdeburg die 47. Tagung
tatt. Bad Dürrenberg erhielt den ehrenvollen
uftrag, den 49. Kongreß aussurichten. Bundes

leiter Paul Voigt, Magdeburg, hat nun ge
meinſam mit den zuſtändigen Dürrenberger
Stellen das Programm des diesjährigen Kon
greſſes fertiggeſtellt, das in folgenden Punkten
wohl alle anderen Kongreſſe übertreffen. dürfte:

Das Turnier J
Einzelmeiſterſchaft des Saale-Schachbundes.
Teilnahmeberechtigt ſind alle Gaumeiſter

und die ermittelten Gaubeſten. Geſamtteil
nehmerzahl 18. Es werden 7 Runden nach
Schweiser Syſtem geſpielt. Der Sieger erhält
den Titel „Meiſter des Saale-Schachbundes

1939--40* nebſt Diplom, ferner einen Ehren-
preis des Landrates des Kreiſes Merſeburg
und den Wanderpreis des Saale-Schachbundes.
Der Zweite bis Fünfte erhalten wertvolle
Preiſe. Ausloſung der 1. Runde Mittwoch,

4. Oktober, 20 Ahr, 2. und 3. Runde Donners
tag, 5. Oktober, 9 und 15 Ahr, 4. und 5. Runde
Freitag, 6. Oktober, 9 und 15 Uhr, 6. und
7. Runde Sonnabend 7. Oktober, 9 und 15 Uhr.
Geſpielt wird im Borlachſaal des „Parkhotels“.
Meldungen zu dieſem Turnier bis 25. Septbr.
an P. Voigt, Magdeburg, Fürſtenwallſtraße.

Das Turnier II
Hauptturnier mit 24 Teilnehmern.

Teilnahmeberechtigt alle ſtärkere n Spieler
des SaaleSchachbundes. Höchſtzahl 24 Teil
nehmer. Der Sieger iſt ohne Aufſtiegskampf
zur Teilnahme an der Landesverbandsmeiſter
ſchaft 1940 berechtigt und erhält Diplom und
Ehrenpreis des Bürgermeiſters der Gemeinde
Bad Dürrenberg. Die Ausloſung, die Runden-
zahk, das Spielſyſtem, die Spielzeit und ort,
wie auch die Meldungen zu dieſem Turnier
laufen paxallel mit Turnier I. Jnsgeſamt
6 Wertprefſe.

Das Turnier III
Nebenturnier in Gruppen.

Teilnahmeberechtigt ſind alle Mitglieder
des Saaleſchachbundes. Es werden Gruppen zu

4 Spielern gebildet. Die Sieger erhalten Wert
preiſe. Ausloſung und 1. Runde Freitag,
6, Oktober, 20 Ahr, 2. und 3. Runde Sonnabend
7. Oktober, 9 und 14 Uhr. Geſpielt wird im
Borlachſaal des „Parkhotels“. Meldungen bis
zum 30. September an die Badeverwaltung
Bad Dürrenberg.

Das Turnier IV
Die Frauenmeiſterſchatf des Saale-Schachbundes.

Spielberechtigt unbeſchränkt für Frauen.
Die Siegerin erhält Diplom und Titel auf ein
Jahr. Preiſe je nach Teilnehmerzahl. Spiel
ort und Meldungen wie unter Turnier III.
Ausloſung und 1. Runde am Sonnabend,
7. Oktober, 10 Ahr.
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Das Turnier V
iſt der Jugend gewidmet, alſo: Jugendturnier.

Offen für alle Jugendliche unter16 Jahren. Buchpreiſe. Beginn Sonntag,
8. Oktober, 10 Ahr, im „Parkhotel“. Mel



Selke 6.

Zengen ebenfalls bis zum 30. September an die

Badeverwaltung Bad Dürrenberg

Das Turnier VI
Hier ſind Mannſchaftswettkämpfe.

Offen für alle Vereine des SaaleSchach
bundes. Es wird einrundig in er und Ger
Mannſchaften geſpielt. Einſatz je Teilnehmer
0.50 Mark. Siegerpreis für 10er Mannſchaft
eine große Schachuhr, für Ger- Mannſchaft zwei
Schachſpiele (Bundesformat) mit Decken. Be
ginn Sonntag, 8. Oktober, 10 Ahr, im Gaſthof
„Zum Gradierwerk“. Meldungen bis 30. Sep
tember an die Badeverwaltung Bad Dürrenberg.

Turnierleitung.
Alle Turniere werden von Schäfer,

Beuna, und Krakau, Magdeburg, geleitetGültig iſt die Wettkampfordnung des Saale
Schachbundes, 40 Züge in 2 Stunden, jede
weitere Stunde 20 Züge. Hängepartien müſſen
in der freien Zeit ausgetragen werden

„Die Dame iſt die Hauptfigur.“
Unter dieſem Motto findet am 7. Oktober,

abends, im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ ein
Unterhaltungsabend ſtatt.

Tagung des SaaleSchachbundes.
W e iſt auf Sonntag, den 8. Oktober,
16 Ahr, feſtgeſetzt. Ort der Tagung iſt der
Borlachſaal.Siegerehrung für Turnier I bis III
Sonnabend, 7. Oktober, während des Tanges
um den Solezwerg; Turnier IV bis VI Sonn
tag den 8. Oktober, nach Schluß der Wett
kämpfe.

Die Leitung des Kongreſſes liegt in
Händen des Bundesleiters Voigt, Magde
burg, des Salinendirektors Dr. Grunow und

e Peiler, Bad Dürren
Lang wurde Bergmeiſter

Erſter Anwärter auf den Adolf-Hühnlein-Pokal.
Beim Großen Bergpreis von Deutſchland

auf der GroßglocknerStraße nahm Hermann
Lang mit ſeinem Mercedes-Benz- Wagen die
im Großen Preis von Frankreich und im Großen
Preis von Deutſchand unterbrochene Sieges
ſerie wieder auf. Mit einer Geſamtzeit von
20:07,9 (75,09 KilometerStunden) unterbot er
die Zeit des Vorjahrsſiegers Stuck um 2,1 Sek.
und wurde damit gleichzeitig erſter Anwärter
auf den vom Führer des Deutſchen Kraftfahr-
ſports für den Tagesbeſten beim Großen Berg
preis geſtifteten Adolf-Hünlein-Pokal. Lang
errang damit aber auch den wertvollen Titel
eines deutſchen Bergmeiſters für Rennwagen,
der ihm denkbar überlegen zufiel, denn er hat
beide für dieſe Meiſterſchaft zählenden Läufe
gewonnen. Der Titelverteidiger Stuck (Auto
Unton) e Zwekter.

Mercedes-Benz Renmwagen im Kampf
um den „Großen Bergpreis von Deutschland 1239“

auf der Großglocknerstraße.
Zeichnung: Dr. Leibach M. B. Mater

Deutſche Mokorradſiege gab es beim Motor
vadpreis von Schweden in Saxtorp durch Fleiſch
mann und Kluge auf Auto-UnionDKW. Jm
Europameiſterſchaftslauf der Räder bis 500 ccm
ſtellte Georg Meier auf BMW. mit 162,34
Std. einen neuen Rundenrekord auf, hatte
aber das Pech, in der 6. Runde zu ſtürzen. Da
durch kam der Jtaliener Serafini zum Siege.

Alle drei Liga?
BezirksmeiſterTurnier wieder unentſchieden.

Zur Löſung der Frage um den Aufſtieg in
die Handball Gauuliga wurde am Sonntag
zum zweitenmal ein Turnier der drei Bezirks
meiſter in Halle durchgeführt, das wiederum
zu keinem Ergebnis führte. Jede Mannſchaft
kam zu einem Sieg. Gaufachwart Dr. Kaifer
lehnte es ab, von ſeinem Recht Gebrauch zu
machen, Aufſtiegsfragen am grünen Tiſch durch
das Los zu entſcheiden. Vielmehr iſt beabſichtigt,
dem Reichsfachamt den Vorſchlag zu unterbreiten,
alle drei Bezirksmeiſter aufſteigen zu laſſen.

Die Ergebniſſe am 6. Auguſt: SC. Magde-
burg V. Sömmerda 11:9, Concordia De
litzſch C. Magdeburg 7:6, V. Sömmerda
gegen Concordia Delitzſch 9: 7.

Das Leipziger Prüfungsgehen wurde im
Regen durchgeführt. Es ſiegten: über 5000 m

Schwab Berlin in 22:45,8, über eine
Stunde: Peters- Berlin mit 12,383 m. Die
beſte Mannſchaft ſtellte der SC. Charlottenburg.

Die Weltmeiſterſchaftsprüfung der Berufs
ſtraßenfahrer, mit Start und Ziel in Wupper
tal ausgetragen, gewann Erich Bautz (Diamant-
Rad) mit 39 Sekunden Vorſprung vor Schild,
Chemnitz (Preſto), Roth, Frankfurt (Wanderer),
und Wengler, Bielefeld (Dürkopp).

Oblt. Lemp gewann beim Ländertreffen im
Modernen Fünfkampf zwiſchen Deutſchland,
Finnland, Jtalten und Ungarn in Döberitz den
Geländeritt vor Lt. v. Bolgar (Ungarn).

Sporkabzeichenprüfungen im Auguſt.
Im Auguſt finden folgende Prüfungen für das

Deutſche Turn und Sportabzeichen in Merſeburg ſtatt:
Für Schwimmen im Parkbad 9. 8., 17—-20 Uhr; 12. 8.,

18—-19.30 Uhr; 17. 8., 18-19.30 Uhr; 20. 8., 10--11 Uhr;
26. 8., 18--19 Uhr; 29. 8., 18--20 Uhr. Prüfer ſtellen

MSS., MTV. und TVg. je 1.
Für Leichkathletik 9. 8. und 16. 8. M T. e

18.30 Uhr. Prüfer MTV. und TVg. 26. 8. C.Platz ab 46 Uhr. Prüfer MHC. und VfL.
Hoffmann.

ihnen det jeſagt.“
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Van Buren nickt. Wahrheitserklärung!

Was wird hier Wahrheit ſein, was Lüge und
Einbildung?

Der Wachtmeiſter hat Haſe hereingerufen.
Der kleine Requiſtteur iſt aufgeregter denn

je. Auf Bratſchs Fragen haſpelt er ſeine
Perſonalien herunter.

„So, nun erzählen Sie, Herr Haſe, aber
bitte genau“, ermahnt Bratſch den Kleinen.
„Wie war das, als Sie in die Garderobekamen? Was wollten Sie eigentlich da?“

e tritt unſicher von einem Bein auf das
andere

„Tia, der Herr Direktionsſtellvertreter ſagte
mir, ſuchen ſie den Direktor. Da ſauſe ick alſo
los, komme rin in die Garderobe un da brennt
det Licht und da liegt eener. Natierlich denke
ick, es is' der Herr Direktor, un ick wundere
mir eijentlich nen bißchen, det er ſich hinjelegt
hat mitten in de Vorſtellung. Aber denn krieg
ick nen Schreck wie noch nie un et wird mir
jans iebel, denn ick ſehe, es is der Baggeſen
un' der ſchläft ooch nich, nee, der is dot. Da
bin ick wegjelaufen, Herr Komiſſar, Hals ieber
Kopf nach de Manege, un da hab' ick den Herrn
Direktor un' den Herrn Dalkewitz gefunden un

Der Kleine ſchweigt. Sein Spitzmausgeſicht
liegt in ſtrengen Falten. Augenſcheinlich denkt
er über etwas nach.

„Na, noch etwas, Herr Hafe 2* er
munterte ihn ſanft aus dem Hintergrunde
Kommiſſar Henkel. Die ſchlanken, weißen
Finger des Kommiſſars führen eifrig den Blei
ſtift über das Papier.

Der Requiſtteur wird, wenn möglich, noch
verlegener.

„Ja, ick meine nur wenn ſe ihn wenn
ſe ihn etwa nich mehr brauchen ſollten dann
hätt ick ihn jerne

Er ſieht hilfeflehend auf ſeinen Direktor.
Aber der blickt ihn nur verſtändnislos, ja bei
nahe abweiſend an.

„Na, worum handelt es ſich denn?“ ſagt
Bratſch. „Sie müſſen ſich ſchon deutlich aus
drücen. Herr Hafe! Hier tut Jhnen keiner
was!„Tja, Herr Kommiſſar, denn möchte ick doch
wohl fragen, ob ick den Dolch nich kriegen kann,
eüjentlich jehört er doch zu de Requiſiten

„Was für ein Dolch?“ fragt Bratſch ein
wenig beſtürzt.

„Augenblick mal, wenn es geſtattet iſt
Henkel kommt ein bißchen vor und faßt Haſe

ſcharf ins Auge.
„Handelt es ſich etwa um die fehlende

Mordwaffe? Sie haben doch wohl etwas ver
geſſen zu erzählen, Herr Haſe?“

„Nee, nee, nee proteſtierte Haſe, „det
ick dachte, Sie de Be ihn, den
s och jleich dem Direktor unddem Dalkewit erzählt, det der auf dem Fuß

boden lag un er war janz blutig. Det iſt der
Dolch, den wa draußen für die Pantomime
brauchen. Jck hab'n ſonſt in
kammer, un' heute abend hab' ick n noch jeputzt,
und da jeht nun eener hin un macht damit nen
Menſchen dot!“

Henkel ſieht zu van Buren hinüber. Jn
ſeinem Blick liegt eine Frage.

„Ja“, beſtätigt van Buren, „Haſe hat wohl
ſo was geſagt von einem Dolch, der auf dem
Fußboden lag, wenn ich mich nicht irre. Die
Waffe war ein Requiſit für die Pantomime,
die wir draußen ſpielen Jch hatte ſie an dieſem
Abend noch geſehen, kurz vor der Vorſtellung
hat der Haſe ſie geputzt er hängt ſehr an den
Dingen, die er betreut.“

„Kann ick jetzt gehen fragt Haſe, der un
seduldig von einem Fuß auf den anderen tritt,

„draußen is nämlich die Pantomime in Gang,
„draußen is nämlich W Pantomime in Gang

Bratſch winkt ihm abLos! Menſch!. Verſchwinden Siel Und
Mund halten! Verſtanden!“

„Jawoll, Herr Kommiſſar!“ Schon iſt Haſe
hinaus.

Kaum iſt der Kleine fort, als Bratſch ſich
ärgerlich hinter dem Schreibtiſch erhebt. Seine
braune Rechte fällt hart auf die Tiſchplatte.

„Da haben wir die Beſcherung! Die Mord
waffe iſt dageweſen, aber ſie verſchwindet ein
fach! Wie iſt das nur möglich? Das ſteht ja
beinahe aus als ob der Täter zurückgekehrt
wäre, um ſie zu holen

„Ja, oder ein Helfer!“ ſchaltet Henkel ein,
und verzieht die ſchmalen Lippen, „wir können
die Ausſage dieſes Haſe, daß er den Dolch am
Fußboden liegen ſah, wohl als wahr unter
ſtellen

Er wirft einen Blick auf den Direktor.
„Sagen Sie. Herr van Buren, haben Sie

gleich telephoniert, nachdem Jhnen Haſe die
Meldung von Toten in der Garderobe
brachte? And warum gingen Sie nicht ſofort
in die Garderobe und ſahen nach was eigent
lich geſchehen war? Eigentlich war es doch
Jhr Ankleidergaum und der Tote arbeitete in
Jhrem Zirkus! Sie hätten doch gleich daran
denken müſſen, daß kein Anbefugter den Raum
betreten durfte

Van Buren hebt den Kopf. Seine Stimme
flackert von mühſam unterdrückter Nervoſität

„Verzeihen Sie, meine Herren, aber ſo
etwas iſt nachher immer ſchwer zu heantworten.
Sie werden es vielleicht nicht ganz begreifen
Aber mein erſter Gedanke war nicht der Tote.
Mein erſter Gedanke war die Vorſtellung
muß nker allen Umſtänden ungeſtört weiter
gehen

„Sonderbar!“ murmelt Bratſch ſehr hörbar.
Van Buren ſieht ihn gereizt an.
„Jch ſehe darin nichts Sonderbares, Herr

Kriminalkommiſſar! Das iſt ein einfacher
Grundſatz jedes artiſtiſchen Leiters: Das
Publikum, das ſein gutes Geld bezahlt hat, das
ſich entſpannen und erfreuen will, darf in
ſeinem Vergnügen unter keinen Umſtänden
durch Vorgänge geſtört werden, die außerhalb
des Rahmens des Programms liegen!“

Henkel nickt. Bratſch ſieht den Direktor ſehr
prüfend an.

„And das iſt alles?
„Außerdem, meine Herren, hätte wohl eine

Panik im Publikum keineswegs Jhre Unter
ſuchungen gefördert!“

„Richtig!“ ſagt Henkel ſachlich, „aber noch
eines, Herr van Buren, was ich nicht recht ver
ſtehe. Warum benachrichtigten Sie nicht die

de Requiſtten

im Firkus van Vuren
Roman von Herbert Steinmann

im Zirkus dienſthabenden Schutzpolisiſten
Dann wäre der Tatort ſofort geſichert worden,
und wir brauchten uns hier nicht Kopfſchmerzen
über die verſchwundene Mordwaffe zu machen

Van Burens Gereiztheit iſt jetzt noch deut
licher aus der Stimme zu hören.

„Jch ſagte Jhnen ſchon, meine Herren, ich
wollte kein Aufſehen erregen und zog es daher
vor. mich mit dem Präſidium direkt in Ver
bindung zu ſetzen. Zweifellos ſieht das vom
Standpunkt des Kriminaliſten anders aus als
von dem des Zirkusdirektors. Aber ich kann
mir nicht helfen, ich war verwirrt wer denkt
da gleich an alles? Ein Mord im Zirkus
van Buren, das iſt doch nicht etwas Alltäg
liches. Das Hin und Herlaufen der Poliziſten
hätte ſicher die Sache eher bekannt gemacht, als
Jhnen und mir lieb ſein konnte!“

Henkel ift gans Ruhe und Güte. Seine
Haltung drückt Verſtändnis und Verbindlichkett
aus. Bratſch, deſſen ganze Art mehr auf Zu
packen und ſcharfes Befragen eingeſtellt iſt,
brummt etwas AUnverſtändliches vor ſich hin.

Henkel macht ein paar leichte Schritte auf
den Direktor zu.

„Niemand klagt Sie an, Herr van Buren.
Es kommt uns hier nur darauf an, die Am
ſtände bei der Tatentdeckung zu klären. Übrigens
muß es ja nicht unbedingt ein Mord ſein; es
kann ja auch ein Totſchlag vorliegen!“

Van Buren hakt wieder mit einer bei ihm
ungewohnten Schärfe ein.

„So feine juriſtiſche Unterſcheidungen liegen
mir im Augenblick wirklich nicht, Herr Kom
miſſar!“

„Na, ſchön, gehen wir weiter! Wie ſtand
eigentlich dieſer Haſe mit dem Baggeſen!“

Van Buren zögert.
„Nicht ganz gut, Herr Kommiſſar, ſoviel ich

weiß Herr Baggeſen beging des öfteren Ver
ſtöße gegen die Hausordnung, und Haſe iſt ſehr
pflichtgetreu, er hängt ſehr an mir!“

„Na“, knurrt Bratſch dazwiſchen, „deswegen
bringt man ja noch keinen Menſchen um! Oder
hat ſich da irgendein ganz beſonderer Vorfall
zugetragen, von dem Sie vielleicht perſönlich
wiſſen, Herr Direktor

Van Buren lacht gequäkt.
„Es wird ganz harmlos ſein aber kurz

vor der Vorſtellung war heute ein kleiner Streit
zwiſchen Haſe und Baggeſen

Die beiden Männer ſehen ihn intereſſiert
an. Bratſch beugt ſich über den Schreibtiſch
und ergreift den Bleiſtift. Henkel ſteht un
beweglich und läßt den Blick nicht von dem
Sprechenden

Van Buren bereut ſchon, was er da geſagt
hat. Denn müß er nun nicht auch erzählen,
was er niemals Und unter keinen Umſtänden
erzählen wollte

„Meine Herren, es war wirklich ein völlig
belangloſer Vorfall, ich meine man muß da

Temperament unſerer Zirkusleute und
unſere mitunter etwas rauhe Sprache in Rech
nung ſtellen.e Sie nur ruhig, Herr Direktor

s hilft auch die kleinſte Kleinigkeit, ſolanger noch im Dunkeln tapſfen“, ermuntert Henkel

ihn freundlich.„Das war ſo: Haſe machte wohl Vaggeſen
Vorwürfe, er in einer Garderobe geraucht
hatte, und da ſchimpfte ihn Baggeſen aus, er
ſei ein Direktionsſpion oder ſo ähnlich. AndHaſe ankwortete, man müſſe Baggeſen eigent
lich aufhängen, ſo etwa klang es

Henkels fanfte Stimme klingt jetzt recht ein
dringlich.

„Sie ſchildern das alles ſo, Herr Direktor,
als hätten Sie das ſelbſt gehört. Jch irre
wohl nicht, wenn Sie Augenzeuge dieſer Szene
waren

„Augenzeuge nicht, Herr Kommiſſar, aber
ich befand mich gerade in der Garderobe meiner
Tochter, und die Wände ſind da ſehr dünn

„And in welcher Garderobe ſpielte ſich das
nun ab? War es Baggeſens Raum?“

Van Buren muß ſich mit äußerſter An
ſtrengung dazu zwingen, ruhig und ſachlich zu
erſcheinen.„Nein es war die Garderobe von Frau
Jlona Baggeſen. Die Garderoben der Herren
ſind auf der anderen Seite!“

Bratſch hat ſich in ſeinen großen, ſchnell
e Buchſtaben ein paar Notisengema

„Das werden wir uns alles noch anſehen
müſſen. Vorläufig iſt der Vorfall nicht ſo be
deutend! Hat ſich da vielleicht ſonſt noch etwas
ereignet? Jch meine etwa, was Jhnen jetzt
ſonderbar erſcheinen muß Jetzt, wo Sie wiſſen,
was geſchah?

Die Blicke der beiden Kommiſſare ſind prü
fend auf ihn gerichtet.

Van Buren preßt die Lippen aufeinander.
„Nichts meine Herren!“
Henkel ſieht von einem Zettel auf, der mit

krauſen ſtenographiſchen Zeichen beſät iſt.
„Wenn es Jhnen recht iſt, Bartſch, nehmen

wir jetzt Frau Jlona Baggefen vor!“
Bratſch nickt und winkt dem Wachtmeiſter.
Van Buren iſt es, als müſſe er davon

laufen. Soll er ſich jetzt nicht unter einem
Vorwand verabſchieden? Er müßte ſich wirk
lich um die Vorſtellung kümmern! Und doch
kann er nicht fragen, nicht hinausgehen. Er iſt
wie W auf ſeinem Platz am Fenſter. Er
will und muß dabei ſein, mag kommen, was
will. Denn was ſoll noch kommen? Das
Schlimmſte iſt ja ſchon geſchehen.

Da geht die Tür. Van Buren will ſich
zwingen, nicht hinauszuſehen, und doch muß
er es.

Zögernd kommt Jlonag Baggeſen näher, es
iſt, als ſchleppe ſie eine ſchwere, hemmende Laſt
mit ſich. Jhr Geſicht iſt blutleer. Sie hat ſich
alle Mühe gegeben, die Tränenſpuren zu tilgen.
Und doch ſieht man es ihren Augen an: Sie
hat geweint. Was immer auch war, zwiſchen
ihr und Baggeſen er war mit ihr durchs
Leben gegangen, viele Jahre. Und vieles löſcht
der Tod aus. Oder war es etwas anderes, um
das Frau Jlona Baggeſen in dieſer Stunde ge
weint hat?

Henkel ſchiebt ihr höflich den Seſſel hin.
Seine Stimme hat einen tröſtenden und be
ruhigenden Klang. Es iſt darin das menſchliche
Verſtehen eines Mannes, den ein harter Beruf
dennoch nicht verhärten ließ.

Sie werden es verſtehen, Frau Baggeſen,

daß wir Sie nicht gerne jetzt gleich befragen,
aber in einem ſolchen Fall iſt jede Minute
koſtbar. Wir würden gegen unſere Pflicht ver
ſtoßen, die der Aufklärung und Verfolgung
eines Verbrechens gilt. wenn wir anders han
delten. Fühlen Sie ſich ſtark genug, auszuſagen,
Frau Baggeſen

Jlonag bejaht mit ſchwacher Stimme, Van
Burens Herz iſt voller Mitleid für ſie, nur für
ſie an den toten Mann denkt er kaum, will
er nicht denken.

Seine rauhe Stimme ſichtlich dämpfend.,
fragt Bratſch ſie behutſam nach. ihren Perfo
nalien. Stockend gibt Jlonag Auskunft. Dann
beginnt Henkel zu fragen.

„Frau Baggeſen, wie ich aus der Befraguns
des Herrn Dalkewitz weiß, ſind Sie zu Jhrer
Nummer kurz vor der Großen Pauſe erhebläch
zu ſpät gekommen. Sie wurden vorher ſchon
vermißt. Auch ihr Gatte war nicht da, ſo daß
Sie gegen die Gewohnheit allein arbeiten
mußten. Waren Sie in der Zwiſchenzeit mit
Jhrem Gatten zuſammen, etwa in ſeiner
Garderobe

„Nein! Jch habe Baggeſen zuletzt vor der
Vorſtellung geſehen!“

„Jn Jhrer Garderobe ja Blitzſchnell hat
Henkel die Frage geſtellt. „Und da ereignete
ſich wohl der Streit mit dem Requiſiteur Haſe?

„Ja, ſo war es
„Augenblick mal, Frau Baggeſen! Hattedieſer Haſe einen beſonderen Grund, Sie auf

zuſuchen
Jlonas Sicherheit kommt etwas ins Wanken.

Vergebens ſucht van Buren ihren Blick. Sie
ſieht ihn nicht, blickt nur auf die beiden Männer,
die abwechſelnd weiter fragen.

„Ja Haſe hatte eine Beſtellung an mich
auszurichten!“„Was war das für eine Beſtellung?“ fragt
Henkel. Bratſch fällt ein.

„Jch weiß wirklich nicht, ob das erheblich iſt.
Jch möchte dagegen gern wiſſen„Lieber Brakſch, einen ganz henen Augen
blick. Vielleicht iſt es nicht erheblich, aber doch
kann uns Frau Baggeſen ſagen, was das für
eine Beſtellung war?“

„Ja“, ſagt Jlona tonlos, „es handelte ſich um
eine Unterredung mit Herrn van Buren. Es
waren da beſtimmte geſchäftliche Streitpunkte, und
Herr van Buren wünſchte ſte mit mir zu be
ſprechen. Jch ging dann vor der Vorſtellung in
das Büro hier und beſprach die Angelegenheit
mit Herrn van Buren. Ich ſpürte ſchon den gan
zen Tag heftige Kopfſchmerzen, ich beſchloß, im
Park vor dem Zirkus ein wenig friſche Luft zu
ſchöpfen. Jch ging da ſpazieren und verſäumte
dabei leider meinen Auftritt.“

Mechaniſch, als ſei es etwas Eingelerntes, hat
Jona dieſe Worte hergeſagt. Das fällt nicht nur
van Buren auf, der ſie voller innerlicher Unruhe
beobachtet.

„Sagen Sie, Frau Baggeſen“, fragt Henkel
ſanft weiter, „iſt es nicht eigentümlich, daß Sie
da draußen Jhren Auftritt verſäumten? Her
Dalkewitz, den ich vorhin kurz ſprach, meint, Sie
wären ſonſt ſo pflichtgetreu. Waren Sie da
draußen in dem Park eigentlich allein?“

Jona fährt hoch. Van Buren macht eine
unwillige Bewegung.

Jlona fährt hoch. Van Buren macht eine un
willige Bewegung.

„Herr Kommiſſar, un Sie damit etwa
andeuten

Henkel ſchneidet ihr ahig das Wort ab.

„Es liegt kein Grund zur Erregung vor, Frau
Baggeſen, wenn ich auch meinerſeits, Jhre Er
regung, die durch den Verluſt Jhres Gatten durch
aus begründet iſt, begreife. Sie haben mich miß
verſtanden. Jch meinte nur, ob Sie da draußen
jemand begegnet ſind, der bezeugen könnte, daß
Sie im Park ſpazieren gingen. Ein ſolcher
Zeuge würde uns die Arbeit erleichtern.“

Jlona verſteht und wird bleich. Van Buren
kann kaum noch an ſich halten

„Nein ich war allein im Park, ich wanderte umher, es war ſehr kühl, niemand war
draußen

Van Buren empfindet den ſtarken und un
widerſtehlichen Wunſch, ihr zu helfen.

„Es iſt doch zweifellos kein Verbrechen, Luft zu
ſchöpfen, meine Herren! Wenn man jetzt jeden
kleinen Weg, den man in dieſem Rieſenhaus
zurückgelegt hat, mit Zeugenausſagen belegen
wollte, ja, das kann wohl keiner von uns.“

Bratſch ſieht ihn ärgerlich an.
„Herr van Buren, ich bitte Sie denn doch,

ſachlich zu bleiben. Jch muß Sie ſonſt bitten, ſich
von unſerer Arbeit fernzuhalten. Für uns iſt
hier nichts Perſönliches maßgebend, ſondern nur
eines, unſere Pflicht, den Tod des Herrn Baggeſen
aufzuklären und den Täter feſtzuſtellen, ganz
gleich, um wen es fich handelt und aus was für
einem Grunde immer die Tat geſchehen ſein mag!“

Seine Stimme hatte ſich zu einem ſehr ernſten
und e Ton erhoben. Es iſt ſehr ſtill
im Raum. lona hat den Kopf geſenkt. Sieſitzt in en Seſſel, in dem ſie in der Stunde
faß, als ſie mit van Büren hier ſprach. Es iſt ihr,
als ſei eine dunkle Ewigkeit ſeitdem vergangen.

Van Buren ſteht wie eine Statue, die Zähne
auf die Unterlippe gepreßt. Wach und aufmerkſam
gehen die Blicke der Männer, die unerbittlich
gewillt ſind, der Wahrheit und der Gerechtigkeit
zu dienen, zwiſchen dieſe beiden Menſchen.

Dann ſagt Henkel in die Stille hinein:
„Vielleicht wäre es gut, wenn Sie, Herr

Direktor van Buren, uns mitteilten, wo Sie wel
de als die Unterredung zwiſchen Jhnen und
Frau Baggeſen zu Ende war. Jhr Vertreter,Herr Dalkewitz, hat auf mein Vefragen ausgeſagt,

daß Sie ebenfalls während des erſten Teiles der
Vorſtellung, zum mindeſten an der Manege undin der Loge, wo Sie ſich ſonſt Seſhagen nicht

geſehen wurden?“
Dies iſt der Augenblick, in dem Jlona zunn

erſtenmal in dieſer Stunde des Verhörs Jaap van
See anſteht. Jhre Augen ſind weit und voller

Van Burens Geduld reißt.
„Meine Herren, ich muß es als Beleidigung

empfinden, in dieſer Weiſe befragt zu werden.“
Seine ſchlanke Geſtalt ſtrafft ſich. Bratſchs

breite Stirn zieht ſich in ärgerliche Falten.
Henkels Sanftheit iſt wie weggeblaſen.

Govrtſetzung folgt.)
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Die Hof-Feuerwehr
S FJch meinerſeits habe auf meinem Hof eine

eigene Feuerwehr. Da ſteht mein Vaterhaus, ſeit
dreihundert Jahren hoch in Ehren gehaälten; da
ſtehen meine Scheunen, meine Viehſtälle, größer
und ſchöner, als ſie jemals unter meinen Alt
vorderen geweſen ſind! Mein Hof hat weit umher
nicht ſeinesgleichen. Es iſt ein Muſtergut. Und
außerdem r wir Stammſitz der Familie; zu
meinem Hof kommen meine Kinder und Enkel mit
den ihren. Hier iſt ihr Vaterhaus, ihre Heimat;
hier hat ihre Wiege geſtanden. Jch bin ſtolz auf
meinen Hof; und die Meinen ſind es mit mir.

Und ſo hab' ich meine eigene Feuerwehr auf
etän; einen Brandſchutz, der ſich ſehen laſſen kann.
er Hauptmann, wer könnte das beſſer ſein als

ich, der Bauer? Jch befehle die allgemeine
Ordnung. Es gibt kein Gerümpel auf meinem Hof.
Meine Motoren ſprühen keine Funken; auf den
elektriſchen Leitungen dulde ich keinen Schmutz.
Mein Heu iſt trocken, wenn wir es einfahren. Bei
mir herrſcht Ordnung! Mein Brandmeiſter iſt der
Jnſtallateur, der in jedem Jahr um die
Erntezeit meine techniſchen Anlagen, vom Blitz
ableiter bis zum Vorrat an Sicherungen prüft.
Er gibt mir Ruhe und Sicherheit. Meine rechte
Hand iſt die Bäuerin,; ſie hat die Oberaufſicht
über das Löſchgerät, über den Brandweiher und
über die Häuslichkeit. Sie bewacht die Feuerungen,
die Kinder, die ſo gern mit Lichtern ſpielen. Sie
hält Ecken und Winkel ſauber. Mein älteſter Sohn
iſt Brandinſpektor über die Scheunen, und die
Tochter ſteht Brandwache im Stall. Es gibt nichts,
was ihnen entginge. Und außerdem kennen ſie
ihre Vorſchriften, wenn's uns trotz allem einmal
treffen ſollte: was an uns liegt, wir haben vor
geſorgt. Wir ſind Feuerwehr, bevor es brennt.

Schändliche Felddiebereien
S Meuſchau. Auf dem Acker eines hieſigen

Bauern, in Nähe der Ortsſtraße nach der
Leipziger Straße, wurden von ſechs Bunden
Getreide ſämtliche Ahren abgeſchnitten. Dieſe
Dieberei iſt am hellen Tage ausgeführt wor
den. Kunſtgerecht ſind die Garben zuſammen
gebaut, um die beraubten zu verbergen. Es
gehört ſchon eine Portion Frechheit dazu, da

das Getreide in unmittelbarer Nähe von be
wohnten Gehöften liegt. Von den Getreide
dieben iſt bisher jede Nachforſchung ohne Er
folg geblieben.

Verſchiedenes aus Löſſen
Straße wird inſtand geſetzk. Die Straße im

Zuge von Löſſen nach dem Fürſtendamm wird
demnächſt gepflaſtert. Die erforderlichen Steine
ſind bereits angefahren. Wie wir erfahren, wird
noch Ende Auguſt mit den Arbeiten begonnen
werden. Anſere älteſten Einwohner. Unſer
kleiner Ort mit rund 100 Einwohnern weiſt drei
Perſonen auf, die das 80. Lebensjahr bereits über
ſchritten haben. Es ſind dies: Rentner Michael
Brodala, 81 Jahre; Rentner Reinhold Gün-
zel, 81 Jahre, und Bauer Ferdinand Franke,
83 Jahre. Die Skörche rüſten. Normalerweiſe
verlaſſen die Störche uns am 10. Auguſt. Es iſt
daher nicht viel Zeit zu verlieren. Jn unſerer Aue
euften Adebars zur Südlandreife. Mag ſein daß
ésmaänch einem von den Jungſtörchen jetzt noch
etwas ängſtlich zumute iſt, wenn er an den ent-
ſcheidenden Abflug denkt. Schließlich wird ſchon
alles gut gehen. Die Storcheneltern werden nicht
eher auf die Reiſe gehen, als bis ſie ſich davon
überzeugt haben, daß ihre drei Kinder den Stra-
pazen des weiten Fluges ſtandhalten. Noch hatten
am Sonnabendnachmittag unſere Störche einen
Abwehrkampf zu beſtehen. Es näherten ſich
fremde Störche, die aber bald von unſeren heimi-
ſchen in die Flucht getrieben wurden.

Das Skandesamk meldet.
Lühen. Jn der Woche vom 30. Juli bis

5. Auguſt wurden hier zwei Geburten und eine
Eheſchließung ſtandes amtlich beurkundet.

Zu ihrem 80. Geburkskag

S Lützen. Das achte Lebensjahrzehnt voll
endete am Sonntag Frau Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37, in geiſtiger und körperlicher Ge
ſundheit. Wir wünſchen der Jubilarin einen
ſonnigen Lebensabend!

Wieder Berufsſchuluntkerrichk.
S Lützen. Mit dem heutigen Tage haben die

Sommerſerien in der gewerblichen Berufsſchule
ihnen e gefunden. Der Unterricht hat
heute wieder begonnen.

Ein Brett löſte ſich vom Dach
Ein kleiner Junge wurde gekroffen.

S Schafſtädt. Am Sonnabend gegen mittag er
eignete ſich in der Langen Straße ein ſchwerer
Unglücksfall. An dem Hauſe des Möbelhändlers
Thiemann hatte ſich ein Brett von dein Dachſims
gelöſt und ſtürzte plötzlich auf die Erde. Jm
leichen Augenblick ging eine Frau mit ihrem
nkel an dieſer Stelle vorbei. Das Unglück wollte

es, daß der kleine Junge von dem ſchweren Brett
auf den Kopf getroffen wurde. Da das betreffende
Haus ziemlich hoch iſt, hatte das Brett großen
DHruck, ſo da der Kleine bewußtlos zuſammenbrach.
Er wurde ſofort zum Arzt gebracht, wo man eine

„Gehirnerſchütterung feſtſtellte. Der Junge wurde
daher gleich ins Krankenhaus gebracht. Die Groß
mütter des Jungen kam mit dem Schrecken davon.
Der bedauerliche Unfall hatte eine große Menſchen
anſammlung zur Folge.

Auf der erſten Etappe
des Adolf-Hitler-Marſchesunſerer 59 J.

8 Schafſtädi. Am morgigen Dienstag
wird der Marſchblock des Gebiekes Miltelland der

der am 8. Auguſt die Gauſtadt Halle ver
läßzt, um die Fahnen des Gaues nach Nürnberg
n kragen, hier erwarket. Die erſte Etappe des

arſches näch Nürnberg führt die Hitlerjungen
nach Schafſtädk. Es wird hier mit einem Ein
treffen gegen 21 Ahr gerechnek. Die Jungen
werden dann hier Nachkquartier nehmen. Auf
dem Markt wird der Empfang ſlaktfinden, woran
ſich Vertreter von Partei und deren Gliederungen
beteiligen. Darüber hingus wird die Einwohner
ſchaft gebeken, durch ihr Erſcheinen die Ver
bündenheit mit der HJ. zum Ausdruck zu bringen.
Ebenſo wollen ſich alle Einwohner, die einen
Jungen in Quartier nehmen, auf dem Mark
platz einfinden, damit den Hillerſungen das Auf
ſuchen der Quartiere erleichtert wird.

Landkreis Werſeburg

Auch ein Fubiläum
25 Jahre lang keine Nacht geſchlafen.

8 Schafſtädk. Man braucht in dieſem Falle
nun nicht etwa anzunehmen, daß es ſich hierbei
um einen Menſchen handelt, der an einer Krank
heit leidet, wie wir das gelegentlich aus Amerika
zu leſen bekommen. Nein, hier iſt gerade das
Gegenteil der Fall. Der Mann, um den es ſich
hier handelt, iſt nicht krank, ſondern geſund und
arbeitsfreudig. Und daß er ſeit 25 Jahren nachts
kein Auge zugetan hat, kommt daher, daß er
Nachtwächter iſt. Es iſt dies der Einwohner
Paul Schiebler, der jetzt auf eine 25sjährige
Tätigkeit als Nachtwächter zurückblicken kann.
Als noch die Schafſtädter Zuckerfabrik in Betrieb
war, nahm er hier vor 25 Jahren ſeinen ver
antwortungsvollen Poſten auf, den er dann auch
damals, als die Zuckerfabrik einging, bei der
Ländlichen Spar und Darlehnskaſſe beibehielt.

u ſeinem immerhin nicht alltäglichen ſilbernen
ienſtjubiläum wurden ihm die verſchiedenſten

Ehrungen zuteil-
Nalsevhhandtel

Alle halfen mit
S Schafſtädt. Der geſtrige Sonntag ſtand

ganz im Zeichen der Gemeinſchaftsarbeit. Über
all auf den Feldern herrſchte ein geſchäftiges
Leben. Galt es doch, die Ernte ein gut Stück
vorwärts zu bringen. Der Aufruf des Bezirks
bauernführers war nicht umſonſt geweſen, denn
es hatten ſich verſchiedene Volksgenoſſen frei
willig als Erntehelfer zur Verfügung geſtellt.
Einen bemerkenswerten Anteil an der Erntehilfe
hatte die HJ. Sie ſtellte ſich mit 50 Helfern zur
Verfügung. Es iſt wohl klär, daß da ein gutes
Stück Arbeit geleiſtet wurde. Mit frohem Mut

Der Regen war ſchuld
Zwei Kinderfeſte wurden erheblich geſtörk.

X Leundg. Für den Sonntag hatten der
Reichsbund der Kinderreichen, Ortsgruppe Leung,
und der Kleingärtnerverein Leung-Süd Kinder
feſte vorgeſehen, die durch den am Nachmittag
plötzlich einſetzenden Regen bedauerlicherweiſe
erheblich geſtört wurden. Der Reichsbund der
Kinderreichen hatte nach dem Gaſthof Sieler in
Spergau eingeladen. Die Teilnehmer kamen auch
noch trocken hin, aber die Gartenveranſtaltung
konnte durch den anhaltenden Regen nicht durch
geführt werden. Zum Glück verfügt der Gaſt
hof über einen großen Saal, wodurch es möglich
war, die Kinder auf kurzweilige Art zu unter
halten. Es waren ungefähr 120 Kinder, die vom
RodK. ſehr ſorgfältig betreut wurden, ſo daß jung
und alt mit dem Gebotenen reſtlos zufrieden
waren. Das Vogelabſchießen und das. Kegeln der
Frauen mußten abgebrochen werden. Letzteres
wird bei einem Familienausflug am 2, Septem
ber fortgeſetzt und die Preiſe erſt dann verteilt
Das Preisſchießen wurde in die ſchützende
Toreinfahrt verlegt. Der Losverkauf ging ſchnell
vonſtatten. Allerdings mußte auch auf den ab
ſchließenden Fackelzug verzichtet werden.

Noch weniger Glück hatte der Kleingärtner
verein Leuna-Süd, weil ihm für die Durchführung
ſeines Kinderfeſtes kein genügend großer Saal
zur Verfügung ſtand denn es ſollten über 400
Kinder in der feſtlich geſchmückten Gartenanlage
unterhalten und bedacht werden. Die Enttäuſchung
war alſo hier beſonders groß, weil alle auf
gewandte Mühe vergeblich war. Das Kinderfeſt
wird verſchoben. ir wollen es der Vereins-
leitung und den Kindern wünſchen, daß ſie dann
einen beſſeren Tag auswählen.

Freude auf das erſte Kinderfeſt
Vorbereitungen für das große Heimaffeſt.

S Bad Dürrenberg. Der Montag bedeutet für
viele Hunderte unſerer kleinen Einwohner das
Ende einer erlebnisreichen Ferienzeit. Braun
gebrannt und neu gekräftigt ziehen die Scharen
wieder in die Schulklaſſen ein. Emſig werden nun
die Unterrichtsalfgaben wieder gaufgenommen;
gleichzeitig beginnen aber unter kundiger Leitung
die Vorbereitungen für das große Heimatfeſt, die
„Feſtwoche der Gemeinſchaft“, deren Beſtandteil
ja ein Blütenumzug mit über 1000 Kindern,
einem Blumenkorſo des NSKK. und ein Um
fangreiches Kinderfeſt mit Darbietungen, Spielen,

ewirtung, Ballonmaſſenſtart und ungezählten
Uberraſchüngen am 20. Auguſt auf dem Hinden
burgring und dem angrenzenden Sportplatz der
DietrichEckart Schule ſein wird.

Am Freitagabend befaßte ſich bereits die
Arbeits gemeinſchaft für die Feſtwoche bei einer
Beſprechung im Kotſaal in Anweſenheit von
Ortsgruppenleiter Pg. Schröder und Pg.
Wald mit den s der Durchführung.Der Ortswart der NSG. Kraft durch Freude“,Pg. Stockmann, Und Verkehrsamtsleiter Pg.
Peiler konnten den Führern der leeren de
und Verbände, wie auch den Zellenleitern der
NSDAP.HOrtsgruppen ausſührliche Einzelheiten
zur Kenntnis bringen, über die wir unſere Leſer
in der kommenden Woche unterrichten werden.

Räſten Sie für den Photowettkbewerb?
z Bad Dürrenberg. Die herrlichen Sommer-

tage, die Reiſe und Wanderzeit, die vielfachen
Veranſtaltungen und nicht zuletzt das prächtigeHochſommerkleid der Natur fordern geradezu die

Jagd nach Motiven heraus Um ſo lohnender
ſind die Photofeldzüge für jeden Amateur in
unſerem Badeort, als bis zum 16. September
(Einſendeſchluß) hier ein Photowettbewerb der

arbeiten vorgenommen.

zing man der z. T. ungewohnten Feldarbeit zuZei Nun wird es, wenn das Wetter bald
wieder günſtig iſt, nicht mehr lange dauern,
bis das letzte Fuder Getreide eingefahren iſt.

Den Schulranzen packen
s Schafſtädtk. Die hieſige Schule, die Anfang

Juli ihre r geſchloſſen hatte, wird ammorgigen ienstag den Unterrichtsbetrieb
wieder aufnehmen. Vorbei ſind nun die ſchönen
Ferientage, die die Kinder auf ihre eigene Art ver
lebt haben. Während ein großer Teil verreiſt war,
haben ſich die anderen die freien Tage auch zu
Hauſe angenehm gemacht. Nach den Wochen des
fröhlichen Ungebundenſeins wird nun wieder die
ernſte Arbeit aufgenommen. Während der Ferien
ſind in der Schule verſchiedene Erneuerungs

ie Handwerker waren
längere Zeit tätig, um notwendige Reparaturen
auszuführen, daß ſich jetzt einige Klaſſen in
einem neuen Gewande zeigen werden. Mit dem
Schulbeginn tritt auch ein neuer Lehrer ſeinen
Dienſt an. Es iſt Lehrer Win z er aus Trebitz,
der an die Stelle des nach Merſeburg verſetzten
Lehrers Max Boeck tritt. Letzterer war beinahe
20 Jahre an hieſiger Schule tätig.

Törichte Motorradraſerei

Motorradfahrer oftmals die Straße unſicher
machen. Oft benutzen jugendliche Fahrer die
Abendſtunden dazu, um in wilder Raſerei in
mitten der Stadt ihr Können zu zeigen. Auch
wurde feſtgeſtellt, daß junge Leute, die über
haupt keinen Führerſchein beſitzen, mit von der
Partie ſind. Die Quittung für ſeine Raſerei er
hielt dieſer Tage ein auswärtiger Motorrad
fahrer, der ebenfalls wieder in ſchnellem Tempo
eine Kurve nehmen wollte. Angeblich weil er
eine Fliege ins Auge bekam, verlor er bei dieſem
Tempo die Gewalt über ſeine Maſchine und
ſtürzte aufs Pflaſter. Es ging aber noch ein
mal gut ab, denn es wurde lediglich das Motor
rad leicht beſchädigt.

Wochenend im Waldbad Leung
Es wird auch von den Paddlern gern beſucht

Leung. Neben den zahlreichen Paddlern,
die ihre Ferien ganz, oder doch teilweiſe auf. den
windgeſchützten Wieſen des Waldbades verleben,

ibt es noch die WochenendAusflügler, die ihreFretzeit in der dort ſo ſchönen Natur verbringen.

Sobald Sonnabends nächmittags Arbeitsſchluß
iſt, werden die heimatlichen Häfen verlaſſen.
Flußaufwärts, oder flußabwärts führt die
Waſſerſtraße nach Leung. Die Zelte ſind bald
auf geſchlagen und die Sonnendächer aufgeſpannt.
Schon iſt die Einrichtung für Erholung und
Ubernachtung vollendet.

Zur richtigen Erholung gehört aber auch der
entſprechende Proviant. Es iſt Aufgabe der
Frauen, für die Wochenendfahrt eine geſchmack

volle Abwechſlung in die Speiſekarte zu bringen.
Bei den zünſtigen Paddlern, die über genügend
Erfahrung. verfügen, klappt dies alles und ſo
können ſie ihr Wochenende zur Geſunderhaltung
des Körpers und zur Auffriſchung der Nerven
nutzen. Es iſt ein fröhliches, geſundes Völkchen,
das ſeine Freizeit in dieſem Sinne geſtaltet.

Wenn einmal die Waſſerſtraße von Leipzig
her geſchaffen iſt, wird dieſer Wochenendbetrieb
noch größer werden.

Am die Verkehrsſicherheit
während der Verdunkelungsübung.

X Leuna. Um die Verkehrsſicherheit während
der Verdunkelung zu erhalten, ſind die Vord-
n und unteren Teile der Lichtmaſte und

äume an Kreuzungen weiß e worden.
Durch Unterbrechungen dieſer arkierung, in
Abſtänden von etwa 50 Zentimetern, tritt dieſe
in der Dunkelheit deutlicher hervor.

Amateurphotogruppe veranſtaltet wird, der mit
wertvollen Preiſen ausgeſtattet iſt. Die Teilnahme
bedingungen ſind in den einzelnen Photo Fach
geſchäften und im Verkehrsamt am Kurpark er
hältlich.

Zum 80. Geburkskag.
S Bad Dürrenberg. Jn rüſtiger Verfaſſung

konnte am Sonntag Frau Anna Wuck, wohnhaſt
im Ortsteil Porbitz, ihr 80. Lebensjahr vollenden.

Aus demGeiſeltale

Jubilar Max Magdeburg.
S Kötzſchen Der Bahnhofsvorſteher Max

Magdeburg, eine bekannte und beliebte
Perſönlichkeit unſerer Gemeinde, iſt ſeit 1908
ein treues Gefolgſchaftsmitglied der Deutſchen
Reichsbahn und erhielt dieſer Tage für über
25jährige treue Pflichterfüllung das ſilberne
Ehrenkreuz am blauen Bande Auch wir
gratulieren!

Noch einmal glücklich abgelaufen.
S Kötzſchen. Am Sonnabend nachmittag

wurde auf der Merſeburger Straße, an der
Kurve nach Merſeburg, eine Radfahrerin von
einem überholenden Perſonenkraftwagen ge
ſtreift, wobei ſie zu Fall kam. Glücklicherweiſe
kam ſie mit geringen Hautabſchürfungen an den
Händen davon. Jhr Rad wurde erheblich be
ſchädigt.

Jahresrechnung der Gemeinde.
Zicherben. Die letzte Jahresrechnung

weiſt einen günſtigen Abſchluß auf. Sie ver
zeichnet eine Einnahme von 6314,52 Mark und
eine Ausgabe von 5468,44 Mark, ſo daß ein
Beſtand von 846,08 Mark vorhanden iſt. Für
unſere kleine Gemeinde mit 90 Einwohnern ein
beachtenswertes Ergebnis

Füchſe in der Flur.
S Zſcherben. Schon ſeit einiger Zeit wur

den in unſerer Flur mehrfach Füchſe angetroffen.
Erſt im Laufe der vergangenen Woche gelang
es einem Merſeburger Flurhüter, einen aus
gewachſenen Fuchs unweit des Zſcherbener
Teiches zur Strecke zu bringen.

Hartobſtverpachtung.

Reipiſch. Jnfolge geringen Ertrages
wurde in dieſem Jahre der Hartobſtanhang nur
an hieſige Einwohner verpachtet. Es wurden
im ganzen 98,80 Mark gelöſt.

Die neue Hauptſatzung.
S Reipiſch. Nach der neuen Hauptſatzung

unſerer Gemeinde wurden außer dem Bürger
meiſter und dem Gemeindekaſſierer zwei Bei
geordnete und fünf Gemeinderäte beſtellt.

In Haft genommen.
S Mücheln. Jn den Nachmittagſtunden des

Frei beläſtigte ein Ortsfremder auf dem Wege
zum hausberg eine Frau. Da dieſe ſofort
Anzeige erſtattete, führten die polizeilichen Er
mittlungen zur Feſtſtellung des Täters.

SeRund um uerfurt

Er war ein Freund der Heimat
O Querfurk. Am 3. Auguſt verlor unſere

Stadt wiederum einen Heimatfreund. Nachdem ſie
erſt im Vorjahre den Verluſt des Muſeumsleiters
Krauſchwitz zu beklagen hatte, ſtarb jetzt der ſtell
vertretende Muſeumsleiter Louis Krüger. Der
Verſtorben war weit über die Grenzen des Kreiſes
eine bekannte und geachtete Perſönlichkeit Auf
dem Gebiete der Heimatpflege hat er ſich große
Verdienſte erworben. So ſtellte er u. a. ſeine
Kräfte bei der Schöpfung des BürgWendelſtein-
Muſeums zur Verfügung, wie er auch bei der
Gründung des Kreismuſeums und ſeines drei
maligen Umzuges, ſowie des JohannesSchlaf
Muſeums und des Glockenmuſeums in Laucha mit
gewirkt hat. An der Erſchließung der Fichten als
Walderholungsſtätte hat er ſtarken perſönlichen
Anteil. eSin Tod hinterläßt eine ſpürbare Lücke
in der Querfurter Heimatarbeit.

Die Bottendorfer Grasnelke blüht
O Querfurt. Nach den vielen Niederſchlägen

der letzten Wochen ſteht der Bottendorfer Berg
wieder im reichen Blütenſchmuck ſeiner Gras-
nelte, der almeria bottendorfiensis, die als eine
einzigartige botaniſche Seltenheit unter der un
endlichen Vielzahl der ArmeriaVarianten allein
auf der Höhe bei Bottendorf blüht und immer
wieder viele Naturfreunde und Botaniker in das
Unſtrutdörfchen lockt.

Mit dem Mofkorrad verunglückt.
O Querfurk. Der früher in Querfurt wohnhaft

geweſene Bergmann Dähne verunglückte mit
ſeinem Motorrad auf der Straße nach Proſigk.
Während ſeine Frau, die auf dem Sozius ſaß,
beſinnungslos liegenblieb, erlitt der Fahrer nur
leichtere Verletzungen. Jnzwiſchen iſt Frau D.
ihren ſchweren Verletzungen erlegen.

Gemeinſamer Standes amtsbezirk
O Langeneichſtädk. Der Regierungspräſident

hat, nach einer Veröffentlichung im Amtsblatt der
Regierung zu Merſeburg, beſtimmt, daß mit
Wirkung vom 1. September 1939 ab der bisherige
Standes amtsbezirk Oberwünſch in Standesamts
bezirk Langeneichſtädt umbenannt wird.
Der Standes amtsbezirk Langeneichſtädt beſteht ſo
mit ab 1. September 1939 aus den Gemeinden
Langeneichſtädt und Oberwünſch.

Durch Selbstentzündung abgebrannt
Ein Begriff, der verſchwinden muß Wie vermeidet man ſolche Fälle?
S Die Heu und Getreideernte vor Verluſten

durch Näſſe oder Feuersbrünſte zu bewahren, ge
hört zu den vornehmſten Pflichten im Intereſſe
der Volksernährung. Um den für die tieriſche Er
nährung entſcheidenden Eiweißgehalt des Heues
vollwertig zu erhalten, komme es auf gleichmäßiges
und raſches Trocknen des vor der Blüte gemähten
Heues an, wobei die Hängetrocknung auf Ge
ſtellen wegen der beſſeren Durchlüftung und Un
abhängigkeit des Trockengutes von der Boden-
näſſe der gewöhnlich gehandhabten Bodentrocknung
vorzuziehen iſt. Gegenüber einem Nährwert
verluſt bis zu 60 Prozent bei der Bodentrocknung
iſt dieſer Verluſt bei der Gerüſttrocknung mit nur
15 bis 25 Prozent anzuſetzen. Gut getrocknetes
Heu verhütet ſowohl die Verſchimmelung wie auch
die Gefahr der Selbſtentzündung. Niemals ſollte
man zu hohe Heuſtapel bilden; der Raum muß
vor Bodenfeuchtigkeit und Durchregnen ſicher ſein.
Lagern bis dicht unters Dach kann leicht zu einem
Schwitzen und Erwärmen des Heues führen. Die
Einlagerung muß gleichmäßig locker ſein. Sorg
fältig achte man auf etwa eintretende typiſche Anzeichen von Überhitzung, wie ne Zu
ſammenſacken, teigen von Dämpfen, Rauch,
Dunſt oder ſäuerlichen, brenzeligen oder brandi
gen Geruch. Stellt ſich eine Temperatur von über

80 Grad heraus, ſo muß, um die drohende Selbſt
entzündung zu verhüten, das ganze Stapel ab
getragen und ins Freie gebracht werden. Da aber
ſchon bei 60 Grad die Heumaſſen verderben kön
nen, müſſen dann ſchon Entlüftungs- und ſonſtige
Maßnahmen ergriffen werden.

Alljährlich hört man von Scheunenbränden,
wobei große Getreidemengen vernichtet werden.
Es iſt Pflicht jedes Bauern, dieſem Unheil vor
zubeugen. Hoſſcheunen ſollten daher mit Aus
nahme der Dachkonſtruktion aus unbrennbaren
Stöffen erbaut werden. Bei Feldſcheunen emp
fiehlt es ſich, den Bau bis in Stockwerkshöhe in
Ziegel- oder Bruchſteinmauerwerk auszuführen
und darauf Fachwerk mit Bretterverſchlag aufzu
ſtocken, um ſo vor allem die böswillige Brand
ſtiftung zu erſchweren. Ebenſo wie im Sommer
in der Nähe von Scheunen, Ställen und ſonſtigen
Wirtſchaftsgebäuden das Anzünden von Streich
hölzern oder die Verwendung von offenem Licht
zu unterlaſſen iſt, kommt es einer ſträflichen Unſitte
leich, Kraftwagen oder Erploſionsmotore in derSchein unterzuſtellen. Möge jeder Volksgenoſſe

ſich des Rauchens bei der Erntearbeit oder in der
Nähe reiſender Getreidefelder enthalten und be
ſonders darauf achten, daß auf land wirtſchaftlichen
Anweſen Kinder nicht mit Streichhölzern hantieren.
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Viele Hände schnel! zu Enge
Ein Sonntag des Ernteeinſatzes Der Regen vertrieb die Helfer

S. Für den geſtrigen Sonntag waren überall
die Helfer zum Ernteeinſatz für unſere Bauern
ſchaft aufgerufen worden. Zahlreich ſtellten ſie
ſich in Stadt und Land zur Verfügung und
ſchon am frühen Morgen war überall auf den
Feldern ein emſiges Schaffen. Für den Bauern
gibt es in der Zeit der Ernte keine Sonntags
ruhe, denn die Einbringung der Feldfrucht iſt
die wichtigſte Aufgabe, für die jede Stunde
genutzt werden muß. Die heißen Tage der
Vorwoche hatten das in den erſten Tagen ge
ſchnittene Getreide ſo weit gedörrt, daß viel
fach noch am Sonntagvormittag eingefahren
werden konnte.

So wurde durch den Einſatz der Helfer am
Vormittag noch manche Fuhre trocken in die
Scheuer gebracht, ehe dann kurz nach der
Mittagspauſe ein ſtarker Regen einſetzte, der un
unterbrochen anhielt und die fleißigen, uneigen
nützigen Helfer von den Feldern vertrieb. Zum
größten Teil ſtehen unſere Bauern jetzt mitten in
der Getreideernte. Die Gerſte und das Korn
ſind bereits eingefahren und der Weizen, wie
auch der Hafer, wurden vielfach geſchnitten.
Dort, wo dieſe Arbeit am Sonnabend und dann
auch am Sonntagvormittag fortgeſetzt worden iſt,
da war der Einſatz der freiwilligen Helfer ſehr
willkommen. Zum größten Teil haben auch
unſere kleineren Bauern ſchon Garbenbinder, die

Ein fröhliches Helferinnengeſicht über den ſchweren
Garben.

nach dem Schneiden des Korns die Garben fertig
gebunden abwerfen. Vielfach muß das Getreide,
da wo es ſich ſtark gelegt hat, auch mit der
Senſe geſchnitten werden, eine harte Arbeit, die
geübte Hände verlangt. Hinter den Maſchinen
hergehend war es für die Frauen und die jugend
lichen Helfer die leichteſte Arbeit, die eingelnen
Gärben aufzunehmen und zu Mandeln zuſammen
zuſtellen, „zu ſtauchen“, wie der Bauer ſagt. Für
dieſe Arbeit hatte ſich vor allem unſere Hitler
jugend zur Verfügung geſtellt, wie auch auf vielen
Feldern die Mitglieder der NSFrauenſchaft
überall helfend eingeſprungen ſind. Für das Ein
fahren des Getreides, das Aufladen auf dem
Felde, wurden ſchon kräftigere Männeragrme ge
braucht. Hier waren in verſchiedenen Orten die

Parteigenoſſen, aber auch die Kameraden der
Freiwilligen Feuerwehr und der Techniſchen Not
hilfe, ſowie viele andere Organiſationen auf
geboten. Bei einem Rundgang durch die Fluren
rings um unſere Stadt konnte man ſie ſchon ſeit
dem frühen Morgen eifrig ſchaffen ſehen. Unſere
Bauern erkennen dieſen Einſatz freudig an und
ſind in dieſer Zeit dankbar für jede helfende Hand.

So wird Gemeinſchaft zur Tat und aus ihr
erwächſt das rechte Verbundenſein zwiſchen
Stadt und Land. Leider machte das dann ein
ſetzende ſchlechte Wetter dem freudigen Einſatz
aller Volksgenoſſen einen Strich durch die Rech
nung. Nach der ſtärkenden Mittagspauſe, bei
denen die Helfer herzlich bewirtete Gäſte unſerer
Bauern und Gutsverwaltungen waren, ſetzte ein
ſtarker Landregen ein, der überall die Arbeit

Der kleinſte Helſer paßt auf, daß ſich im Garben
binder nichts „verheddert“.

unterbrach. Dadurch wird auch der für den
heutigen Montag von verſchiedenen Behörden
und auch privaten Firmen, die einen Teil ihrer
Gefolgſchaftsmitglieder für den Ernteeinſatz ab
geben, wieder zunichte gemacht. Der Regen
war ſo ausgtiebig, daß vielfach die zuſammen
geſtellten Mandeln wieder auseinandergenom-
men werden müſſen, damit die Garben durch
trocknen können Auch zu dieſer zuſätzlichen und
unvorhergeſehenen Arbeit werden wieder Helfer
gebraucht. Wer von unſeren Bauern Ver
wandte in der Stadt hat, der entſinnt ſich in
dieſen Tagen ſeiner alten Beziehungen zum
Lande, die er bei dieſer Gelegenheit wieder an
genehm auffriſchen kann. Zahlreich waren auch
die auf Wochenendurlaub befindlichen jungen
Kameraden unſerer Wehrmacht unter den
fleißigen Helfern.

Es iſt nur zu hoffen, daß das ſchlechte Wetter
nicht lange anhält, damit die Ernte ungehindert
fortgeſetzt werden kann. Sie verſpricht gerade in
dieſem Jahre recht ertragreich zu werden. Um ſo
größer iſt der gemeinſame Einſatz anzuerkennen,
und um ſo nokwendiger iſt er auch, damit der
Segen der Acker auch reſtlos in die Scheuer ge
borgen werden kann und der Fleiß des Land
mannes, der in dieſen Wochen keinen Feierabend
und keinen Sonntag kennt, doppelt belohnt wird.

Mit der vollen Fuhre noch vor dem Regen heim
wärks in die ſichere Scheune.

Bilder: Große (3)

e

NGgK.-Motorſtandarte 138
neu gegliederk.

A Weißenfels. Mit Wirkung vom 1. Auguft
1939 iſt auf Grund der vom Führer verfügten
Wehrmannſchaftsausbildung der Angehörigen d. B.
der motoriſierten Teile der Wehrmacht die NSKK.
Motorſtandarte 138 Weißenfels wie folgt neu ge
gliedert worden:

Motorſtaffel I/M 138: die Stadtkreiſe Weißen
fels und Naumburg,

Motkorſtaffel II 138: der Landkreis Weißen
fels und Landkreis Zeitz,

Mokorſtaffel III 138: der Mansfelder See
kreis und der Mansfelder Gebirgskreis.

Ernteſchäden im Dſterfelder Land
AOſterfeld. Das am Miltwochnachmitkag

auch hier auftrekende Gewitter brachte wiederum
ausgiebigen Regen, doch iſt ſonſt kein größerer
Schaden angerichtek worden. Dagegen hat es in
der Goldſchauer Gegend, vor allem auf Böhlitzer
Flur, ganz erheblich gehagelt. Das Hagelwelter
zog, aus Richtung Schkölen kommend, in einer
ungefähren Breike von 3 Kilometer über Zſchor
gula, Böhlitz, Kleinhelmsdorf und Stolzenhain zu
ab, wobei es auch Waldau und Weickelsdorf-Roda
mit kraf. Der Schaden an dem Gekreide wird
mit 50 Prozent und mehr geſchätzt, doch haben
auch Kartoffeln und Hackfrüchte erheblich gelitten.
Auch in den Gärken hat das Hagelwetter erheb
lichen Schaden angerichkek.

Abermüdet am Lenkrad
M Oſterfeld. Ein Magdeburger Kraftwagen, deſſen Beſitzer geſchäfklich in Arnſtadt ge

weſen war, fuhr auf der Rückfahrt mit ziemlicher
Heftigkeit gegen einen Pfeiler der Aukobahnbrücke
der Strecke Raumburg--Oſterfeld. Alle drei In
ſafſen des Wagens krugen Verletzungen durch
Glasſplikker und Knochenbrüche davon und wur

den dem Krankenhaus Weißenfels zugeführk. Der
Anfall ſcheint durch Ubermüdung des Fahrers
verſchuldet zu ſein.

Neue Friedhofsordnung in Oſterfeld.
A OHſterfeld. Ab 1. Auguſt iſt für die Luther

gemeinde Oſterfeld eine neue Friedhofsordnung
in Kraft getreten, die ſich im weſentlichen mit der
von der Reichsregierung herausgegebenen Fried
hofsordnung deckt.

Mölſer dahrmarkt in Sicht
A Hohenmölſen. Knapp vier Wochen trennen

uns noch von einem für Hohenmölſen ſowie die
nähere und weitere Umgebung großen Ereig
nis: dem Mölſer Herbſtmarkt. Die Ausgeſtaltung
des Marktes als Volksfeſt läßt erwarten, daß an
den Haupttagen (Freitag und Sonntag, den 1. und
3. September) ein ſtarker Zuſtrom auswärtiger
Feſtteilnehmer einſetzen wird. Es ſollen deshalb
auch in dieſem Jahre wieder mit den zuſtändigen
Reichsbahnſtellen Verhandlungen geführt werden
mit dem Ziele, daß an den Markttagen Sonntags
rückfahrkarten nach Hohenmölſen zur Ausgabe ge
langen. Die dadurch eintretende Ermäßigung
dürfte allen Volksgenoſſen der näheren und wei
teren Umgebung eine Fahrt nach dem alten, faſt
1000jährigen Städtchen und damit einen Beſuch
des altbekannten und berühmten Hohenmölſener
Marktes ermöglichen.

Eine Maßnahme, die ſich bewährt
Hohenmölſen. Jnfolge der jahrelangen

Entziehüng der Grundwaſſer in der hieſigen
Gegend ſind die früher ſo ſaftigen Wieſengrund
ſtücke derart ausgetrocknet, daß ſtellenweiſe ſtarke
Riſſe vorkommen und eine Bearbeitung der
Wieſen unmöglich iſt. Deshalb mußten faſt
durchweg die Wieſen zu Fed umgearbeitet wer
den, eine Maßnahme, die jetzt auch wieder ihr

Gutes zeigt; denn auf dieſen Grundſtücken zeigen
die Feldfrüchte durchweg einen guten Stand.
Beſonders in dieſem Jahre, in welchem der
Regen während der Entwicklung der Feldfrüchte
nicht vermißt wurde, können derartige Fälle viel
fach beobachtet werden. So wurden jetzt Früh
kartoffeln von ganz enormer e wie ſonſt
ganz ſelten anzutreffen, geerntet. Auch auf den
Rübenfeldern ſind ganz außergewöhnlich große
Exemplare zu finden.

Tſcherkeſſen reiten in Hohenmölſen
M Hohenmölſen. Am nächſten Mittwoch

gibt eine Tſcherkeſſenreitertruppe im Rahmen
einer KdF.-Veranſtaltung auf dem Sportplatz
am Waſſerturm unter Führung von Ober
leutnant a. D. D. F. Zorow ein Gaſtſpiel. Sie
wird insbeſondere alten kaukaſiſchen National
ſport, echte kaukaſiſche Reiterei, zeigen.

Sie haben viel geſehen und erlebt!
A ReichardtswerbenPoſendorf. 12 hieſige

Hitlerjungen kehrten von der großen Rhein
fahrt des Bannes 203 zurück, ebenfalls drei
Mädels, die von der NSV. auf 6 Wochen zur
Erholung nach Heidelberg verſchickt worden
waren. Alle ſehen prächtig aus und haben ſich
beſtens erholt. Dabei haben ſie viel Neues
und Schönes erlebt und ein gut Stück ſchönſten
deutſchen Vaterlandes kennengelernt.

Vom RNLV. in Teuchern
K Teuchern. Gemeindegruppenf. Peter

mann wies in einer Dienſtbeſprechung der
Amtsträger auf die vom 7. 9. Auguſt ſtatt
findende Verdunkelungsübung hin und machte
jeden Amtsträger mit den obliegenden Pflichten
vertraut. Hierzu gaben Luftſchutzlehrer Bliedt
ner und Pg. Laue Erläuterungen.

Von der NSV.
K. Teuchern. Durch die Kinderlandver

ſchickung der NSV. waren jetzt wiederum
einige Kinder in Erholungsheimen auf mehrere
Wochen untergebracht. Jetzt kehrten die Kinder,
gut erholt, wieder in die Heimat zurück. Alle
Volksgenoſſen, welche der NSV. noch nicht an
gehören, ſollten, um das große ſoziale Hilfswerk
weiter ausbauen zu können, Mitglied in der
NSV. werden.

Es wird gebaut
Teuchern. Die Bautätigkeit hat auch in

dieſem Jahre hier angehalten und verſchiedene
Neubauten gehen dieſen Sommer noch ihrer
Vollendung entgegen. So wird ein Zwei
familienhaus in der FranzSeldteStraße dem
nächſt fertiggeſtellt und kann bezogen werden.
Recht eifrig wird an der Bauſtelle in der Feld
ſtraße gearbeitet. Hier ſind drei Wohnhäuſer
im Entſtehen begriffen und vor einigen Tagen
gerichtet worden. Verſchiedene Bauſtellen ſind
auch ausgeſchachtet. Hier werden in nächſter
an kinderreiche Familien ein Eigenheim er

alten.
Blumendiebſtähle auf dem Friedhof.

K. Teuchern. Jn letzter Zeit ſind wieder
holt Klagen laut geworden, daß auf dem Fried
hofe von den Gräbern mehrere Male Blumen
und Pflanzen geſtohlen worden ſind. Ob es
ſich um vorbereitete Diebſtähle oder nur um
Dummejungenſtreiche handelt, bedarf noch der
Klärung. Jedenfalls ſollte jedermann Pietät
vor den Toten aufbringen und dafür ſorgen,
daß derartiger Anfug zu unterbleiben hat
Eltern ſind für den Schaden der Kinder haftbar

Starke Vermehrung der Elſtern.
Leißling. Die Elſter, die früher in der

hieſigen Gegend nur ſchwach vertreten war, hat
ſich in den letzten Jahren ſtark vermehrt. Die
ſchädlichen und unbeliebten Gangvögel werden
weder vom Jäger, noch vom Vogelfreund gern
geſehen. Sie plündern die Vogelneſter und fügen
auch der Jagd Schaden zu. Da die Elſter ſehr
ſcheu iſt und einen Jäger nicht ſo leicht an ſich
e läßt, iſt ihre Bekämpfung nicht ſo

eicht.

Strandkonzert am Auenſee
Granſchütz. Am Freitag ſpielte der

Muſikzug des Jnf.Regt. 53, Weißenfels, hier
am Auenſee zum Konzert auf. Wie ſchon das
letzte Konzert vor etwa 10 Wochen allerlei
muſikaliſche Überraſchungen brachte, ſo verlebte
auch jetzt jeder Beſucher einige angenehme
Stunden am Strande des Auenſees.

Hohes Alker.
K Götlhewitz. Hermann Weiße feiert am

7. Auguſt den 85. Geburtstag. Er iſt treuer
Leſer unſerer Zeitung und erfreut ſich noch beſter
Rüſtigkeit. Herzlichen Glückwunſchl

Kampfbahn am Auenſee
Aus der Gemeinderaksſitzung in Granſchüätz
K Granſchütz. Jn der Sitzung des Ge

meinderats wurde beſchloſſen, mit den Jn
ſtandſetzungsarbeiten an den Schulgebäuden ſo
fort zu beginnen. Auf dem Gelände am Auenſee
ſoll eine moderne Kampfbahn geſchaffen werden.
Infolge Waſſermangels des eingemeindeten
Gutes Aupitz wird die Waſſerrohrleitung von der
Weißenfelſer Straße bis zum Gut Aupitz ver
längert. Nahe der Pumpſtation ſoll ein zweiter
Brunnen gebaut werden. Auch der Straßen
beleuchtung ſoll künftig mehr Sorge zugewandt
werden. Noch im Herbſt d. J. ſoll mit der Reſt
Kanaliſation für das ganze Ortsgebiet begonnen
werden.

Aus Wählitzer Flur
H. Wühlitz. Die ſeit Jahren brachliegende

Hochkippe des Tagebaues Wählitz iſt jetzt zum
Teil planiert und in fruchtbares Ackerland ver
wandelt worden. Eine Maßnahme, die aus
volkswirtſchaftlichen Gründen ſehr zu begrüßen
iſt. Auf den größtenteils abgeernteten Ge
treidefeldern der näheren und weiteren Am
gebung bemerkt man vielfach wieder Hamſter
fänger bei ihrer Arbeit, die aber nur geringe
Erfolge bringt, da die Zahl der Hamſter ſtark
zurückgegangen iſt. Das Ausſterben der
Wachteln, die in früheren Jahren in unſerer
Gemarkung zahlreich anzutreffen waren, iſt
jetzt leider eine feſtſtehende Tatſache.

Vater Engelmann 80 Jahre alt.
Wildſchütz. Friedrich Engelmann voll

endete in dieſen Tagen das 80. Lebensjahr. Wir
gratulieren Vater Engelmann herzlich!

Sprechſtunden der Gemeindeſchweſter.
M Wildſchütz. Nicht mehr in ihrer Wohnung

iſt die hieſige Gemeindeſchweſter zu ſprechen,
ſondern im Wach- und Sanitätsraum, Freiherr-
vomStein Straße 19, und zwar wochentags von
8——9 und 14-15 Uhr und Sonntag von 8—-9 Uhr.

Vom Erntewagen geſtürzt
K. Taucha Vom beladenen Erntewagen

ſtürzte die 10jährige Tochter eines hieſigen
Bauern auf das Straßenpflaſter. Sie wurde
verletzt und bedurfte ärztlicher Hilfe.

Bald iſt Jahrmarkt.
Trebnitz. Unſer diesjähriger Sommerjahr

markt findet am 12. und 13. Auguſt ſtatt. Der
Drebnitzer, Jahrmarkt hat in den letzten Jahren
erfreulicherweiſe immer mehr einen größeren Um
fang angenommen, ſo daß er immer mehr aus
gebaut werden konnte. Auch diesmal haben ſich
zahlreiche Marktreiſende und Schauſteller an
gemeldet, ſo daß wieder ein ſtarker Betrieb er
wartet werden kann.

Als dem Jeitzer Lande

Vom Motorrad angefahren
z Könderitz Etzoldshain. Auf derOſtrauer Straße ereignete ſich ein ſchwerer t

kehrsunfall. Ein Radfahrer, der ſich auf der Fa
zu ſeiner Arbeitsſtelle befand, wurde von einem
Mokorradfahrer angefahren. Der Radfahrer mußte
mit ſchwerem Beckenbruch ſofort dem Krankenhaus
zugeführtk werden.

Blitz zündete Garben
2 Trebnitz. Bei dem letzten Gewitter ſchlug der

Blitz auf dem Felde des Bauern H. in der Nähe der
ehemaligen Grube „Gertrud“ in dort aufgeſtellte
Garben. Der Brand konnte ſofort gelöſcht werden.

Ehrenfahrt der Kriegsopfer
z Eiſenberg. Das NSKK. veranſtaltete eine

Ehrenfahrt für 120 Eiſenberger Schwerkriegs-
beſchädigte. Die Fahrt ging zum Guſtav Adolf
Denkmal bei Lützen, zu dem lieblichen Kurort
Bad Dürrrenberg und zum Leipziger
Flugplatz Mockau.

Beſtätigk.
2 Zipſendorf. Kaufmann Otto Jahn von hier

wurde vom Landrat als AmtsvorſteherStellver
treter des Amtsbezirks Zipſendorf beſtätigt.

Hancſel! unc Virtschaft
Mi
Wirtſchaftlicher Wochenbericht

der Mitteldeutſchen Landesbank.

k. Die Zahl der im Altreich beſchäftigten
Induſtriegarbeiter hat ſich nach der Induſtrie
berichterſtattung des Statiſtiſchen Reichsamtes
im Juni um 28 000 auf 7,837 Mill. erhöht. Es
waren damit 458 000 oder 6,2 v. H. Arbeiter
mehr in der Induſtrie beſchäftigt als im Vorjahre.
Die durchſchnittliche wöchentliche Arbeitsleiſtung
eines Jnduſtriearbeiters iſt, beeinflußt durch die

Urlaubszeit, von 47,9 Stunden im Mai auf
47 Stunden im Juni geſunken. Von der Jn-
duſtrie dürfte auch der größte Teil der Hand
werker aufgenommen ſein, die in den letzten
Jahren ihren ſelbſtändigen Betrieb aufgegeben
haben. Am 1. April 1939 gab es im Altreich
1471 601 Handwerksbetriebe, das ſind 76 006
weniger als im April des Vorjahres. Gegen
über 1936 beträgt der Rückgang über 180 000
oder 11 v. H. Bei den Arbeitsämtern des Groß-
deutſchen Reiches lagen nach einem amtlichen
Bericht im Monat Juni insgeſamt 860 600
Arbeitsgeſuche und 1,7 Mill. offene Stellen zur
Bearbeitung vor. Auf 100 Arbeitsgeſuche kamen
195,6 offene Stellen. Die Kapitalanlage der
Reichsbank, die ſich zum Medio um 237 Mill. M.
erhöht hatte, iſt nach dem Ausweis vom 22. Juli
um 145 Mill. M. auf 9126 Mill. M. zurück
gegangen. Der Notenumlauf verringerte ſich um
106 Mill. M., der geſamte Zahlungsmittelumlauf
iſt gegenüber der Vorwoche von 10 500 Mill. M.
auf 10376 Mill. M. zurückgegangen. Die
Rohſtahlgewinnung im Deutſchen Reich betrug
im Juni 1939 (26 Arbeitstage) 2 104 883 t. gegen
2 069 871 t. im Mai (25 Arbeitstage). Arbeits
täglich wurden im Durchſchnitt 80 957 t im Juni

gegen 82 795 t im Mai hergeſtellt. Ein Ver

leich mit der Rohſtahlerzeugung in den anderenSuvern zeigt, welche Stellung Deutſchland auf

dieſem Gebiete einnimmt. Jm erſten Halbjahr
1939 betrug die Erzeugung in Deutſchland
11,86 Mill. t, in USA. 18,63 Mill. t, England
6,41 Mill. t, Frankreich 3,95 Mill. t, Belgien
1,40 Mill. t. Die Zahlen über die Gewinnung
in Rußland ſind nicht bekannt, Jn den erſten
fünf Monaten dieſes Jahres wurden rund
260 000 Kraftfahrzeuge (ohne Motorfahrräder)
hergeſtellt. Davon wurden beinahe 257 006
Motorfahrzeuge abgeſetzt. Das Jnland nahm
rund 193 500 Stück auf, ins Ausland gingen
faſt 63 500 Kraftfahrzeuge, in der Hauptſache
Perſonenkraftwagen. Jm Auftrage des Reichs
arbeits miniſteriums wurden Unterſuchungen über
die Wohnungsbaukätigkeit im Deutſchen Reich
von 1933 bis 1937 durchgeführt. Jm Anfan
1933 waren im Altreich (ohne Saarland
16 515 000 Wohnungen vorhanden, davon rund
2 992 000 (18,1 25) Neuwohnungen. Anfang 1938
war die Zahl der Wohnungen für dasſelſe Ge
biet auf etwa 17 836 000 geſtiegen. Die Zahl
der Neuwohnungen betrug rund 4368 000
(24,5 25 des Geſamtbeſtandes). Die Kennziffer
für die Lebenshaltungskoſten ſtellt ſich für den
Durchſchnitt des Monats Juli auf 127,8 (1913/14
S 100), ſie hat gegenüber dem Vormonat (126,5)
um 0,8 26 angezogen.

Die Thüringiſche Zellwolle AG. in Schwarza
hat ihren Geſchäftsbericht für 1938 vorgelegt.
Die Produktion, die 1936 nur 290 t betragen
hatte und im Jahre 1937 auf 8030 t geſtiegen
war, erreichte im Jahre 1938 eine Höhe von
15 740 t. Die Erzeugung in Deutſchland ſtellte
ſich 1938 auf rund 155 060 t. Die Thüringiſche
Zellwolle AG. liefert alſo zur Zeit etwa 10 v. H.
der Geſamtproduktion im Deutſchen Reich.
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Betwwußt ſoldatiſch!
Obergebieksführer Reckewerth

beſichtigte die Marſcheinheit Mittelland.
F Halle. Am Sonnabend beſichtigte der Führer

des Gebietes Mittelland, Obergebietsführer
Reckewerth, die 60 Hitlerjungen, die in dieſem
Jahr auf dem Abdolf-Hitler-Marſch die Fahnen
unſeres Gebietes nach Nürnberg tragen werden.
Die Teilnehmer dieſes großen Marſches kommen
aus allen Kreiſen unſeres Gaues und ſind ſeit
Tagen in der halliſchen Jugendherberge am Heide
rand in einem Vorbereitungslager zuſammen
efaßt. Der Obergebietsführer prüfte jedenJungen und muſterte eingehend Ausrüſtung und

Uniform der Marſcheinheit, die ſich auch in dieſem
Jahr aus ſtraffen und harten Kerlen zuſammen
ſetzt. Sie wurden noch einmal ärztlich unterſucht
und der Geſundheitszuſtand iſt, wie der Marſch
führer Bannführer Hadert mitteilte, aus
gezeichnet.

Zum Abſchluß des Appells ſprach der Ober
gebietsführer zu ſeinen Jungen. Er verpflichtete
ſie, auch in dieſem Jahr durch ſoldatiſches Auf
treten ihrem Gebiet und dem ganzen Gau Halle
Merſeburg Ehre zu machen. „Wir Mittel
länder ſind bewußt ſoldatiſch“, fo
führte er aus und betonte, daß dieſe Haltung auch
in Zukunft die Jugend unſeres Gaues auszeichnen
ſoll. „Jeder hat noch an ſich zu arbeiten, um dieſer
Forderung nahezukommen. Vor dem Führer ſollt
ihr zeigen, daß die Jugend des Gaues der Arbeit
ſtets einſatzbereit iſt.“ Die Tage der Vorbereitung
in der Gauſtadt enden mit der Verabſchiedung der
Jungen durch unſeren Gauleiter und den Ober
ebietsführer am Dienstag im Hofe der Moritz
urg.

Er war ein Eichsfelder
Der Kommandant der „Königin Luiſe“.

Worbis. Am Abend des 4. Auguſt 1914.
am Tage der Kriegserklärung Englands, lief
der zu einem Hilfsminenleger umgebaute Bäder
dampfer „Königin Luiſe“ zu ſeiner letzten Fahrt
aus. Der Kommandant, Korvettenkapitän
Biermann, war ein Eichsfelder. Er war
als Sohn des verſtorbenen Gutsbeſitzers Bier
mann auf Neumühle bei Worbis geboren und
lebt jetzt auf dem Rittergut Oberhof in
Teiſtungen.

Nach nächtlicher Fahrt wurde damals am
Morgen des 5. Auguſt in Sicht des Feindes vor
der Themſemündung eine Minenſperre gelegt.
Mit den verfolgenden engliſchen Zerſtörern
wurde das ungleiche Gefecht aufgenommen.
Nach über einſtündiger tapferer Gegenwehr
war die „Königin Luiſe kampfunfähig ge
worden. Die Munition war verſchoſſen. Das
Schiff brannte an verſchiedenen Stellen. Mit
wehender Kriegsflagge ging die „Königin
Luiſe unter. Über die Hälfte der Beſatzung,
Offiziere und 73 Mann, haben in dieſem Ge
fecht den Heldentod gefunden. Die Überleben
den wurden von den Engländern aufgenommen.
Am nächſten Morgen lief das Führerſchiff der
engliſchen Flottille, der Kreuzer „Amphion“,
guf die von der „Königin Luiſe“ gelegte
Minenſperre und ging als erſtes engliſches
Schiff mit 150 Mann Beſatzung und deutſchen
Kriegsgefangenen in wenigen Minuten unter.

Hilfe zur rechten zeitger ein

vier Tage gedauert, ehe die Erhöhung des Waffer

Die unfreiwillige Paufe der Schiffer wurde
jetzt durch Petrus Hilfe beträchtlich abgekürzt.

n t See e r e d egüſſen mWaſſerſtand um rund 20 m o Das ger

We v an einem der e hennen ſo viel Bewegungsfreihei: verdaß er talwärts en mee Der Wer

dagegen wurde auch jetzt noch wicht wieder flott
Da entſchloß ſich der Strommeiſter zu einer halb
ſtündigen Offnung beider re. Dadurch
hob ſich der Waſſerſtand bei Dröbel ſo weit, daß
der zweite Kahn allein frei kam und feine Fahrt
fortſetzte. Bis zum Anbruch der Dunkelheit war
die Verkehrsſtockung auf der Saale wieder be
ſeitigt. Die Bleilochtalſperre hat mit Rückficht
auf den durch die Niederſchläge hervorgerufenen
Waſſerwuchs ihre Fluttore wieder geſchloſſen.

Das Brauchtoum der Heimat
Volkskunde als Grundlage politiſcher Schulung

Halle. Machte die nationalſozialiſtiſche Be
wegung das Volk zum Ausgangs und Bezugs
punkt all ihres Denkens und Wirkens, ſo rückte
damit die Volkskunde an den Anfang jeder welt
anſchaulichen Schulungsarbeit. Jn allen Gauen
ſind darum Arbeitsgemeinſchaften entſtanden, die
im Bereich der geiſtig-weltanſchaulichen Er
ziehungsaufgabe der Partei den Auftrag haben,die volkskundliche überlieferung in wiſenſchaſt:

lich n Forſchungsarbeit zu erfaſſen und
zu pflegen.
Unter Vorſitz des Gauſchulungsleiters Grabe

führte die GauarbeitsgemeinſchaftHalle Merſeburg am Sonnabend ihre
zweite Arbeitstagung durch, die ſich insbeſondere
mit dem in der mitteldeutſchen Heimat lebendigen
Brauchtum befaßte. Einen überblick über
das bisher zuſammengetragene reiche Material

ab einer der ſachkundigen Mitarbeiter der
cindesanſtalt für Volkheitskunde, Pg. Niehoff.

Er erzählte von Ringreiten und Räuberfeſten im
Mansfelder Land, von „Dreckſchweinen“, die
eigentlich „Treckſchweine“ heißen müßten, von

Tödlich äberfahren
Ein Anfall am Bahnübergang.

F Ermsleben (Mansf. Geb.). Auf dem un
beſchrankten Bahnübergang in Kilometer 4,5 der
Bahnſtrecke Frohſe-- Quedlinburg überſuhr aus
noch nicht geklärter Urſache der Perſonenzug 989
zwiſchen den Bahnhöfen Reinſtedt und Ermsleben
ein Pferdegeſpann. Der Beſitzer des Fuhrwerks,
der in Aſchersleben beheimatete Fr. Simon,
wurde getötet. Das Pferd blieb unverletzt. Die
Unterſuchung des Vorfalls iſt eingeleitet.

Jhm iſt recht geſchehen
Fahrraddiebe werden hart angefaßt.

Leipzig. Das Leipziger Schöffengericht ver
urteilte den 25jährigen Hugo Krumbholz,
der in kurzer Zeit in und um Leipzig 21 Fahr
räder geſtohlen, ſie ſchnellſtens verſetzt und außer
dem noch eine kleine Betrügerei begangen hatte,
zu drei Jahren zwei Monaten Ge
fängnis, und ſprach ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von vier Jahren ab.

Jetzt iſt er geſtorben
Oberröblingen (Helme). Der zehnjährige

Sohn des Arbeiters Reinhard, der vor
einigen Tagen beim Spiel mit Kameraden einen
Maſt der Starkſtromleitung erkletterte und dabei
abſtürzte, iſt ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Tagesmädchen

Regen machte Schiffahrt wieder flokk.
Bernburg. Durch das plötzliche Abſinken

des Waſſerſtandes auf der Saale waren zwei
bei Dröbel auf einer Sandbank feſtgefahren

und ſperrten ſo die Schiffahrt. Zwar wurde ſofort
von der Bleilochtalſperre 13 cbm Zuſchußwaſſer
je Sekunde gegeben, doch hätte es immerhin

Kähme

Betrunken und ohne Führerſchein
Nordhauſen. Um Mitternacht wurde ein

hier wohnhafter Mann geſtellt, der betrünken und
ohne im Beſitze eines Führerſcheines zu ſein, auf
einem Kraftrad durch die Straßen fuhr. Gegen
den leichtfertigen Burſchen iſt Strafanzeige er
ſtattet.

der Altweibermühle der Südharzdörfer, Kinder
feſten im Süden, Hutreiten und „Antanz“ im
Oſten unſeres Gaues, vom Pfingſtbier der
Halloren und unendlich viel anderem Brauch
tum, das gerade in unſerem ſo ſtark in
duſtrialiſierten und von ſchaffenden Volks
genoſſen zahlloſer anderer deutſcher Stämme
unterwandertem Gau fich bodenſtändig und un
verfälſcht behauptet hat.

Jm weiteren Verlauf wurde über die Arbeit
der Mittelſtelle Deutſcher Bauernhof“ berichtet,
die die Aufgabe hat, die landſchaftseigenen
bäuerlichen Baugewohnheiten zu erkunden und
ihre Zeugniſſe in Geſtalt alter ländlicher Bauten
in einer Stammrolle zu erfaſſen. Die Pflege
des Überkommenen wird ſich hier nicht allein
auf den Schutz jener Baudenkmäler beſchränken.
Sie ſtrebt darüber hinaus an, die aus dem
Heimatboden erwachſenen alten Bauweiſen
ohne falſche Romantik oder unzeitgemäße Rück
ſtändigkeit auch im modernen ländlichen Bau
der Gegenwart lebendig fortwirken zu laſſen.

Das Opfer des Vaters

Beim Rekten ſeines Kindes erkrunken.

Rienburg (Sagle). Jn der Nähe der Saale
brücke ereignete ſich ein tragiſcher Unfall. Zwei
Kinder ſpielten auf dem an der Saale gelegenen
Platze vor dem elterlichen Wohnhaus. Dabei
fiel das Kleinſte in die Saale. Der Vater ſprang
geiſtesgegen wärtig dem Kinde nach, um es zu
retten, erlit aber bei dem Rettungsverſuch einen
Herzſchlag, ſo daß er nur als Leiche ge
borgen werden konnte. Das Kind iſt von zufällig
anweſenden Schiffern gerettet worden

Aus der Unſtrut gezogen
Vermißter Büroboke kot gufgefunden.

f. Sömmerda Der hier feit dem 28. Juli
vermißte Bürobote Hans Kühn wurde tot aus
der Unſtrut geborgen. Die Nachforſchungen nach
der Todesurſache wurden von Staatsanwaltſchaft
umd Kriminalpolizei ſofort aufgenommen. Beim
Abſuchen der Unſtrut wurde das Fahrrad, das
Kühn am Tage ſeines Verſchwindens bei ſich
führte, ebenfalls aufgefunden

Vom Auto überfahren
Leipzig. Auf dem Ranſtädter Steinweg

wurde der Rentner Friedrich Prengel von einem
Kraftwagen angefahren und tödlich verletzt.

Oberpräſidenk im Kreiſe Torgau.

Torgau. Der Oberpräſident der Provinz
Sachſen, SA.Obergruppenführer Stagatsrat von
Ulrich, unternahm am Montag wieder eine
Beſichtigungsreiſe durch den Kreis Torgau. Sie
führte über Dommitzſch, Prettin und Lebien nach
Annaburg. Am Nachmittag wurden Torgau und

Hermann Göring
weilte in den Junkers-Werken.

Deſſau. Am Sonnabend beſuchte General
feld marſchall Göring das Hauptwerk des
JunkersGroßkonzerns in Deſſau und unterzog
die ausgedehnten Anlagen dieſer Werke einer
mehrſtündigen eingehenden Beſichtigung. Der
Jubel der 8000 Arbeiter und Arbeiterinnen um
Hermann Göring war groß. Aus Anlaß der
ſpontanen und eindrucksvollen Kundgebung
nahm der Feld marſchall das Wort zu einer An
ſprache, in der er der Gefolgſchaft der Werke
Dank und Anerkennung für ihre Leiſtungen
ausſprach.

Generaldirektor Koppenberg dankte
dem Generalfeldmarſchall im Namen der Ge
folgſchaft und gab die Verſicherung ab, daß die
Junkers Werke ihrem Namen jederzeit Ehre
machen werden und dies durch die Tat beweiſen
wollen. Mit Siegheil auf Führer und Feld
marſchall und den Liedern der Nation wurde
die Kundgebung geſchloſſen. Anter toſendem
Jubel begleiteten die Arbeiter ihren Hermann
Göring bis zum Werksausgang.

Der Generaldirektor begleitete den General
feldmaxſchall an Bord der „Karin II zu einem
längeren Vortrag über die „Ju 88 und über
andere neue Flugzeuge des Junkers-Groß
konserns.

Ernte durch Blitz vernichtet
F Wittenberg. Bei einem Gewitter, das in der

Nacht zum Freitag tobte, zündete ein Blitz die
neue Scheune des Bauern Emil Reis an. Die
ſchon mit der Ernte gefüllte Scheune brannte bis
auf die Grundmauern nieder. Die Freiwillige
Feuerwehr unſeres Ortes mußte ſich auf den
Schutz der Nachbargebäude und Scheunen be
ſchränken. Das Vieh wurde von hilfsbereiten
Nachbarn aus den Skällen in Sicherheit gebracht.
Ein großer Teil der land wirtſchaftlichen Ma
ſchinen wurde ein Raub der Flammen.

Funde aus der Jüngeren Skeinzeit.
f. Zörbig. Eine tadellos erhaltene flache

Querhacke aus der Jüngeren Steinzeit wurde auf
der hieſigen Flur gefunden. Die leicht gewölbte
Schneide des ſchön geglätteten Steingerätes iſt
ohne jede Scharte. Die Hacke iſt ein typiſches
Kulturinventar der Donauländiſchen Kulturgruppe
der Bandkeramiker. Die in der letzten Zeit ſich
häufenden Funde laſſen erkennen, daß die acker
bautreibenden Bandkeramiker an den flachen
Hügeln der fruchtbaren Lößlandſchaft anſäſſig
waren.

Kreis Delitzſch ſeuchenfrei.

F Delitzſch. Die Maul und Klauenſeuche, die
ſeit dem Frühjahr 1938 auch hier ſehr großen
en angerichtet hat, iſt im Kreis Delitzſch er
loſchen.
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Kantinenhilfe
tüchtig, für Ver
kauf und Haus

halt geſucht.
Kantine Trödler,

I. Flak 33,
Halle Wörmlitz

Hausmädchen

für Geſchäftshaus
halt geſucht.
Gaſthof zu Kleutſch

Deſſau.

Hausgehilfin, nicht
unt. 18 J., wegen
Heirat der jetzigen
zum 1. September
geſucht.

Frau Klapper,
Wittenberg,

Collegienſtr. 88.

el

RNiemer,

Einen verheirateten

zu zirka 30 Stück Großvieh ſucht
zum 1. September

Köthen AnhaltLand

e

Meilendorf

Auſwartung
Sauberes, ehrliches
Mädchen od. Frau
für tägl. vormitt.
5 Stunden z. 15. 8.
oder 1. 9. in gepfl.
2 Perſ. Haushalt
geſucht. Angenehme
Stellung. Zentral
heizung. Seffner
ſtraße 12, 1. Etage

Tüchtiges

geſucht. Zu erfrag.
äftst. d. Gefchäftsſtelke

Hausgehilfin
erfahren, geſucht.

Photograph
Herrfurth,
Merſeburg,

Breite Straße 15.

Junge
Hausgehilfin

zum 15. Auguſt od.
1. September 1939
für Bäckereihaush.
geſucht. Zuſchriften
unter R 730 an d.

Geſchäftsſtelle.

Hausgehilfin

16 bis 20 Jahre
alt, geſucht.

Gaſtwirtſchaft
„Erholung“,

Lützſchena
bei Leipzig.

Hausmädchen

Suche für ſofort
oder ſpäter ehrlich.
Hausmädch. in an
genehme Vauerſteil.

Frau Kompſt,
Weißenſee in Th.,
Haus Palmbaum.

Hausſtütze
Suche für möglichſt
bald tüchtige, ält.
Hausſtütze, die koch.
und ſelbſtändig ar
beiten kann.
W. Albers, Kauf

mann, Greves
mühlen i. Meckkbg

Kinder
pflegerin od.
Kinder
gärtnerin

junge (auch An
fängerin) geſucht.
Bedingung: Solid
u. zuverl. Zweitens:
Jg. Mädchen zur
Erlerng. v. Haus
halt und Kinder
pflege (Zuzahlung)
geſucht.

Kinderheim
Friedrichroda/ Th.

Hausgehilfin
ehrl. geſund, ſof-
od. ſpäter geſucht.
Mit Zeugniſſen zu
melden bei Frau

Helene Schultes,
Zoolog. Handlung,

Eifenach,
Schlageterſtr. 23.

Midchen
f. einen Geſchäfts
haush. ſof. geſucht.
Wäſche wird ausg.
Fr. Benuz, Darm
ſtadt, Eliſabethen

ſtraße 39.

Jugendlicher
Arbeiter

find. Dauerbeſchäft.
Baugeſchäft
Hans Boos,

Stufenſtraße 3.

Junger
Laufburſche

ſofort e

e e

Für das Geſtüt
Hohenthurm
bei Halle6.

wird für ſof. oder
z. 15. ein ordtl.,
ledig. Pferdepfleger
geſucht. Bewerber
meld. ſich m. Zeug
niſſen beim Geſtüt
meiſter Kuhliſch.

Geſchirrführer
ſtellt ſof. oder ſpät.
ein K. Bernhardt,
Kütten üb. HalleS.

Wirtſchaſterin
ſucht Stellung in
gutem, frauenloſen
Haushalt. Angeb.
unter D 189 an d.
Geſchäftsſtelle.

ſaubere, zu verm.,
evtl. mit Mittags
tiſch. Friedrichſtr. 17

Zimmer
möbl., zu vermiet.
Zu erfr. i. Geſch.

Zimmer
möbl., an Herrn
od. Dame, auch an
Ehepaar, zu verm.
Zu erfr. i. Geſch.

Zimmer
zu vermieten. Zu
erfr. in der Geſch.

die Kosten 30 Pl. für das Oberschriftswort and 10 Pf. für jedes weitere Wort in der Grundschriüit. Zifftergebühr 40 P.

Zimmer
möbl., zu vermiet.

Bismarckſtr. 60,
part. links.

Eisſchrank
25 M., zu verkauf.
Angeb. u. P 3919

a. d. Geſchäftsſtelle.

Für Mittel
ſchülerin

13jährig, wird ab
10. 8. Penſion in
Merſeburg geſucht.
Bett kann geſtellt
werden. Off. unt.
P 3911 an die
Geſchäftsſtelle.

Huittungen
für

Gemeindekaſſen

hält vorrätig
Merſeburger
Zeitung

Merſeburg
Kl. Ritterſtr.3
Leung,
Jnduſtrietor 1

andere
arbeiten
Beſteck Nach

verchromüng

„Nickel Becker“,
alle a. S., nur
eine Brauhaus

ſtraße

„Eine herrliche Küche

hat die Frau Zzwirn!“
Frau Faden war wohl ein bißchen neidiſch. Da
bei ſollte ſie s genau ſo machen Frau Zwirn
hat die Kücheneinrichtung billig eingekauft durch
eine Kleinanzeige in der „Merſeburger Zeitung“.

Ich bin klein, aber flink und geſcheit,
mich brauchen ſo ziemlich alle Leut“!
Jch bin die Kleine Anzeige der „Merſeburger Zeitung.

4-Zimmer- Wohnung

AnfragenHMetgesuche
der Aufgeber von
Chiffre Anzeigen
ſind zwecklos, weil
wir verpflichtet
ſind, das Chiffre
Geheimnis zu wah
ren. Wir bitten

in Halle, Ammendorf oder
Merſeburg für einen unſerer
Herren (Dauermieter) zum

Oktober 1939 geſucht.

ſauber und ſchnell

„Bung Werke GmbH.“, kopauüber ſehen Ware den ne Je

uſerſer eer nicht inſeriert. e ne

Millimete rpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pl.

nach der Anſchrift

deshalb, Zuſchriften

Auto12/65, 4—5 ſitzig, offen, Sportform,
ſteuerfrei, ſehr geräumig, mit Aus
rüſtung als geſchloſſen zu fahren, ſehr
gut erhalten, ſofort zu verkaufen.

Klelner leferwagen
Opel, OKW. oder ähnlich zu kaufen
geſucht.

Walter Gchnesser
Apolda, Goetheſtraße 14

Heirafsgesuche
Se IB S C m S e a K

Thüringerin, mittl., vermög. Beamten
tvchter, z. Z. m Mutter i. eig. ſchuldenfr.
Grundbeſ. alleinſt., 29J.,1.75 g., vollſchl.
dibl., muſikl., ev. u. häusl. erz. m. h. Schulb.
wünſcht, d. paſſ. Gel. fehlt, bald. Heirat m.
mtl. charaktervoll. ſtaatl. Beamt. Witwer
m. K. angen. Einheir. h. gebot. Evt. Ver
ſetzg. mögl. Bildoff. u. A 4869 a. d. Geſch.

beſte, hochtragende

ſowie

und Kalben, auch mit Kälbern,
Verkauf. Alle Gattungen

Weißzenfels, Merſeburger Straße 8

Wer inſeriert,

verkauft

Tiermarkt

2 Schafe
zu verkauf. Leuna,
Ad.HitlerStr. 200

Prächtige

Drahthaar
Foxterrier

4 Monate alt, mtt
prima Stammbaum
preiswert abzugeb.
Angeb. unt. D 184

a. d. Geſchäftsſtelle.

Ab heute ſtellen wir aus friſchen Transporten junge,

Kühe und Kalhen
oſtpreußiſche, ferner Jutterfärſen

ie gelbſcheckige,
und friſchmelkende beſte Zugkühe

hochtragende

preiswert zum
Schlachtvieh werden

jederzeit gekauft oder in Zahlung genommen.

Gebrüder Würte] u. Erich und Otto Wäürſel
Fernruf 2818
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Das nèue Buch. vernichten ihn gänzlich. Für Rußland iſt dieſe Gewaltig und ſchnell, wie der „große Wind“, bisher wohl kaum eine Kamera entdeckte, er
Kataſtrophe der Anfang vom Ende Tannenberg der Taifun ſelbſt, iſt das Flugseug, das ſeinen gänzen aufs ſchönſte den Bericht, ſo daß ſich aus

„Sannenberg“ aber wird zum deutſchen Mythos und Hindenburg Namen trägt über die rieſigen Gebirgszüge Wort und Bild das Erlebnis einer wahrhaft
ſein Heros, der nun inmitten ſeiner toten Soldaten
im ſteinernen Turm den letzten Schlaf ſchläft Jn
dramatiſchem Aufbau, in ungeheuer ſpannenden

Eine Armee wird zu Tode marſchierk. Von
P. E. Ektighoffer. 1.30. Tauſend. 352 Seiten. ſchneebedeckte Vulkane,

der Anden und der Kordilleren, über eis und
über Arwald, Pampa

Mit 39 Kriegsphokos und 8 Karken. Volksaus-
gabe. Leinen 2,85 RM. E. Bertkelsmann, Ver
lag, Gükersloh.

Tannenberg! Das iſt die Schla cht des
großen Wagens, der raſchen Entſchlüſſe
geweſen, während ſtündlich das Schickſal an einem
Faden hing. Wie iſt die Lage? Zwei ruſſiſche
Heeresſäulen wälzen ſich auf Oſtpreußen, die Ver

Bildern hat Ettighoffer das alles unvergleichlich
geſtaltet. Bruno Schwietzke.

„Eine Frau fliegt“
Von Jnge Stölting.Stalling, Oldenburg i. O. Ganzleinen

6,80 M. 30 Kapitel, 49 Photos.

Verlag Gerhard

und Ozean iſt der Weg voll heimlich lauernder
Gefahren. Aber das Unternehmen gelingt!
Deutſche Leiſtung darf wieder einmal in der
Welt voll Stols genannt werden.

Junge Stölting iſt eine Erzählerin, der man
freudig und angeſpannt zuhört. Sie verichtet
von den Fährlichkeiten und Abenteuern des
Fliegens, von dem überwältigenden Eindruck
der Natur, von immer wieder erprobter Fliegerteidiger ſchwache deutſche Kräfte unter einem

zaudernden General. Die Ruſſen marſchieren ge
trennt, das wird ihr Verderben. Denn der deutſche
General ohne Tatkraft wird durch zwei Feldherren
abgelöſt. Hindenburg und Ludendorff fordern das
Kriegsglück heraus, ſetzen alles auf eine Karte,
wagen das ſchier Unmögliche. Sie greifen den
überlegenen, von Rennenkampf getrennt marſchie
renden Sämſonow an, keſſeln ihn dank der über
menſchlichen Leiſtungen ihrer Truppen ein und

kamradſchaft.
Ein deutſches Reiſeflugzeug, die Meſſer

ſchmitt, Tatfun“, ſtartet in Rio de Janeiro zu
einem Flug über den ganzen amerikaniſchen
Kontinent. Wird die Maſchine ſich bewähren
Werden die drei Flugkameraden, Horſt von
Salomon als Expeditionsleiter, Otto
Brindlinger als Pilot und Jnge Stöl-ting als „fliegende Berichterſtatterin“, das
Wagnis beſtehen

pampa, die

rung.

Von perſönlicher Erlebnisnähe
erfüllt ſind die Beobachtungen, die ſie uns mit
teilt. Da erſcheint Rio, die Stadt der „paciencia;
inmitten der argentiniſchen Pampa eine deutſche
Eſtancia; da erleben wir die Senſation eines
geglückten Fluges über die „ungnädigen Anden“,
die hitzeflimmernde Bergwüſte der Salpeter

verſchüttete Jnka Kultur,
Melancholie einer dahinſterbenden Urbevölke

Bilder, ſo eigenartig und neu, wie ſie

S Für die vielen men
ſamkeiten und Geſchenke
anläßlich unlerer Ver
m ählung danken wir
hierdurch herzlichſt.

Gerda Wegewitz
Erich Timm

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſerer liebenVerlobte Ernſt Großeck und Frau Entſchlafenen ſagen wir wer

Leuna Lübeck 2. Zt. Prag Hedwig geb. Buchta hierdurch unſeren herzlichſten Marken
Merſeburg, den 7. Aug. 1939 S 26. August 1939 e I Dank. Fahrrädere Clara Polachgeb. Herker m Wwanderer

und Angehörige o dego
Nach einem arbeitsreichen Leben entſchlief am Sonnabend
ruhig und ſanft unſere liebe Mutter, Schwiegermutter,
Groß und Urgroßmutter

Wilhelmine Dorſmann
geb. Hempel

r mit Trei-strahlerab RA G. 50
Große Auswanl

Max

Chneide
echanikermsir.

Merseburg
Schmate Str. 19

Merſeburg. d. 7. Aug. 1939

krü-g.enerhegtaftungransta

Gebr. Kheſhe
im 84. Lebensjahre

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Anlonie Horn geb. Dorfmann.

Eine

gute Jdee
Wie oft kann man
dieſe Worte im Le
ben hören. Aber
was nutzen alle
guten Jdeen, wenn
man ſie nicht popu
lär macht. Die
Propaganda iſt in
jedem Falle die un
bedingte Voraus
ſetzung für jeden
Erfolg. Denken Sie
daran! Werben Sie
durch die Zeitung;
ſie iſt das beſte
Sprachrohr für alle
und für alles. Er
folgreiche Geſchäfts
leute werben in
Merſeburg und Um
gebung durch An
zeigen in unſerer

die

wunderbaren Reiſe formt.
(erantwortlich: Wilhelm Steinbrecher.)

Sonderbare Verwandtſchaft.
Richter: „Sind Sie mit der Dame verwandt?“
n „Wie man's nehmen will. Jch binſozuſagen mit ihr verſchwägert.“
Richter: „Auf welche Weiſe?“
Zeuge: „Sie iſt die Kaffeeſchweſter von der

Frau meines Skatbruders.“

Genaue Auskunft.
„Können Sie uns ſagen, wann die Streitige

keiten zwiſchen den Eheleuten begannen?“
„Ganz genau, hoher Gerichtshof, ich war doch

bei der Hochzeit dabei!“
Jrrkum.

„Bitte, begleiten Sie mich unauffälligt“ ſagt
der Kriminalbeamte zu dem Klavierſpieler in
einem Vorſtadtcafé.

„Ja, man los! Was wollen Sie denn ſingen?“

4 Centrum
Wir verlängern! 8.10

sybili e Schmitz
Albrecht Schoenhass in

De Frau
ohne Vergangenhelt

Durch einen Autounſall verliert eine
Frau ihr Gedächtnis und erlebt in
zeitloſer Gegenwart

Schickſal.

6.00 Ab heute 8.20
2 Stunden Lachen über
IA In Ohberbavern

mit Urſulg Grabley H. Paulſen
W. Lantzſch Soe Stöckl u. a.

Wenn ein Forſtgehilfe mit einer
Berlinerin liebäugelt und ein Ber
liner „fenſterlt“dann gibts, Krach

ein neues

blanohaus
Maercher

jeizt:
Universitfätsring

Halle a. S.

Kapelle des Stadtfriedhofes aus.

Merſeburg, Klobikauer Str. 20, den 7. Auguſt 1939
Beerdigung Dienstag, den 8. Auguſt 1939, 14.15 Uhr, von der

Fernruf 2035
Schmale Straße 25

Ueberführungen
von und nach auswärts.

Nachruf!

Merſeburg, den 7. Auguſt 1939.

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

Klaſſe 1. Deutſche Reichslotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind drei gleich hoheGewinne gefallen, und zwar je einer an de
Loſe gleicher Nummer in den drei Abteilungen

L II und III
2. Ziehungstag 5. Auguſt 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 100 000 RM. 1510
3 Gewinne zu 10 000 M. 220628
S Sewinne zu 5000 R. 185475 297595
S Gewinne zu 4000 RM 217434 584162
3 Gewinne zu 3000 RM 787467

n 8 Sein zu 7990 e 288067ewinne zu 1000 7316 96546260572 s 3631387
69 Gewinne zu 500 RM. 15661 32183 32789

Am 5. 8. 1939 verſtarb nach längerer Krankheit
unſer lieber Turnkamerad und Ehrenmitglied

Ollko Zehle
Der Verſtorbene war einer unſerer Beſten; er

hat während ſeiner 52 jährigen Mitgliedſchaft als Vorturner,
Jugend und Schriftwart gewirkt und geſchafft. Er war ein
echter deutſcher Turner, dem unſere Gemeinſchaft viel zu ver
danken hat. Sein kameradſchaſtliches Weſen, ſein vorbild
liches Wirken ſichern ihm ein bleibendes, ehrendes Gedenken

Allgemeiner Turnverein e. V.

Uebernahme aller
Beſtattungsangelegenheiten

Im Handelsregiſter Abt. A Nr. 633
iſt heute bei der Firma Paul Näther
Nachf. in Merſeburg eingetragen

worden: Die Firma iſt erloſchen
Merſeburg, d. 3 8 1939. Amesgericht.

d Rut 2479

(zwischer. Fſlaupitpost
und Theetfer).

„WMerſeburger

Zeitung“. II In

NSKK.-Motorſturm 11/M 138.
Wegen der Luftſchutzübung findet der zum

Dienstag, dem 8. Auguſt, angeſetzte Dienſt nicht
ſtatt. Nächſter Dienſt: Sonntag, den 20. Auguſt,
mit Fahrzeugen.

Eßrich, Sturmführer.

Ihr Einkauf jſt erſt dann vollkommen,
Wenn Gie Köſtritzer 6chwarzbier mitgenommen.

Anzeigen
bitte
deutlich

ſchreiben

Rum dfern
D.B 9

382.2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5
Gleichbl. bende Werktags Sendungen: 5.45
Frühnachr. u. Wettermeldg. für den Bauern.
8 5.50: Wiederholung der letzten Abendnachr.
6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt. S 6.10
Gymnaſtik. e 6.30: Frühkonzert. Dazw. 7.00:
Nachr. s 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kl. Muſik.
S 8.30: Konzert. S 9.30 (außer Fr. Sende
»auſe. S 9.55 (Fr. 10.00): Waſſerſtand.
10.00 (Fr. 10.05) Sendepauſe. 6 10.30:
Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche. S
10.45. Sendepauſe. 6 11.55: Zeit, Wetter
e 13.00: Zeit, Nachr., Wetter 0 1400 Zeit
Nachr., Börſe; anſchl.? Muſik nach Tiſch.

Bruchleidende!
Hat Jhnen Ihr Arzt eine Bandage verordnet, ſo liegt es

in Jhrem eigenen JIntereſſe, eine bequeme und trotzdem
zuverläſſige Bandage zu tragen. Meine halbweiche, feder
loſe Bruchbandage (eig. Syſtem) ſchmiegt ſich ganz dem
Körper an, ohne zu beläſtigen. Hält ſchwere Brüche, Tag und
Nacht tragbar, rutſcht und drückt nicht. Maßaufertigung!
Auch Leib, Nabelbinden und Suspenſorien. Koſtenloſe
Auskunft am Mittwoch, dem 9. Auguſt 1939, von 9 bis
12 Uhr, zu Mücheln im Hotel „Deutſcher Hof“ und nachm.
von 14 bis 19 Uhr zu Merſeburg im Hot. „Goldene Sonne“.

Bandagiſt Friedr. Düe, Hannover,
Weißekreuzſtraße 30.

ranten Butterfaß; Agnes Brigitte, T. des Bäckers

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getauft: Jngeborg, Tochter des Feuer

ſogietätsJnſpektors Meißner; Gertrud Giſela,
Tochter des Wachtmeiſters Schillbach; Hans Dieter,
Sohn des Unteroffiziers Riedel; Klaus Dieter,
Sohn des Arbeiters Störer; Waltraut Jngeborg,
Tochter des Schloſſers Ton; Liesbeth Edeltraut,
Tochter des Zeichners Schubert. Beerdigt:
Der Fleiſchermeiſter Ludwig Guſtav Goethe.

Skadt. Getauft: Chriſtina, T. des Labo

Arrzergen bitten wir
fernmündlich nur in dringenden Fällen
aufzugeben.MRoeferngsaanes er geogr 2323

Merſeburger Zeitung Anzeigen Abteilung

Amtliche Bekanntmachung
der Stadt Merſeburg

Pachtzahlung.
Der Pachtpreis für die von der Stadt gepachteten

Kleinparzellen für 1939 iſt bis ſpäteſtens 25. Auguſt 1939
an die Stadthauptkaſſe zu zahlen. Die Höhe des Pacht
preiſes wird in der Kaſſe bekanntgegeben.

Weitere Aufforderungen ergehen nicht.
Merſeburg, den 4. Auguſt 1939.63958 12880 149862 167857 191 178

e n 280 340227357587 386541

17.00 (So. 15.50): Zeit, Wetter Wirtſchafts
152315 nachr. Marktberichte des Reichsnährſtandes3 S 19.50 (außer Mi. u. So.): Umſchau am Förſter. Getraut:Förſter mit Frau Marie Minna Martha geb.

Abend. 8 30.00 u. 22 60 i. 22. 30: Nachr. Sode; der Bäckermeiſter Friedrich Max Karl
Der Bäcker Karl Max I 89.

e

Der Oberbürgermeiſter
S

RM. 1088 3721 9146 1234235550 35882 28757 42601 50559 57102
65810 68488 70068 72888 77462 78402 80994
82258 84705 91423 95967 96419 101 156 1031 13
198764 120883 124393 687

984
392510 395321

Außerdem wurden 537 Gewinne zu je 300 RM. und
6570 Gewinne zu je 150 RM. gezogen.

n der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 50000 RM. 94976
3 Gewinne zu 10000 RM. 271117

15 e 3000 RM. 67272 78459 167817254640 3732
15 d 2000 RM. 96340 105675 150938347214 3871
24 Gewinne zu 1000 RM. 5754 46289 182372

236229 248715 293161 341285 356762
80 Gewinne zu 500 RM. 8147 14405 ſ5648 43996

88
199837 219109 237924 246265 277753 302115
S 328237 346469 356698 371651 5875135635

309 Gewinne zu 400 RM. 7389 8225 10386 17853
25523 29125 46186 48329 51331 59887 61628
63922 67117 69183 721789 73640 76609 76772
78032 88621 97002 99918 101276 103593 106079
106889 108301 28 115715 120215

3542 3548310 355552 364128 384612 368013370786 381315 384332 387030 394608 399670

rd den 528 Gewinne zu je 300 RM. undt Gewinne zu e 150 RM. gezogen.

Die Ziehung der 5. Klaſſe 1. Deutſche Reichslotterie
findet vom 2. bis 29. September 1939 ſtatt.

Staatli MerſebSee hinghne Eckelt en ehe 13

Leipzig: Dienstag, 8. Auguſt
11.25: Gedenktage der Woche. 11.40: Vom

tätigen Leben.
12.00: Kaſſel: Mittagskonzert.
16.00: Nachmittagskonzert. 18.00: Fahrt

durch die deutſchen Donauländer, 18.20
Wer tanzt mit? Schallpl. 19.00: Neue SA
Märſche neue SA-Lieder.

20. 15: Dresden: Kl. Abendmuſik. 21.00:
Dresden: Ferienfahrten ins deutſche Land:

Reinbothe mit Frau Antonie Lieſelotte geb.
Müller.

inſpektoranwärters Neumann; Melanie, T. des
Bierfahrers Buſch. Beerdigt: Der Rentner
Otto Buſch.

n Erich Franz Zacharias und Erna Ger

führer Willy Paetz.

Altenburg. Getauft: Jürgen, S. des Juſtiz

Neumarkt. MaſchinenGetraut: Der
rud Mortann. Beerdigt: Der Geſchäfts

Die Reiſe nach Rügen. 22.20: Kleine Kla
viermuſik Leipziger Komponiſten. 22.50
Stuttgart Muſik zur Unterhaltung

h
Welle 1571

leichbleibende WerktagsSendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter 0
6. 10: Kl. Melodie. Schallpl. 6.30: Früb
konzert; dazw. 7.00: Nachr. S 8.00: Sen
depauſe. 9.00: Sperrzeit. e 9.40 (nur
Mo., Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde. 0 10. 30
(außer Fr.): Fröhl. Kindergarten (Mo. u. Do.:
Sendepauſe). e 11.00: Normalfrequenzen. 9
11.15:. Seewetterbericht. 11.30: 30 bunte
Minuten. Schallpl.: anſchl.: Wetter s 12 55:
Zeitzeichen. S 13.00: Glückwünſche S 13.45:
Nachr. S 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
S 15.00: Börſen-, Wekter u. Marktberichte.
19.00 (außer So.): Deutſchlandecho. S 20.00
u. 22.00. Nachr. s 22.45: Seewetterbericht.

Denkſchlandſender: Dienstag, 8. Aitgnſt
10.00: Breslau Ein hohes Kleinod iſt der

gute Name 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
12.00: Köln: Muſik zum Mittag 15.15:

Kinderliederſingen. 15.40: Vom Weſen und
Werden der faſchiſtiſchen Jugend: anſchl.:
Programmhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: Die junge Front. 18.00: Arbeits
bilder vom Aufbau eines Treibſtoff-Werkes.
18.30: Klaviermuſik. 19.15: Bagatellen.

20. 15: Meiſter des Barock. 21.00: Polit.
Zeitungsſchau. 21.15 e Kurzweil.
Schallpl. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik.
23.009: Hamburg Tansmüuſik.

Die ns-Volkswohlfahrt unterhält
bereits 137 Ausbildungsſtätten für
Schweſtern, hindergärtnerinven,

Volßspflegerinnen uſw. e

Werhe-
Druckschriften

finden beſte Beachtung, wenn
ſie ſauber und überſichtlich
gedruckt ſind. Von der
werbetechniſchen Aufmachung

und von der Sauberkeit
der Satz und Druckaus
führung hängt die Be
achtung und damit die
Wirkung einer Werbe
druckſache ab.
Die Herſtellung von
wirkungsvollen Werbe
drucken iſt eine Kunſt,
die geübt ſein muß. Wir
können was, wir leiſten was
im Werbedruck.

Mitteldeutſche Druckerei
geſellſchaft m. b. H.

Hrucherei der
Merſeburger Zeitung
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